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NEUESTE NACH
'amm

HTEN
Reuter stellte Vertrauensfrage

Berlin (AP/dpa) . Der regierende Bürgermei¬ster Reuter (SPD) stellte gestern im Berliner
Abgeordnetenhaus die Vertrauensfrage und bat
um eine schnelle Entscheidung des Hauses. Die
Antwort der CDU-Fraktion des Berliner Ab¬
geordnetenhauses auf die Erklärung des regie¬renden Bürgermeisters Prof . Ernst Reuter gip¬felte in den Worten des CDU-Fraktionsvorsit -
zenden Emst Lemmer: „Die Ausführungen des
Herrn regierenden Bürgermeisters haben dasVertrauen der CDU zu seiner Politik erschüt¬tert .“
Kein alliiertes Veto im Interzonenhandel

Bonn (Eig . Ber .) . Die alliierte Hochkommis¬sion hat , wie in Bonn von zuständiger Stelleerklärt wird, kein Veto in den Verhandlungenüber den Interzonenhandel eingelegt. Das so¬genannte „Embargo “ der Westmächte, das Ver¬bot der Ausfuhr rüstungswichtiger Waren, hatbei diesen Verhandlungen überhaupt keineRolle gespielt.
Tabak und Kaffee zu hoch besteuert

Bonn (Elig . Ber.) . Im Zusammenhang mit dem
Antrag der CDU-Fraktion im Bundestag auf
Senkung der Tabaksteuer wird auch in Regie¬rungskreisen erklärt , daß Tabak und Kaffee
zweifellos zu hoch besteuert seien. Eine Sen¬kung der Verbrauchssteuer auf Tabak und Kaf¬fee werde der einzige Weg selin , der Bundes¬kasse erhebliche Ausfälle durch den Schmuggelzu ersparen.

Auslandshilfeprogramm besonders für Europa
Präsident Truman beantragt 7,9 Milliarden DoUar und Billigung des Programms ohne Abstrich

Washington (AP) . Präsident Truman hat dem Kongreß am Donnerstag das
neue Auslandshilfeprogrammüber 7,9 Milliarden Dollar zugeleitet . Der Schwer¬
punkt liegt darin eindeutig auf Europa , das allein eine Militärhilfe von 4,07 Mil¬
liarden und .eine sonstige Hilfe von 1,82 Milliarden Dollar erhalten soll.
In seiner Botschaft, die das Programm be¬

gleitet, fordert Truman Senat und Reprä¬sentantenhaus auf, das „Programm für ge¬meinsame Sicherheit“ ohne jeden Abstrich zu
billigen. Nicht ein einziger Dollar dürfe ab¬
gezogen werden, wenn die Vereinigten Staaten
nicht die Schuld des „ zu wenig und zu spät“
gegenüber den befreundeten Nationen auf sich
laden wollten.

Vier Punkte setzte der Präsident der in den
letzten Tagen immer nachhaltiger gewordenenKritik an den hohen Forderungen entgegen:
1 . Ohne ein Bündnis mit anderen Nationen gebees für Amerika keine dauerhafte Sicherheit,
2 . für den Erfolg der gemeinsamen Anstren¬
gungen seien die Mittel in dieser Höhe not¬
wendig, 3. die angestrebte Anlage der Mittel
sichere Amerika besser als ihre Verwendungim eigenen Land, und 4 . die amerikanische
Volkswirtschaft könne die Last der Auslands-

Reinhold Brecht hat gestanden
Der Attentatsversuch auf das Bundesverfassungsgerichtvöllig aufgeklärt

Karlsruhe (Eig . Ber.) Wie die Staatsan¬waltschaft gestern bekanntgab, hat der im Zu¬
sammenhang mit dem Sprengstoffanschlagver¬such auf das Bundesverfassungsgericht in Karls¬ruhe verhaftete Reinhold Brecht unter dem
Druck der vorliegenden Beweise ein umfassen¬des Geständnis abgelegt. Damit ist der Atten-
tatsversuch auf das Bundesverfassungsgerichtam 7. Februar völlig aufgeklärt .Hier die abschließende Erklärung von Ober¬staatsanwalt Nerz : „Die eingehenden Ermitt¬
lungen ergaben gegen den inhaftierten Rein¬hold Brecht so schwer belastende Umstände,daß er als schlüssig überführt werden mußte.Unter dem Druck der vorliegenden Beweise hatBrecht am Mittwochnachmittag ein umfassen-
des~Cfeständnis -abgelegt. Danach hat er die Tatohne fremde Hilfe allein ausgeführt , um seinerUnzufriedenheit mit der heutigen Staats - und
Gesellschaftsordnüng Ausdruck zu verleihen .Den Sprengstoff stellte er selbst her und legteihn am Tatabend in der Hofeinfahrt des Ge¬
richtsgebäudes vor einen Kraftwagen , damit
er durch Überfahren zur Explosion komme.
Die Absicht , Menschen zu töten oder ernstlich
zu verletzen, will Brecht nicht gehabt haben.
Angeblich kam es ihm nur auf eine Demon¬
stration an . Der Beschuldigte ist aus seinen
Vorstrafakten als psychisch abartige Persön¬
lichkeit bekannt , so daß noch ein Gutachten
über den Geisteszustand erhoben werden muß.
Die Tat dürfte aus der bezeichneten Veran¬
lagung des Brecht mit ihre Erklärung finden .“

Wie wir hierzu ergänzend erfahren , ist ein¬wandfrei festgestellt worden, daß Brecht die
Sprengstoff-Kakaobüchse besessen hat . — Der
Beschuldigte hat die ursprünglich mit Kakao
gefüllte Büchse im Herbst v . J . bei einem Be¬
such in einem Erziehungsheim erhalten , in
dem er vor Jahren einmal untergebracht war .
Spuren des Sprengstoffes wurden in seiner
Aktentasche und an den Kleidern gefunden.Seit Jahren befaßte sich Brecht mit chemi¬
schen Experimenten. Er hat eine größere An¬
zahl von Chemiebüchern durchgearbeitet und
besitzt , wie Oberstaatsanwalt Nerz sagte, chemi¬
sche Kenntnisse, die über den Durchschnitt
des allgemeinen Wissens an einer Technischen
Hochschule hinausgingen. Demnach war esihm ohne fremde Hilfe möglich , den gefähr¬lichenSprengstoff, dessen Bestandteile im Han¬
del zu kaufen sind , allein zu mischen . Zum
Attentatsversuch selbst sagte der Staatsanwalt :
„ Es ist ein Wunder, daß die Büchse nicht ex¬
plodiert ist .“

Aus einem Aphorismen-Buch , das Brecht in
der letzten Zeit geschrieben hat , geht deutlich
seine anarchistische Einstellung hervor . Der
Beschuldigte hat eine starke Abneigung vor
allem gegen Politiker und Juristen , denen erin einem Aphorismus „die Schuld an allem
Unglück“ zuschiebt.

Die Anklage, die zumindest auf „Vergehen
gegen das Sprengstoffgesetz“ lauten wird, kannerst nach einer Untersuchung von Brechts Gei¬
steszustand und seiner strafrechtlichen Zurech¬
nungsfähigkeit erhoben werden.

hilfe und der eigenen Verteidigungsausgabendurchaus tragen .
Das Gerede um einen Rückzug in die west¬

liche Hemisphäre sei finanziell sehr verführe¬
risch, weil es Amerika von seinem Beitrag zur
kollektiven Sicherheit befreien würde. Eine
solche Politik „ ist aber ein Mandat auf den
nationalen Selbstmord“. Der Welt müsse gezeigtwerden , daß Amerika jede Krise meistern
könne und daß eine zeitweilige BehinderungAmerika weder zu einer Aggression noch zueinem Rückzug hinreißen könne. Für das aml . Juli beginnende Rechnungsjahr werde er
zusammen mit der Auslandshilfe für militä¬rische Zwecke 64 Milliarden Dollar beantragen.Bei dem Auslandshilfeprogjamm könnte nicht
von einem „zu groß“

, sondern höchstens voneinem „zu klein“ gesprochen werden.
Zur Begründung der besonders hohen An¬

forderung für Europa sagte Truman , eine Re¬
volution im europäischen Denken habe die
Völker des Kontinents in den letzten fünf
Jahren schneller auf den Weg der Integrationgebracht als in den vergangenen fünf Jahr¬
hunderten . Das Hauptquartier Eisenhowerssolle bis Jahresende 50 Divisionen, die Hälftedavon aktiv , 4000 Militärflugzeuge und die
Basis für den Aufbau in den folgenden zweiJahren zur Verfügung haben Neben den Gel¬dern für die Atlantikpaktstaaten und West¬
deutschland seien beschränkte Mittel für Jugo¬slawien , Österreich und die Auswanderung aus
Europa veranschlagt . Die amerikanischen Ver¬
pflichtungen gegenüber Spanien, die aus einem
demnächst fertig werdenden ' Abkommen resul¬tieren würden , sollten aus bereits bewilligtenGeldern gedeckt werden.

Besonderes Gewicht legte Truman in seiner
Begleitbotschaft auch auf die Entwicklung inAsien. Von der Militärhilfe von 611 MillionenDollar und der sonstigen Hilfe von 408 Millio¬nen Dollar solle der gsößt^Jeil nach Indochinaund“ FtnroesS ftieüen .

* AfHsefe Mittel würdenauch an Thailand und die Philippinen für die

Stärkung der inneren Sicherheit gehen. Der
Verlust jedes der dort im Kampf gegen den
Kommunismus stehenden Länder — Korea,Indochina, Malaya , Burma und die Philippinen
— bedeute für Millionen Menschen den Verlust
der Freiheit sowie den Verlust lebenswichtigerRohstoffe und strategisch wichtiger Positionen.Indiens Schlüsselproblem liege in der Erhöhungder Nahrungsmittelerzeugung , um Gelder für
Investitionen freizubekommen , und Japan könne
bei der Stärkung der asiatischen Wirtschafteine wesentliche Rolle spielen, wenn es die
Handelsbeziehungen mit Südost- und Südasien
zu einer Partnerschaft ausbaue , die dieses Ge¬biet von äußerer Hilfe unabhängig mache.In dem Programm sind außerdem für den
Nahen Osten und Afrika 606 Millionen Dollar
für militärische , 196 Millionen Dollar für wirt¬
schaftliche und technische Hilfe, für Latein¬amerika 62 Millionen für militärische und
22 Millionen für wirtschaftliche Hilfe veran¬
schlagt. Die sonstigen Ausgaben umfassen 105
Millionen Dollar. Zusammenfassend sind nachden Worten Trumans die Mittel bestimmt zur
Bewaffnung der amerikanischen Verbündeten
in Europa, zum Ausbau der alliierten Ver¬
teidigung ' im Nahen Osten und Afrika , zur
Unterstützung der europäischen Rüstungs¬produktion und zur Erhöhung des Lebens¬standards der vom Kommunismus bedrohtenVölker in Asien und Europa.

Kleiner Staatsvertrag für Österreich
Der österreichische Vizekanzler Adolf Schärf,der sich gegenwärtig zu einem Besuch in den

Vereinigten Staaten aufhält , erklärte am Mitt
woch auf einer Pressekonferenz , die West¬
mächte würden der Sowjetunion in Kürze den
Abschluß eines „Kleinen Staatsvertrages “ mitÖsterreich vorschlagen, der den gleichzeitigen
Abzug aller Besatzungstruppen vorsehe.

Die Westmächte würden ihren Vorschlagnicht in der Form eines Ultimatums , sonderneher als neue Verhandlungsgrundlage für ihre
Staatsvertrags -Besprechungen machen.

In dem „Kleinen Staatsvertrag “ würde im
wesentlichen die österreichische Souveränitätanerkannt werden , während die bisher un¬
geklärten Fragen in späteren zweiseitigen Ver¬
handlungen mit den Regierungen der vier Be-
satzungs.oächte geklärt werden könnten.

Nationalversammlungbestätigte Pinay
Sein Programm zur Beseitigung der französischen Finanzkrise befriedigte

52 % von Befragten für Verteidigungsbeitrag
Bundeskanzler Adenauer denkt nicht an freiwilligen Rücktritt

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Korrespondenten
Bonn . Zu den Aufforderungen von SPD -

Seite an den Bundeskanzler, durch einen frei¬
willigen Rücktritt die Bahn für Neuwahlenfreizumachen, wird in Regierungskreisen be¬tont , daß der Kanzler kein Recht habe , in einer
solchen Frage auf Leben und Tod eines Volkes
zu kneifen; er werde den Bundestag vor die
Frage des Verteidigungsbeitrags stellen.In den Regierungskreisen wird auch darauf
hingewiesen, daß eine Befragung durch ein
Institut zur Erforschung der öffentlichen Mei¬
nung ergeben habe, daß 52 Prozent der Be¬
fragten für einen Verteidigungsbeitrag seien,so daß die Behauptung der Opposition völligunerfindlich sei , daß die Mehrheit des deut¬schen Volkes dagegen sei und deswegen eineNeuwahl des Parlaments stattfinden soll .Der Kanzler gab am Donnerstag auch be¬kannt , daß er in Fühlung mit den Hochkommis¬saren über das Schreiben Grotewohls an dievier Besatzungsmächte stünde. Dr. Schumacherhatte an den Kanzler ein Schreiben gerichtet,in dem er erklärte , daß alles in den Kräftender Bundesrepublik stehende getan werdenmüsse, um festzustellen, welche politischenKonsequenzen an diesen Schritt zu knüpfenseien . Deshalb solle die Bundesregierung indieser Angelegenheit an die Hochkommissionherantreten .

Deutsche Saarnote nicht an Paris
gerichtet

Die scharfen Erklärungen eines französischen
Regierungssprechers gegen die Saarnote der
Bundesregierung werden in Bonn für sehr be¬dauerlich und völlig unbegründet erklärt .Denn die deutsche Denkschrift wendet sich
gar nicht an die französische Regierung, da es
sich bei der Verletzung der Freiheiten an derSaar um eine innere Angelegenheit des Saar¬
landes handelt , die allerdings auch den Euro¬
parat angeht, da sich die saarländische Regie¬
rung bei der Aufnahme in den Europarat zur
Beachtung der demokratischen Freiheiten ver¬
pflichtet hat . So wird in Bonn nicht verstan¬
den , warum ein Sprecher des französischen
Außenministeriums eine Angelegenheit behan¬
delt , die Saarbrücken und nicht Paris angeht .
Allerdings bleibt die Herstellung eines freien
politischen Lebens an der Saar die Vorausset¬
zung für jedes deutsch-franzöische Saar¬
gespräch über eine endgültige Lösung der

Saarfrage , denn diese Lösung muß von denSaarländern in freier Entscheidung bestätigtwerden , und das setzt die freie Meiungsäuße-
rung an der Saar voraus. Dabei ist man inBonn überzeugt, daß die Endlösung an derSaar auch nach der Ansicht der Westmächtenicht mehr mit den Abmachungen der West¬mächte im Jahre 1947 über die Saar überein-
stimnaen könnte.

Keine deutsche Freiwilligen für Korea
Der Vorschlag des Publizisten King Hall,deutsche Freiwillige nach Korea zu schicken ,wird in Bonn eindeutig abgelehnt. Man ver¬

weist vor allem darauf , daß in Korea die Ver¬einten Nationen kämpfen, die Bundesrepublikdiesen aber nicht angehöre, da ja noch nichteinmal die europäische Verteidigungsgemein-schaft geschaffen sei .

Paris (AP) . Die französische Nationalver¬
sammlung hat den unabhängig-republikani¬schen Antoine Pinay am Donnerstag wider Er¬warten mit der knappen Mehrheit von nurneun Stimmen als Ministerpräsident bestätigt.Das Zünglein an der Waage bildeten bei der
Abstimmung — 324 gegen 315 Stimmen — dieGaullisten , von denen sich zum erstenmalmehr als dreißig entgegen der Partei -Disziplinnicht der Stimme enthielten , sondern sich für
Pinay entschieden.

Pinay hatte als das beabsichtigte Pro¬
gramm seiner Regierung fünf Punkte vor¬
geschlagen. 1 . vorläufig keine Steuererhöhung,2. Ausgleich des Staatshaushaltes durch Ein¬
sparung in der Verwaltung und schärfste Be¬
kämpfung der Steuerhinterziehung , 3 . ein Ge¬setz über umfassende Steuerreform innerhalbdreier Monate. 4. keine Änderung der Außen¬
politik , 5. gesetzliche Regelung des Streik¬rechts.

Pinay will in einer Atmosphäre des po¬litischen Wartestands der Parteien durch tech¬nische Entscheidungen die französische Finanz¬krise lösen. In der anschließenden Debattewurde sofort Kritik an seinem Programm ge¬übt und es als unzulänglich bezeichnet . Vonsozialistischer Seite wurde Anstoß an seinerAbsicht genommen, das Streikrecht gesetzlichzu regeln.
Die Gaullisten konnten sich zuerst nicht

einigen, ob bei der Abstimmung Fraktions¬
zwang ausgeübt werden solle oder nicht . IhrRedner ersuchte um Erläuterung des Stand¬

punktes zur Europa-Armee , zu Tunis und zu
personellen Umbesetzungen im Außenmini¬sterium . Pinays Antwort war sehr vage unddie Debatte wurde zum zweitenmal unter¬
brochen . um den Gaullisten Zeit für ihre Ent¬
scheidung zu geben.

Außerdem trat die Plevenplankonfe -r e n z nach längerer Pause wieder zusammen,um die technischen Beratungen über das Eu-
ropa-Armee-Projekt zu Ende zu führen . Es
wurde erneut versichert , daß der Vertrags¬text voraussichtlich in den kommenden fünf
bis sechs Wochen endgültig formuliert seinwird. Danach soll der Vertrag von den Außen¬ministern der sechs Europa-Armee-Staatenunterzeichnet werden .

Neues in Kurze
Kurt Schumacher , der erste SPD-Vorsitzende,sprach gestern von Badenweiler aus über denSüdwestfunk zur Wahl am kommendenSonntag.Die Bundesregierung hat dem Bundesrat denEntwurf eines Gesetzes zugeleitet, das die Mög¬lichkeit geben soll , Urteile der ehemaligen

Wehrmachtsgerichte und deutscher Gerichte
jenseits der Oder und Neiße zu überprüfen .Der ehemalige Generaifeldmarschall Erich vonManstein ist in der Nacht zum Donnerstag nachseinem neuntägigen „Urlaub auf Ehrenwort“wieder in die Strafanstalt Werl zurückgekehrt.Im Prozeß gegen Rademacher, den wegenBeihilfe zur Judendeportation angeklagten ehe¬maligen Legationsrat im Auswärtigen Amt,hat der Staatsanwalt am Donnerstag lebens¬länglich Zuchthaus beantragt , (dpa)

Der saarländische Landtag verabschiedete amDonnerstag in ■zweiter und dritter Lesung dassaarländische Zustimmungsgesetz zum Schu-manplan . (dpa) ,
Die Fahndung nach den 1951 verschwundenenund vermutlich hinter den Eisernen Vorhanggeflohenen ehemaligen britischen DiplomatenBuy Burgess und Donald MacLean ist ergebnis¬los abgebrochen worden, (dpa)

Die Waffenstillstandsverhandlungen in Koreahaben auch am Donnerstag keine Fortschrittegemacht, da beide Seiten in der Frage der
Repatriierung der Kriegsgefangenen und derÜberwachung des Waffenstillstandes auf ihremStandpunkt beharren . (AP)

Der norwegische Außenminister HalvardLange erklärte am Donnerstag vor dem Parla¬ment in Oslo , daß Norwegen nicht die Absichthabe , Mitglied der europäischen Verteidigungs¬gemeinschaft zu werden . Norwegen habe jedochdas größte Interesse an ihrem Zustandekom¬men . (dpa)
Das „Schattenkabinett “ der Labour-Party be¬schloß am Donnerstag eine eingehende Unter¬suchung über den Bruch des Fraktionszwangesder Abgeordneten der Bevan-Gruppe bei der

Abstimmung am Mittwoch über das Verteidi¬
gungsprogramm der Regierung im Unter¬haus . (dpa )

Wenige Stunden nach Vorlage des Auslands¬
hilfeprogramms im Kongreß hat Präsident Tru¬man in einer von allen Rundfunk- und Fern¬sehstationen übertragenen Rede an das ameri¬kanische Volk appelliert , das Programm in vol¬lem Umfang zu unterstützen .- (AP).

113 Mrd. Rubel für Verteidigung
Moskau (AP) . Der sowjetische Finanzmini¬

ster A - G Swerew hat beiden Häusern des
Obersten Sowjets am Donnerstag den Haushalts¬
plan für das Jahr 1952 vorgelegt, in dem Ver¬
teidigungsausgaben in Höhe von 113 800 000 000Rubel (offizieller Umrechnungskurs ein Rubel
gleich 1,05 DM ) vorgesehen sind.
Bis jetzt 21 Tote bei japanischem Erdbeben

Tokio (dpa) . Nach am Donnerstag ver¬öffentlichten offiziellen Berichten beträgt dieZahl der Opfer des Erd- und Seebebens inHokkaido vom Dienstag nur 259 Personen,darunter 21 Tote und vier Vermißte. Es istallerdings zu erwarten , daß diese Ziffer sichnoch erhöht.
Italienische Gemeindewahlen im Mai
Rom (AP) . Die Vorsitzenden der vier italie¬nischen Mittelpartei , der ChristÄchen Demo¬kraten , der Republikaner , der Liberalen undder Rechtssozialisten, traten am Mittwoch inRom, zusammen, um sich über ein gemeinsamesProgramm —/ vier Listen , Errechnung der

Mehrheitsverhaltnisse aus der Summe allerStimmen — für die wahrscheinlich Ende Maiin Süditalien und Sizilien stattfindenden Ge¬meindewahlen zu einigen . Diese Wahlen geltenals die letzte große Kraftprobe gegenüber demKommunismus und dem Neo-Faschismus vorden Parlamentswahlen, , die für Anfang 1953
vorgesehen sind. In den Gemeindewahlen müs¬sen rund elf Millionen Wahlberechtigte in 2423Gemeinden, 33 Bezirken und 22 Provinzen ihreneuen Vertretungen wählen .

Kehler Stadtrat zurückgetreten
Kehl (Eig . Ber.) Der Kehler Stadtrat ist ge¬stern zurückgetreten , weil durch das „selbst¬herrliche“ Verhalten des Bürgermeisters Dr.Marcello eine saubere und sparsame Selbst¬

verwaltung durch den Stadtrat unmöglich ge¬macht worden sei. In der Rücktrittserklärungdes Stadtrates wird dem Bürgermeister dasFehlen demokratischer Grundhaltung vorge¬worfen und der Öffentlichkeit in einer Bürger¬versammlung eine näherte Erklärung verspro¬chen , in der auch die Kapitalsabfindung des
Bürgermeisters in Höhe von 14—15 000 DM zurSprache kommen wird .

Der Friedensgeier
A. N. Eine schallendere Ohrfeige hätten die

russischen Friedensengel ihren Freunden im
Westen — und deren gibt es viele, auch sich
sehr christlich glaubende — nicht verabreichen
können, als es die neuen Schikanen gegen West¬
berlin sind . Es handelt sich bei der Strom¬
abschaltung nach Westberlin an sich nur um
eine Schikane , denn sie kann ernsthaft die
Westberliner Bevölkerung und Wirtschaft nicht
mehr belästigen. In ihr drückt sich nur der
ohnmächtige Ärger der östlichen . Machthaber
darüber aus, daß sie diesen Berliner Stachel
aus ihrem Fleisch nicht, haben herausreißen
können. Nicht einmal dies hat die ganze Macht
des Ostens vermocht, obwohl die westlichen
Besatzungsmächte zunächst ein fast beschä¬
mendes Beispiel von Schwäche gaben . Aber
auch die damalige militärische Schwäche der
westlichen Besatzung wie erst recht West¬
deutschlands hat diese östlichen „Friedens¬
macher “ nicht davon abgehalten , in geradezusatanischer Weise zwei Millionen Menschen in
Westberlin dem Hunger , dem Dunkel und demFrieren preiszugeben. Mit welcher Wonne ha¬ben sie damals — eine kleine , aber bezeich¬nende Einzelheit — im Berliner Ostsektor eine
ungewohnte Lichtfülle entzündet , um schaden¬froh den völlig dunklen westlichen Stadtteil inseiner ganzen Hilflosigkeit anzustrahlen !

Welche wunderbare Gelegenheit hatte das
angeblich so friedliebende Rußland , in Wirk¬
lichkeit die stärkste Militärmacht der Welt , da¬
mals doch , dem schlechtbewaffneten Westen
gegenüber als wirklicher Friedensbringer auf¬
zutreten ! Aber das Gegenteil geschah. Erbar¬
mungslos wurde Hunderttausenden von Kin¬
dern die Milch entzogen, wurden die Daumen¬
schrauben gegenüber Westberlin immer schär¬
fer angezogen . Als jedoch die Luftbrücke die
Blockade gebrochen hatte , als die Russen eine
wirkliche Gegenmacht wachsen sahen , da wichen
sie zurück . Nie haben sie die vielfache Drohung,sie würden gegen die Luftbrücke schießen,
wahrgemacht. Sie haben schwache Menschenund schwache Länder vergewaltigt , aber säehaben nie gewagt, gegen die wirkliche Macht¬
entfaltung anzugehen.

Wie aktuell ist es doch , an jene Kraftprobemit dem Sowjetismus zu erinnern , wo die
Apostel der „Notgemeinschaft für den Frieden
Europas“ landauf landab sorgenden Menschen‘ den Geist verwirren und ihnen einzureden su¬
chen , eine Stärkung des Westeng werde den
sowjetischen „Löwen“ herausfordem . Es istkein Zufall, daß gerade in diesen Tagen Herr
Niemöller sich in Berlin bei seinen evange¬lischen Amtsbrüdern und Mitmenschen in zwei
überfüllten Protestversammlungen eine Abfuhr
geholt hat , die ihm sogar ein Predigen in seiner
früheren Gemeinde nicht mehr ermöglichendürfte . Die Heinemann und Wessel wagen es
schon gar nicht, ihre Naivitäten gerade dort zurDebatte zu stellen, wo die Probe aufs Exempelschon gemacht worden ist . Sie möchten der
westdeutschen Jugend an Stelle des Stahlhelmsdie Zipfelmütze aufziehen, woraufhin Stalin
seinen Armeen in der Ostzone den Befehl zum
schleunigen Rückzug geben würde . So denktsich der kleine Moritz die Weltgeschichte!

Nichts kann die tatsächliche Verfassung hinter
dem Eisernen Vorhang besser kennzeichnen,als daß die von dort kommenden Schikanenund Störversuche sich neuerdings wieder meh¬ren. In der letzten Zeit hat sich die Abfertigungder Warenbegleitscheinefür Westberliner Aus¬
fuhrgüter in Karlshorst wieder verlangsamtund die Zahl der zurückgehaltenen Scheine von
1500 auf 8500 erhöht. Die Einstellung der Strom¬
lieferung nach Westberlin geschah im Bruch
eines geschlossenen Abkommens; soviel sind
östliche Unterschriften wert . Das letzte Neben¬abkommen zum Interzonenabkommen ist damitgefallen. Von einem Interzonenhandel ist schon
lange praktisch keine Rede mehr , aber nicht,weil der Osten ihn nicht brauchte , sondern
weil dieser ihn nicht mehr nach seinen Wün¬
schen erzwingen kann . Es wird bei anderer
Gelegenheit von der besonderen Taktik undden neuen Praktiken zu reden sein, mit denen— unterstützt von leider allzu viel bedenken¬
losen Geschäftemachern im Westen — die
Bundesregierung vom Osten zu überspielen ver¬sucht wird.

Ganz besonders dürfte die westlichen Bewun¬derer des östlichen Friedensgeiers interessieren ,daß die Nichteinhaltung der für die Sowjet¬
rüstungswirtschaft von der Ostzone abverlang¬ten Lieferungsverpflichtungen eine Konven¬tionalstrafe von 84 Millionen Mark zur Folgegehabt hat . Die „Basler Nationalzeitung“ be¬richtet in großer Aufmachung von den zusätz¬
lichen unbezahlten Leistungsschichten, mitdenen das Liefersoll für die sowjetische Rü¬
stung — schließlich geht es ja nur darum —
erzwungen wird. Haben unsere Arbeiter über¬
haupt eine Vorstellung davon, was Arbeit unter
sowjetischem System bedeutet ? Wissen sieetwas von östlichen Arbeitsnormen , Arbeits¬
gesetzen , kollektiven Arbeitsverträgen ? Etwas
von „Arrest am Arbeitsplatz“ , einer der am
häufigsten vorkommenden Strafen für „un¬
berechtigtes“ Arbeitsversäumnis?

Wie schnell würden doch die Zuhörer unserer
Wanderapostel sich verflüchtigen wollen , wenn
sie einmal jenseits des Eisernen Vorhangs mit
den dortigen Methoden zur Versammlung „ge¬beten“ und die wahre Gestalt der „Friedens¬
taube“

, nämlich als Friedensgeier erblicken
würden ! Warum verlangen denn die 18 Mil¬
lionen Ostzonenbewohner so sehnsüchtig nach
der Wiedervereinigung mit dem Westen? Beider Regierung Grotewohl ist es plötzlich still
geworden um gesamtdeutsche Wahlen. Schon
paßt die Parole den östlichen Verwirrern nichtmehr. Sie ist abgenützt. Der Ball ist wieder
nach Moskau zurückgespielt worden . Stalin
will keine gesamtdeutschenWahlen, nur „volks¬demokratische“ . Und er will keinen Friedenaußer einem volksdemokratischen, üb«r demder Geist Stalins wie ei* Geier schwebt.
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Ein edles Wort soll einer guten Sache dienen,nämlich der Versöhnung zwischen uns und den
Juden . Es ist richtig, daß diese hoch zu lobende
Absicht unter das Ideal der Brüderlichkeit ge¬stellt wird . Denn dieser Gedanke, der Nächsten¬
liebe, Verträglichkeit, religiöse Duldsamkeit
und gutes menschliches Zusammenleben in sich
schließt, war im sogenannten Dritten Reich ver¬
pönt . Und gerade in jener Zeit ist den Juden
von den damaligen Machthabern in Deutsch¬
land schweres Unrecht geschehen . Deshalb ist
es gut . daß die Gesellschaft für christlich-jü¬dische Zusammenarbeit au dieser Aktion auf-
ruft , die nächste Woche stattfindet . Sie ist
nicht nur auf Deutschland beschränkt, auch die
Öffentlichkeit in den Vereinigten Staaten,Frankreich , der Schweiz , Belgien , Luxemburg,Kanada und Hawai wurde für diesen Gedan¬
ken gewonnen. Dabei ist mit großen psycholo¬gischen Schwierigkeiten zu rechnen, sowohlbei uns als auch bei den anderen . Man kann
und muß es verstehen , wie schwer es den Ju¬
den fällt , alles das zu vergessen, was durchHitler über sie gekommen ist . Der z . Zt . in
Nürnberg laufende Rademacher-Prozeß hat unswieder einen Einblick in diese schauerlichen
Verbrechen gegeben. Natürlich haben diejeni¬gen unrecht , die das ganze deutsche Volk für
schuldig befanden . Aber wir müssen uns auchdavor hüten , selbstgerecht zu werden und zuglauben, das alles ginge uns nichts an. Wennwir auch , d . h . das deutsche Volk , nicht schul¬
dig sind, so haben wir doch die Verpflichtung,die Versöhnung mit den Juden zu suchen . Wirhaben vor allem auch die Pflicht, jeden irgend¬wo und irgendwie sich bemerkbar machendenAntisemitismus von vorneherein zu bekämp¬fen. Wir dürfen nie vergessen, zu welchenschändlichen Verbrechen die antisemitischenGefühle vor 1933' Hilfestellung geleistet halben.

f . 1.Schlechtes Gewissen
Die französische Stellungnahme zu der Saar¬note der Bundesregierung an den Europaratin Ton und Inhalt „massiv“ zu nennen , ist daswenigste , was sich dazu sagen läßt . Siespricht von Stimmungsmache, sie erklärt , daßman in Frankreich überrascht sei , daß sie ge¬eignet sei , bedrohlichen und korrumptierendenEinflüssen an der Saar neue Nahrung zu geben.Sie spricht von Bestechung anschlußfreund¬licher Saarpolitiker und behauptet , daß die

Bundesregierung jährlich etwa 1,2 Mill . DMfür deutsche Propaganda an der Saar ausgebe.Die Bundesregierung könnte jetzt den Spießumdrehen und mit dem gleichen Recht und imgleichen Ton dieselben Vorwürfe an die Fran¬
zosen richten. Das ergäbe ein unfreundliches
Geschimpfe über den Rhein und der deutsch¬französischen Verständigung, die von allen
wohlmeinenden Europäern herbeigewünschtund betrieben wird, wäre wieder einmal einsehr schlechter Dienst erwiesen. Die Über¬
raschung der Franzosen ist nicht ganz ver¬ständlich, wenn man weiß, daß die BonnerSaamote bereits seit über einem Jahr vonBundeskanzler Adenauer angekündigt wordenist , und die französischen Regierungen hätten
sich selbst den besten Gefallen erwiesen, wennsie dafür gesorgt hätten , daß die politischen

.. Zustände an der Saar in Ordnung gebrächtwürden . Daß sie es nicht sind , daß die demo¬kratischen Freiheiten ah der Saar ein Spielballwirtschaftlicher Interessen bestimmter fran -
e«feischer Kreise sind , steht fest. Darauf hin-
zUweisen und das übergeordnete Gremiumdes Europarates anzurufen, dieses Recht
konnte der Bundesregierung nicht genommenwerden , zumal damit beabsichtigt war , den
Weg für eine vernünftige Lösung frei zu
machen. Darauf so reagieren , wie es das franzö¬
sische Außenministerium tat, , verriet alles in
allem nur schlechtes Gewissen. h . b .

Der Riß in der Labourparty
Aneurin Bevan, der „ewige Junge“

, wie ihn
seine Freunde nennen, ist seit Jahr und Tag
das Sorgenkind der englischen Sozialistenpar¬
tei . Immer wieder hat er durch seine Extra¬
touren die Parteiführung zur Verzweiflung ge¬
bracht . Mit Rücksicht aber auf die große An¬
hängerschaft , die der kampflustige Walliser in
der Arbeiterschaft hat , ist ihm bisher vieles
nachgesehen worden. Jetzt allerdings scheint
das Maß voll zu sein , nachdem es Bevan in der
Unterhaussitzung am Mittwoch fertiggebracht
hat , in einer entscheidenden Abstimmung seine
Partei im Stiche zu lassen und sich mit 56
Freunden entgegen der offiziellen Parteliparole
demonstrativ der Stimme zu enthalten Das
Verhalten Bevans hätte eigenlich schon längst
zum offenen Bruch mit der Partei führen müs¬
sen, Die Bevan-Gruppe verficht nämlich in einer
so entscheidenden Frage eine andere Haltung

als die Parteiführung , daß man meinen sollte,
der jetzt auch offen sichtbar gewordene Riß
werde nicht zu kitten sein . Die Labour-Rebel-
len verlangen seit langem eine wesentliche
Kürzung des englischen Rüstungsprogramms,
von dem sie eine Zerrüttung der englischen
Wirtschaft und eine starke Beeinträchtigung
des britischen Sozialprogramms befürchten. Sie
sfnd , auch ähnlich wie die Gruppe Heinemann
und Wessel in Deutschland, der Meinung, es
sollte erst noch einmal versucht werden, mlit
der Sowjetunion zu einer Verständigung zu
kommen. In einer Flugschrift hat Bevan nach
seinem im April 1951 erfolgten Rücktritt als
Arbelitsminister im vergangenen Sommer seine
Gedanken dargelegt . Auf dem Herbstkongreß
der Partei aber hat sich der Führer der linken
Gruppe trotzdem nicht durchzusetzen ver¬
mocht. Es hat sich dabei aber gezeigt , daß der
ehemalige Bergarbeiter Bevan ein gefährlicher
Gegner dann werden würde, wenn die Ent¬
wicklung mit den Auswirkungen der Auf¬
rüstung seiner Prognose recht geben würde.
Manche sehen desha -b in Bevan auch den zu¬
künftigen sozialistischen Premierminister , dann
nämlich, wenn die Konservativen mit den
wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht fertig
und Neuwahlen nötig werden sollten. In Eng¬
land glaubt man in der offenen Rebellion der
Bevan-Leute mm die entscheidendeFortsetzung
des Kampfes um <*e Parteiführerschaft sehen
zu müssen. Aus der Stellungnahme des Partei¬
organs , des „Daily Herald“ muß man folgern,
daß Attlee entschlossen ist . den Fehdehand¬
schuh aufzunehmen, denn das Blatt schreibt
am Donnerstag : „Jetzt muß einmal ganz offen
geredet werden . . . Wir glauben, daß die La-
bour-Bewegung als ganzes des Egoismus einer
Minderheit überdrüssig ist. Labour will die
nächsten Wahlen gewinnen, und das kann die
Partei nicht, wenn sie geteilt ist .“ Der lachende
Dritte aber bei diesem Familienkrach ist Chur¬
chill . o . h.

Neues Leben auf der Insel Helgoland
Die vorbereitenden Arbeiten für den Baubeginn werden getan

Hamburg (dpa) . Inmitten geborstener Kai¬
mauern und zerschlagener Bunker , dem Durch¬
einander von Drähten , Eisenteilen und Beton¬
klötzen auf Helgoland regt sich seit einigen
Tagen neues Leben. Die ersten Baracken und
Zelte stehen auf dem Unterland . Ununterbro¬
chen schleppen Meine Küstenschiffe die Aus¬
rüstung heran . Nachschubhäfen sind Büsum
und Tönning an der schleswig -holsteinischen
Westküste. Trümmergreifer rollen an Land,
Feldbahngleise werden verlegt . Schon sind die
ersten Wege erkennbar . Jeder Schritt aber ist
mit Lebensgefahr verbunden . Blindgänger und
Minen lauem . Räumtrupps durchsuchen das
aufgewühlte Trümmergeländfi.

Das neue Gemeindeamt hat sich , so gut es
ging , in einer Hausruine eingerichtet. Ein pro¬
visorisches Postamt ist eröffnet worden und
von einer grauen Ruinenwand leuchtet ein
gelber Briefkasten . Für die ärztliche Betreuung
der etwa achtzig Arbeiter , die auf Wohnschif -
fen untergebracht sind, sorgt der frühere Kur¬
arzt.

Der Grundstein für den Wiederaufbau der
Gebäude auf Helgoland wird voraussichtlich im
August dieses Jahres gelegt. Oberbaurat Rich¬
ter vom Kreisbauamt Pinneberg , dem der Hoch¬
bau auf der Felseninsel untersteht , glaubt , daß
in wenigen Monaten die Bombentrichter besei¬
tigt sein werden . 650 000 Kubikmeter Trümmer
sind zu räumen . Aus den noch stehen Ruinen
können Bauteile wieder verwendet werden . Das
rote Felsgestedn ist unbrauchbar , solange es
nicht gebrannt wird.

Für 2500 Menschen soll Wohnraum auf der
Insel geschaffen werden . Der erste Bau¬
abschnitt sieht fünfzig Wohnungen vornehm¬
lich für Fischer und Bauarbeiter vor. An

Eine Lüge der KPD über den DGB
Der DGB wird unnachsichtlich Vorgehen

Düsseldorf (AP) . Der DGB-Vorstand teilte
mit , daß die dritte Zivilkammer des Land¬
gerichts Stuttgart gegen den Wahlleiter der
KPD im Südwestraum , Willi Bechtle , eine
einstweilige Verfügung erlassen hat . Darin wird
Bechtle bei Androhung einer Geldstrafe in un¬
beschränkter Höhe oder einer Haftstrafe bis zu
sechs Monaten verboten , in irgend einer Form
die Behauptung aufzustellen, das DGB-Vor -
standsmitglied Hans vom Hoff solle mit einem
Jahresgehalt von 260 000 DM in die künftige
Schumanplan-Behörde delegiert werden.

Das Gericht begründete seine Entscheidung
damit , wie der DGB berichtet, daß vom Hoff
während seiner Tätigkeit als Delegierter bei
den Schumanplan-Verhandlungen lediglich die
amtlichen Spesen und Fahrtauslagen erstattet
bekommen habe . Es sei unwahr , daß vom Hoff
als „Anerkennung für seine Leistung bei den
Verhandlungen “ in die zukünftige Schuman-
planbehörde berufen worden sei .

Der DGB verwahrt sich in diesemZusammen¬
hang gegen weitere Äußerungen der KPD und
ihr nahestehender Organisationen, nach denen
der DGB -Vorsitzende Christian Fette und das
Vorstandsmitglied Hans vom • Hoff „für be¬
stimmte politische Zugeständnisse“ jährlich
25 000 Dollar Von den Amerikanern erhielten .
Der DGB -Vorstand kündigt an, unnachsichtlich
gegen jeden gerichtlich Vorgehen zu wollen, der
unwahre Behauptungen über den DGB oder
seine Funktionäre verbreitet . Dies erscheine
notwendig , da bedauerlicherweise Verleumdung
und Diffamierung immer häufiger in der poli¬
tischen Auseinandersetzung angewandt würden.
SüdbadensFinanzminister zurückgetreten

Freiburg (Eig. Ber.) Der südbadische Finanz¬
minister Dr. Eckert hat am Donnerstagabend
dem Staatspräsidenten Wohleb und dem Land¬
tagspräsidenten seinen Rücktritt mitgeteilt. In
einem Schreiben an Wohieb und an den Land¬
tagspräsidenten begründet Eckert seinen Rück¬
tritt mit der Vorlage eines Nachtragshaushal-
tes 1951 durch die Landesregierung beim Land¬
tag Der Entwurf dieses Nachtragshaushaltes
weiche von , den Richlinien ab . die der südwest¬
deutsche Ministerrat für die Aufstellung der
Naeh-tragshaushalte 1951 gegeben habe. Deshalb
sehe er sich außerstande , diesen Entwurf als
Finanzminister vor dem Landtag zu vertreten.

Nlch kein Geständnis
Bonn (dipa ) . Wie in Bonn zu den Verhaftun¬

gen von vier Angestellten von Industrieunter¬
nehmen in Kettwig verlautete , ist nach den
bisherigen Ermittlungen kein Verdachtsmoment
aufgetaucht , daß die vier Techniker industrielle
Geheimnisse nach der Sowjetzone liefern woll¬

ten oder geliefert haben. Auch scheint sich der
Verdacht nicht zu bestätigen , daß die Auftrag¬
geber dieser Gruppe ausschließlich im Osten zu
suchen sind.

Wie verlautet , haben die vier Verhafteten
bisher noch kein Geständnis abgelegt. Als Tat¬
motiv wird ausschließlich Gewinnsucht vermu¬
tet und kein politischer Hintergrund . Obwohl
keiner der Verhafteten monatlichunter 1500 DM
verdient halben soll.

Bischofskonferenz in Limburg
Limburg/Lahn (AP) , Im Limburger Priester¬

seminar wurde eine dreitägige Besprechung
westdeutscher Erzbischöfe und Bischöfe unter
Vorsitz von Kardinal Frings beendet.

An der Konferenz, die sich mit sozialen
Tagesfragen befaßte, nahmen die Erzbischöfe
Lorenz Jäger (Paderborn ) und Wendelin Rauch
(Freiburg ) sowie dlie Bischöfe Joseph Mächens
(Hildesheim) , Adalbert Stohr (Mainz) , Michael
Keller (Münster ) , Wilhelm Kempf (Limburg) ,Johann Sproll (Rottenburg ), WilhelmWeskamm
(Berlin) , Mathias Wehr (Trier ) , Johann Dietz
(Fulda) sowie in Vertretung der Bischöfe von
Osnabrück und Awyh.etwdie Generalvikare teil.

Auch US-Studenten gegen Niemölier
Washington (dpa ) . Zwischen den Studenten

und dem Dekan des Southern College in Lake¬
land im Staate Florida ist es wegen drei Vor¬
trägen , die Kirchenpräsident Niemöller dort
hielt , zu Auseinandersetzungen gekommen. Be¬
reits nach seinem ersten Vortrag im Lakeland
College protestierten etwa hundert Studenten
beim Dekan dagegen, daß ihnen die Teilnahme
daran , wie an anderen Vorlesungen, zur Pflicht
gemacht -wurde. Sie bezeichneten es als eine
Zumutung, Niemöllers „antiamerikanische Dar¬
legungen“ anzuhören.

Nach Zeitungsberichten aus Florida haben
die Studenten vor allem an Äußerungen Nie¬
möllers Anstoß genommen, in denen er die Ge¬
fahr eines sowjetischen Angriffs bestritt , und
daß er sagte , die Kirche in der Sowjetunion sei
nicht in einer schwierigen Lage.
Der gerechte und der ungerechte Krieg
Wien (dpa ) . , Der tschechoslowakische Infor¬

mationsminister Kopecky definierte in einerRede in Prag nach dem kommunistischen Zen¬
tralorgan „Rüde Pravo“ den Unterschied zwi¬
schen einem gerechten und einem ungerechten
Krieg mit dem Hinweis, jede gegen die Sowjet¬union gerichtete Aktion sei ungerecht. JedeAktion der Sowjetunion dagegen trage das
Siegel der größten Gerechtigkeit, weil sie daswohl aller Arbeiter sämtlicher Völker der Erdeund der ganzen Menschheit wolle.

einen Fremdenverkehr ist in den ersten bei¬
den Jahren kaum zu denken . Fünf Jahre soll
der Wiederaufbau dauern . Bis dahin kann die
Insel nur mit einer Sondergenehmigung be¬
treten werden. ,

Helgoland besitzt weder Brunnen noch
Quellen . Für jedes Gebäude muß daher eine
ausreichende Zisterne angelegt werden . Der
Bau eines Kraftwerkes neben der völligen Neu¬
anlage der Kanalisation mit ihren Problemen
bei Ebbe und Flut stellen den Ingenieuren in¬
teressante Aufgaben. Auch Fernheizung und
Gasversorgung bieten Gelegenheit für ein¬
malige Konstruktionen . Auf 46 Millionen
Mark ist in einem ersten Kostenvoranschlag
der Wiederaufbau beziffert . Das Wiederfeerstel -
len der ’Hafenanlagen wird zwanzig Millio¬
nen Mark kosten. Der Stumpf des Flakturms
ist das Zentrum des Wiederaufbaus auf dem
Oberland. Von seiner Plattform aus wird das
Hauptfeuer Helgolands, zunächst provisorisch,
das Zeichen des alten Helgoländer Leucht-
turms — alle fünf Sekunden ein Blitz —
22 Seemeilen weit in die Nacht schicken , um

den Schiffen aller Nationen den Weg zu wei¬
sen. Die ersten Tonnen zum Hafen liegen be¬
reits aus. Täglich erscheint Helgoland auch
wieder in den Seewetterberichten.

Helgaland-Gesetz angenommen
Kiel (AP) . Der schleswig -holsteinische Land¬

tag nahm vorgestern einstimmig in zweiter und
letzter Lesung ein Gesetz über den Wiederauf¬
bau und die Verwaltung der Insel Helgoland an.

Das Gesetz erklärt die am vergangenen Sams¬
tag in deutsche Hände übergebene Insel zum
Wdederaufbaugebiet und bestimmt , daß sie erst
dann eine eigene Gemeindevertretung erhal¬
ten soll , wenn 500 wahlberechtigte Helgoländer
wieder in ihrer Heimat angesiedelt sind. Das
soll spätestens bis zum 1 . Januar 1954 ge¬
schehen .

Bis zu der dann erfolgenden Gemeindrats¬
wahl werden zwei Verwaltungsorgane einge¬
setzt, und zwar ein elfköpftger Helgoland-Aus¬
schuß des Kieler Innenministeriums und der
Landrat des Kreises Pinneberg , dem Helgo¬
land verwaltungsmäßig untersteht .

Attlee zum „Kampf um Europa"
London (dpa) . Heftige Kritik an der ameri¬

kanischen Politik während des zweiten Welt¬
krieges übt der ehemalige britische Premier¬
minister und jetzige Führer der Labouroppo-
sition, Clement Attlee , in einem Artikel , der
in der britischen Monatsschrift „The National
and English Review“ veröffentlicht wird .

Attlee schreibt darin : „Wir unterstützten
Rußland von ganzem Herzen bei seinem Wi¬
derstand gegen Hitler , aber wir gaben uns
keinen Illusionen hinsichtlich der möglichen
Entwicklungen nach dem Kriege hin .“

Attlee bemängelt, daß die alliierte Offensive
in Italien nicht mit mehr Nachdruck vorange¬
trieben worden sei . Dadurch sei Zentral - und
Südeuropa den Russen in die Hände gefallen.
Der gleiche Fehler sei später begangen wor¬
den, als die amerikanischen Streitkräfte Halt
machten und die Tschechoslowakei nicht von
den „Kräften der Demokratie“ befreit wor¬
den sei .

Attlee gibt in seinem Artikel einen Überblick
über den Bestseller „Der Kampf um Europa“
des Kriegsberichterstatters Chester Wilmot.
Das Buch zeige , schreibt Attlee , wieviel Stalin
in Yalta dadurch erreicht habe , daß Präsident
Roosevelt die Haltung der Sowjetunion falsch
eingeschätzt habe. „Der USA-Präsident hat an¬
scheinend gedacht, daß nicht die Sowjetunion,
sondern Großbritannien eine imperialistische
Macht ist. Im Osten und im Westen hat er
den Sowjets unnötige Konzessionen gemacht,
für die wir heute alle bezahlen müssen.“

Italien will Prostitution verbieten
Rom (dpa) . Der italienische Senat stimmte am

Mittwoch einem Gesetzentwurf zu , der die
Prostitution in Italien ausmerzen soll. Die von
der linkssozialistischen Senatorin Angelina
Merlin edngebrachite Vorlage sieht die Schlie¬
ßung der rund zweitausend: bisher in Italien
zugelassenenBordelle vor. .

Europa-Armee doch mit England ?
London. Frankreichs parlamentarische

Schwierigkeiten färben unweigerlich auf die
Verhandlungen für die Europa-Armee ab.
Man kann sich heute in London vorstellen , daß
ein Frankreich unter de Gaulle der europäi¬
schen Verteidigungsgemeinschaft Knall und
Fall den Rücken kehren könnte . Auf diese
mögliche Komplikation weist der Londoner
Mitarbeiter des „Rheinischen Merkur“ hin und.deutet an, daß bei dieser verworren erschei¬
nenden Sachlage unvermittelt die Idee einer
Beteiligung Großbritanniens an der Europa-
Armee zu neuem Leben erwacht ist . Man
sieht keinen anderen Ausweg. Denn wenn
England der Europa-Armee mit angehörte ,wäre die Zustimmung Frankreichs zu einem
Verzicht auf weitere Kontrollknebelung
Deutschlands leichter zu haben sein und die
Wege der Verteidigungsgemeinschaft würden
in Paris und Bonn geebnet werden . Nach
dem Bericht des „Rheinischen Merkur “ soll
auch die Strömung für ein Mitmachen Eng¬
lands in der Europa-Armee in der Labour-
Partei selbst zunehmen, weil nur hierdurch die
als . unvermeidlich gehaltene deutsche Auf¬
rüstung „ lenkbar“ bleiben werde.

Neue politische Bewegung
in Großbritannien

London (dpa) . Am Freitag wird zum ersten¬
mal seit über zehn Jahren in Großbritannien
eine neue politische Bewegung, und zwar un¬
ter dem Namen „Nationale Front “, gegründet
werden . Ihr Hauptprogrammpunkt ist die „Wie¬
derherstellung der britischen nationalen Sou¬
veränität “ . Sie lehnt jede Verbindung mit den
bestehenden politischen Parteien ab und wen¬
det sich „gegen den von Moskau organisierten
Bolschewismus wie auch gegen die Diktatur
des New Yorker Finanzkapitalismus “ . Ihr Füh¬
rer ist der 33jährige Andrew Fountaine , Sohn
eines Vizeadmirals.

Bundesverfassungsgericht gibt SPD recht
Beschränkung des Initiativrechtes verstößt gegen Grundgesetz

Karlsruhe . (Ei®. Ber.) Der Zweite Senat des
Bundesverfassungsgerichtes verkündete gestern
durch seinen Präsidenten Dr. Rudolf Katz das
Urteil in dem Verfassungsrechtsstreit der SFD-
Fraktion des Bundestages gegen den Bundestag
und die Fraktionen der CDU/CSU , FDP und
DP und gab der Klage der SPD zum größten
Teil Recht .

Der Bundestaghatte sich in seiner Sitzungvom
6. Dezember 1951 eine Geschäftsordnung ge¬
geben , nach der gemäß § 96 ein Antrag von
Mitgliedern des Bundestages, der eine Finanz¬
vorlage darstellt , nur dann beraten wird , wenn
er mit einem Ausgleichsantrag aur Deckung
des Fehlbetrages verbunden ist . Die SPD -Frak -
tion sah in diesen Bestimmungen einen Ver¬
stoß gegen das Grundgesetz.

Das Bundesverfassungsgericht wies den An¬
trag der SPD , soweit er sich geigen die Frak¬
tionen der CDU/CSU , FDP und DP richtete , zu¬
rück , da die Annahme der Geschäftsordnung
nicht eine Maßnahme der Fraktionen , die für
sie gestimmt haben , sei , sondern eine Aktion
des Bundestages in seiner Gesamtheit darstelle.Es stellte ferner fest , daß die Absätze 1 und 2
des § 96, in denen die Überweisung von Fi-
nanzvorlagen, die neue Ausgaben mit sich brin¬
gen oder die Einnahmen vermindern , yom Bun¬

destagspräsidenten direkt an die Ausschüsse
unter Wegfall der sonst üblichen ersten Lesung
im Plenum vorgesehen ist , nicht gegen das
Grundgesetz verstoßen.

Das Bundesverfassungsgericht erklärte dage¬
gen die Absätze 3 und 4 des § 96 , die die Ein¬
bringung van Finanzvorlagen von der gleich¬
zeitigen Einbringung eines Ausgleichsantrages
zuir Deckung des entstehenden Fehlbetrages ab¬
hängig machen , für verfassungswidrig und da¬
mit für ungültig.

Artikel 76 des Grundgesetzes gewähre der
Bundesregierung, den Mitgliedern des Bundes¬
tages und des Bundesrates ein gleichwertiges
Initiativrecht. Dieses Prinzip der Gleichwertig¬
keit werde ' in den beanstandeten Absätzen ent¬
scheidend verletzt , da die gleichzeitige Einbrin¬
gung eines Ausgleichsantrages narr für Anträge
von Mitgliedern des Bundestages gefordert
werde. Regierungsvorlagen und Bundesrats -
vorlagen dagegen auch ahne Deckungsvorschlagzur Beratung kämen.

Die mündliche Verhandlung vor dem Bundes¬
verfassungsgericht habe am 15 . Februar statt¬
gefunden. Dabei war die SPD durch den Bun¬
destagsabgeordneten Dr. Arndt , der Bundestagdurch seinen Präsidenten Dr. Ehlens vertreten
gewesen .

1
Ein Roman von
MARIA VON KIRCHBACH

28 . Fortsetzung
Der Vortragende war ein Pianist von Klasse.Er spielte bewundernswert im Ausdruck. Wenn

er eine Rhapsodie zu Gehör brachte, glaubte
man die Steppe im Flimmern des Mittags zusehen, mit ihren Herden, ihren verstreuten
Csardas, den Silhouetten der Brunnen , der
unendlichen Melancholie eines Zigeunerliedes.
Spielte er den Rakoczy -Marsch , so hörte mandas Donnern der Reiter , die über die Pußta
dahinbrausten , den Klang ihrer Trompeten,das Singen ihrer Säbel. Die oft auf technische
Brillanz eingestellten Kompositionen Liszts
wurden unter den Händen dieses Fery Almady
mitreißend.

Als der Pianist mit Liszts Paraphrase der
ungarischen Nationalhymne endete, sprangendie Hörer von ihren Sitzen. Er stand auf und
verneigte sich. Er machte gute Figur . Domi -
nichi klatschte energisch. Seine Frau sagte zu
Elma : Ein schöner Abend, nicht wahr? Mir hat
Liszt bisher nie gefallen, aber heute , durch
diesen Almady habe ich ihn verstanden .“

Elma sagte zu Claudio : „Bitte, ich möchte
gehen.“ Als sie die Loge verließen , flüsterte er
ihr zu: „Vergib mir , ich war verrückt . “ Sie ging
neben ihm mit blicklosen Augen. Vor dem
Theater verabschiedeten sie sich von den Do-
minichi, die noch irgend etwas unternehmen
wollten und sie drängten mitzuhalten.

Copyright by Prometheus -Verlag Gröbenzell
Elma entschuldigte sich mit Kopfschmerz .

Die Baronin sagte : „Das macht diese plötzliche
Hitze . Trinken Sie einen starken Mokka , bevor
Sie nach Hause fahren , das hilft mir immer.“
Sie küßte Elma rechts und links auf die
Wange . Der Baron küßte ihr die Hand. Elma
ließ alles über sich ergehen.

Als sie allein waren , standen sie unschlüs¬
sig vor dem Theater . Die Menge strömte her¬
aus und verlief sich. Elma sah ihr geistesab¬
wesend zu . Ihr Zustand erschreckte Claudio .
„Ich bitte dich , beruhige dich , Liebste“

, sagte
er und faßte ihren Arm.

Sie schien aus einem Traum aufzuwachen.
„Gehen wir “

, bat sie . Sie suchten ihren Wagen
und stiegen ein . „Wohin wollen wir? “ fragte
Claudio.

„Irgendwohin , nur nicht nach Hause, fahre
rasch, ich bitte dich “

, sagte sie mit gereizter
Stimme.

„Wollen wir zu Celio ? “ fragte Claudio de¬
mütig.

„Ja , ja , irgendwohin.“
Claudio fuhr so schnell, wie d-as Gewühl auf

den engen Straßen gestattete . Jetzt spielte sich
das ganze Leben im Freien ab . Die Menschen
waren den Häusern entflohen, um die Nächt¬
brise zu genießen. Die kleinen maurischen Ca¬
fes waren weit offen , ihre Perlvorhänge hoch-

gerafft. Man sah in das Innere , das einer er¬leuchteten Höhle glich . Dunkelgesichtige Ge¬stalten kauerten dort rauchend, trinkend , horch¬
ten auf das weinerliche Spiel von Gitarre undFlöte. Hie und da kiirrten Zymbeln, und ein
Mädchen drehte sich im Tanz, den Körperweit zurückbiegend.

„Gehen wir nicht zu Celio“
, sagte Elma „Ich

möchte die Tänzerinnen sehen.“Claudio parkte seinen Wagen, und sie gingenauf Entdeckung die dunkle Straße hinunter .Duft von starkem Kaffee , von Hammelfleisch
und in Hammelfett gebackenen Süßigkeiten,von Lauch und scharfen Gewürzen, von Nacht
und blühenden Sträuchem , von dumpfen Ge¬
wölben und salzigem Meer vermischten sich zu
jenem undefinierbaren Aroma, das Orient heißt.

Sie traten in eins der Cafes , in dem schon
ein paar Weiße saßen . Die Araber machten ihnen
Platz . Mit rotem Papier verhangene Lampengaben ein zweideutiges Licht. In ‘ dem blonden
Lichtkreis, den die mittlere Lampe herabwarf ,drehte sich eine Tänzerin zu dem Klang der
Gitarre und rasselnden Tschinellen. Die Araber
betrachteten abschätzend ihren Körper . Sie war
nicht mehr jung , ihr Körper hager und sehnig,wie aus Buchsholz geschnitzt. Ihre Bewegungenhatten etwas zugleich Hartes und Wildes , und
in ihren Augen war schwarze Glut. Ihr vielfar¬
biger Rock schwang wie eine Glocke um ihle
Beine, an deren schlanken Knöcheln Reifen Mö¬
gen . Sie*folgte dem Rhythmus der Musik , sich
biegend, züsammenzuckend, sich aufrichtend.
Nach ihr tanzte eine zweite, dlie etwas jüngerwar . Dann kam wieder die erste . Die Gitarre
wimmerte, die Tschinellen rasselten . Dazwi¬
schen hob der Musikant die Stimme und würgteFisteltöne heraus .Eine angenehme Stumpfheit hatte sich Clau¬
dios bemächtigt. Es war , als habe er Opium zu
sich genommen. Er starrte vor sich hin mit dem
Wunsch , sich nicht rühren zu müssen. Dieselbe

hypnotische Wirkung schien der Tanz auf Elma
zu haben, denn in ihrem Gesicht stand nichts
als schläfrige Gleichgültigkeit. Ihre Augen wa¬ren schwer , ihre Lippen ein wenig aufgeworfenwie die eines aufmerksamen Kindes. Claudiofaßte nach ihrer Hand, sie ließ sie ihm. Sie
sprachen nicht und dachten nicht an Aufbruch.Der Eindruck des Konzerts, wie immer er auch
gewesen sein mochte , war ausgelöscht.

Gäste gingen, weitaus mehr drängten herein.Immer wechselten die beiden Tänzerinnen ein¬
ander ab in dem immer gleichen Tanz, oder we¬
nigstens schien es Claudio so . Einmal schaute erauf die Uhr. Es war schon über Mitternacht.Als er aufsah, begegnete er dem Blick zweier
Augen. Er hatte das Gefühl, daß sie schon
lange auf ihm ruhten , und dachte nach, wo er
sie nur gesehen habe. Sie glänzten dunkel auseinem Gesicht , das im Schatten lag und unter
dem eine weiße Abendkrawatte zu tadelloser
Schleife gebunden war . Ach so. fiel ihm ein , derFtanist von heute abend. Er hoffte, daß Elmaihn nicht sehen und an das Konzert erinnert
werden würde.

Auf einmal stand der Pianist vor ihm und
verneigte sich. Elma stieß einen kleinen Laut
aus . Dann sah sie den Menschen einen Augen¬blick an . „Ich dachte schon , inan werde Ihnen
irgendwo begegnen“

, sagte sie mit einem un¬natürlich klingendem Lachen. Sie hielt ihm die
Hand hin, und er küßte sie. Dann blickte er
fragend auf Claudio.

„Dies ist mein Mann, Signor Vella“
. machte

sie bekannt . „Wir waren heute -abend im Kon¬
zert.“ Die beiden Männer verneigten sich . Clau¬
dio war wie aus den Walken gefallen. Wie
merkwürdig daß Elma ihm nicht gesagt hatte ,sie kenne Almady! Er fordete den Pianisten auf,
sich za ihnen zu setzen, teils aus Höflichkeit,teils aus Neu# erde.

„Du hast mir gar nicht gesagt, daß du ihn
kennst“

, sagte Claudio zu Elma. während Al¬
mady sein Getränk herüberholte . Sie zuckte die
Achseln .

Almady setzte sich auf einem Hocker vor siehin . Er sah sie aus seinen dunklen Augen nach¬denklich an . Seine dicken Brauen waren hoch¬
gezogen , seine Stirn war gerunzelt. Er schien kei¬
neswegs gesprächig. Wahrscheinlich war er,ebenso wie sie selbst, von der lethargischen
Stimmung angesteckt. Er hielt zwischen seinen
dünnen braunen Fingern die Zigarette stützte
seine Arme auf die Beine und lehnte sich vor¬wärts . Sein pechschwarzes Haar lag glatt an
seinem schmalen Kopf.

„Ich habe mir mehr von der Sache verspro¬chen “
, sagte er schließlich in sehr mangelhaf¬tem Italienisch. „Man hat mir seinerzeit in

Rom so viel von den arabischen Tänzerinnen
vorgeschwärmt. Aber die brasilianischen haben
mir besser gefallen.“

Er sah Elma an, als warte er auf eine Frage.Claudio sagte: „Sie kommen aus Brasilien?“
„ Ich habe eine Tournee durch Mittel- und

Südamerika gemacht . Es war schauderhaft heiß,und das Publikum wußte nichts mit mir anzu¬
fangen. Das einzig Tröstende waren die schö¬
nen Mädchen , die überall mit Verbohrtheit die
Paloma tanzten. Sie sind es wert , daß man die
paar tausend Kilometer zurücklegt.“

Er lachte und zeigte seine verrauchten Zähne.Claudio fühlte sich von ihm gefesselt. Er hatte
Charme. Sein Gesicht war grau und verwittert ,so daß man sein Alter nicht schätzen konnte ,aber sein Lächeln war fein wie die Gesten sei¬
ner langgliedrigen Hände.

„Und was für ein Programm hatten Sie ?
Sind SSe mit demselben gereist , das Sie heute
hören ließen? “ fragte Elma später

(Fortsetzung folgt)
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Rasierklingen - aus Qtas
Von den Priestern der Inkas wird berlichtet ,daß sie ihren — zu Ehren der Götter darge¬brachten — Opfern mit einem Obsidianmesserdas Herz aus dem lebendigen Leibe schnitten.Obsidian aber ist nichts anderes , als ein glas-

ähnlicher Steine dessen große Härte bis zurSteinzeit zurück den Menschen bekannt war.Das Eisen und der Stahl vermochten diesenStein für einige Zeit aus dem Blickfeld derMenschheit zu verdrängen. Seit es in den letz¬ten Jahrzehnten aber durch chemische Mittel
gelungen ist, dem Glas zum Teil eine Härte zuverleihen , die weit über jene des Stahls hdnaus -reicht, kommt auch dieser Stein wieder auEhren.

Wer ein wenig in der Vorgeschichte derMenschheit blättert , wird erfahren , daß unsereVorfahren bereits bemüht waren , sich denBartwuchs aus dem Gesicht zu entfernen . Mitdem Obsidianmesser, das sich durch besondereSchärfe auszeichnet, ging diese Prozedur ver¬
hältnismäßig einfach vonstatten . Und nun wer¬den seit neuestem von einer amerikanischenFirma neuartige Rasierklingen auf den Markt
geworfen, die durchaus geeignet sind, einekleine Revolution herbeizuführen . Diese Ra¬
sierklingen bestehen nämlich aus einem beson¬ders gehärteten Glas . Sie haben in der Praxisbereits gezeigt , daß sie gegen Abnutzung bedeu-
dend wiederstandsfähiger sind als die bisher
üblichen Klingen aus Stahl.

Diese neuartigen Rasierklingen werden einem
neuartigen Härtungs- und Schärfungsverfahren
amterzogen , das nach langwierigen Versuchenvon einer amerikanischen Gesellschaft ausfindig
gemacht wurde. Sie stellen sich im Preis kaumhöher als die heute auf dem Markt befindlichen6tählemen Klingen garantieren aber zumindestdie doppelte Verwendungszeit. Außerdem istein Nachschärfen auf chemischem Wege
möglich . H. S.

Revolution um königlichen Herzensroman
Siams Herrscher spurlos verschwunden— Tragisches Ende einer großen Liebe

In einer Lausanner Villa schaut eine Mutter
voll Trauer auf die blaue Weite des Genfer
Sees und fragt sich, wo ihr königliches Kind
geblieben ist. Prinzessin Sangwan, vor dem
Kriege lange in Heidelberg ansässig, weiß seit
Beginn des Jahres nicht, ob ihr Sohn , der junge
König Phumiphon des alten WunderlandesSiam, noch Herrscher list , ob er zum Gefan¬
genen gemacht wurde, ja ob er überhaupt noch
unter den Lebenden weilt.

Ein romantisches Liebesmärchen. in dessen
Mittelpunkt der jugendliche Regent und seine
kindliche Gattin Sirikit stehen, fand einen jä¬hen , bis heute ungeklärten Abschluß , als das
Paar nach bald zweijährigen Hochzeitsreise im
Januar in die Hauptstadt Bangkok zurück-

Das viertemal rettete der Zufall sein Leben
Nizza (AP) . Zu den 37 Todesopfern des furcht¬baren Flugzeugunglücks bei Nizza würde noch

der amerikanische Antiquitäten-Händler vanBaam zählen, wenn er nicht zufällig fünf Mi¬
nuten zu spät am Flughafen eingetroffen wäre.Für van Baam war es seltsamerweisedas vierte¬mal, daß er auf diese oder ähnliche Weise der
gleichen Katastrophe entgangen ist.Das erste Mal verpaßte er 1933 sein Flugzeug
von New York nach Denver. Die Maschinestürzte ab und alle Passagiere kamen um. Das¬selbe wiederholte sich fünf Jahre später , alsdas Flugzeug von Chikago nach Palm Beach ,das er versäumte, mit allen Insassen verloren-
ging. Das drittemal , 1942, saß er schon in* derMaschine, mußte aber in letzter Minute seinenPlatz einem amerikanischen Obersten mit Prio¬ritätsflugkarte räumen . Auch dieses Flugzeugstürzte ab .

JZömischet Ittatkt im MUnter
Klagen über hohe Preise — Alle Römer frieren

Von unserem Italien - Korrespondenten Gustav Rene Hocke
In der Nähe des Hauses, in welchem ich

wohne, auf dem Aventin-Hügel, breiten Bauern
aus der Campagna an einem kleinen Platz bei
der Kirche San Saba ihre Stände aus. Besonders
samstags findet man dort den ganzen Obst- und
Gemüsesegen des Landes, viel frischen Fischauch aus dem nahegelegenen Ostia am tyrrhe¬nischen Meer. Am tiefblauen Himmel strahlt
eine goldene Engadin-Sonne . Die immergrünen
Anlagen des Platzes, Palmen und Oleander ,dehnen sich in den wärmenden Strahlen , aber
die Hausfrauen sind in dicke Mäntel gehüllt ,manche verdecken den Mund mit ihrem roten ,gelben oder blauen Wollschal .

In Italien ist Kohle selten und teuer : Nur
20 v. H . der römischen Wohnungen haben Zen¬
tralheizung oder Kohlen-Öfen . (Zentralheizungfür eine mittelgroße Wohnung kostet DM 100 .—im Monat.) Die meisten Römer müssen sich mit
elektrischen Heizöfen oder Holzkohlen-Pfannen
begnügen. Wenn es in Rom auch selten friert ,Temperaturen zwischen 2 und 8 Grad über Null
bei Nordwind schaffen in den Wohnungen mitihren Steinböden alles andere , als eine gemüt¬liche Atmosphäre.

Wie viele andere auch hat meine Haushäl¬
terin , die diese Kälte als „sibirisch“ empfindet,
„la febbre“

, das Fieber, d h . eine Influenza.Ich kaufe also selbst ein . Die Heitei-keit
römischer Märkte von einst ist vorbei. Ich
beobachte sorgenvolle Gesichter, eifriges Feil¬
schen um einen Groschen , verschämte Armut ,die vorsichtig nach Abfällen sucht, frierende
alte Männer an der sonnenwarmen Mauer der
Kirche. Ich weiß genau, daß sie mit einem
Stück trockenen Brots frühstückten . Ich seheaber auch einige wohlhabende Damen. Sie
handeln nicht. Der Korb des begleitendenDienstmädchens füllt sich. Der Gegensatz
zwischen Arm und Reich ist hier stärker als in
anderen europäischen Ländern . Doch — hier
draußen wenigstens — wärmt die Sonne. DieBäume sind grün. Aus dem Park eines Palastes
dringt der Duft riesiger Mimosenbüsche überden Platz.

Ernst , besorgt sind die meisten Käufer . Be¬drückt nie . Das Klima, die Sonne Italiens läßt
alles leichter erscheinen. Und eins noch : hierzu¬lande sind die Menschen 1oft anspruchslos wieChinesen. Es gibt Familien, die wochenlang zu
Mittag Spaghetti und abends Brot und Käse
essen. Freiwillig ist dieser spartanische Lebens¬stil allerdings nicht . Die Preise sind hoch.Wie sieht es also in der Geldtasche einerrömischen Hausfrau aus? Ich traf bei meinen
Einkäufen während der Erkrankung meinerHaushälterin die Frau eines Schreiners, der mirvor kurzem ein Bücherregal gebaut hatte . Siekaufte , worum sie gewiß jede deutsche Haus¬

frau beneiden wird, im Februar frischen Spinat,frische Erbsen und frische Karotten ein . Jedes
einzelne Gemüse jedoch pro Kilogramm 80 Dpfbis 1 DM. Das klingt um diese Zeit für Deutsch¬
land billig, für Italien ist es sehr teuer . Ein
Kilogramm Apfelsinen kostet hier 70 Dpf bis
1 DM . Auch darüber klagen die Italiener . Sie
sagen oft, die sizilianischen Orangen seien in
Rom teurer als in Deutschland. Eier kosten 20 bis
25 Dpf. Butter etwa 4 DM das Pfund . Fleisch
4 bis 5 DM das Pfund.

Wie wirkt sich das also im Haushaltsplan der
jungen Frau Schreinerin aus? Ihr Mann ver¬
dient rund 30 000 Lire = 200 DM im Monat,
d . h . einen Stundenlohn von etwa 150 Lire . Für
diesen Stundenlohn kann die Frau kaufen :
100 g Butter oder jeweils 1 kg Nudeln; etwas
mehr als ein Kilo Brot, Vs kg Reis ; 125 g Rind¬
fleisch , 1 kg Apfelsinen; lU Liter Öl . Für Miete
benötigt die Frau allein 6000 Lire, weil sie Alt¬
miete zahlt . Wie sieht also die Monatsrechnungaus? Vater , Mutter und zwei Kinder brauchenetwa 800 Lire für Essen täglich . Das macht
24 000 Lire. Die Miete 6000 Lire. Damit ist das
normale Einkommen schon verbraucht. UmLicht, Gas , Kleidung etc. bezahlen zu können,macht der Mann Überstunden oder Gelegen¬heitsarbeiten . Auch die Frau verdient etwas:als FJickschneiderin . Verwandte auf dem Lande
schicken ab und zu ein Paket mit Lebensmitteln.Trotz allem : das Geld reicht nicht aus.

Dennoch macht man sich in Italien mehr
Sorgen über einen etwaigen Krieg als über die
schwierigen Bilanzen Ende der Woche oderEnde des Monats. Bleibt der Frieden erhalten,so bleibt Hoffnung, es könne besser werden ;das ist das Ergebnis aller politischen Gespräche,an denen sich heute auch die italienischenHaus¬frauen beteiligen. Käme es aber zum Krieg,so schwindet aller Glaube an bessere Entwick¬
lungen. In diesem Falle sagen die römischenHausfrauen , „ Siamo fritti “

, „Sind wir gebraten,wie kleine Fische . Und wir wissen nicht einmal— wer uns fressen wird.“

Popularität
Eines Tages unterhielt man stich im WienerKünstlerclub über die Popularität , und man¬cher Künstler prahlte mit seinen Erfolgen.Endlich gab auch Max Pallenberg seinen Bei¬

trag zu dtiesem Thema: „Einmal gehe ich in
Bad Ischl mit dem alten Kaliser Franz Josephspazieren. Was meint Ihr , was die Leute amAbend in der ganzen Stadt gesprochen haben?
,Wer war eigentlich der reizende alte Herr mlit
dem weißen Bart, mit dem der Pallenberg heuteüber die Promenade ging ?“

kehrte , um den edelstelinbesetzten goldenen
Thron von Thailand zu besteigen. Ahnungslos
geriet er in revolutionäre Wirren, die den
Ministerpräsidenten und Feldmarschall Pibul
Songram-, der für den abwesenden minderjäh¬
rigen König die -Staatsgeschäfte führte , zunächst
stürzen , dann aber wieder einsetzten. Doch
scheint er nur noch der machtlose Strohmann
jener starken Männer aus den altadeligen Fa¬
milien des Landes zu sein, die nun sein Mini¬
sterkollegium bilden.

Eine Idylle, von der die Welt sprach , hat sich
zur weltpolitischen Sensation gewandelt: der
Herrscher und seine Familie sind seit den Ta¬
gen seüner Ankunft verschwunden, niemand
weiß, ob sie sich noch in ihren Gemächern im
jahrhundertealten Königspalast befinden oder
nicht. Seit Monaten schließen Panzerwagen und
MascWinengewehrposten die Residenz herme¬
tisch vom Volke ab, kein Untertan hat den Kö¬
nig seit seiner Ankunft mehr gesehen und die
ratlosen westlichen Diplomaten fragen sich ver¬
gebens, ob er noch Inhaber des Thrones sei
oder nticht.

Was sich hinter diesem Königsdrama ver¬
birgt , hat der erst 23jährige Herrscher in na¬
hezu dreihundert Gedichten niedergeschrieben:eine große außergewöhnliche Zuneigung zweier
Menschen, die über sich selbst die Welt und
ihre königliche Bestimmung vergaßen. Es be¬
gann vor dem Hintergrund der Schweizer
Bergwelt. Der damals neunzehnjährige Königs¬sohn, ein Enkel übrigens jenes jungen Prin¬
zen , den uns der amerikanische Bestseller
„Anna und der KönSg von Siam “ so eindrucks¬
voll vorstellte , studierte 1947 in Lausanne die
Rechtswissenschaften. Gelegentlich eines Aus¬
fluges nach Paris lernte Phumiphon eine erst
fünfzehnjährige Landsmännin kennen, an die
er sofort sein Herz verlor. Siriklit Kitiyakara,weitläufig mit dem Prinzen verwandt und
gleich ihm zur Ausbildung in die Schweiz ge¬schickt, war die Tochter eines früheren siame¬
sischen Botschafters in London, der nach seiner
Verbschiedung keine Lust verspürt hatte , unter
die sengende Sonne Thailands heimzukehren.

Zwei Jahre später verlobte sich der Thron¬
folger mit der glühend Verehrten . Doch es gab
Mächtige in Bangkok, die mit dieser Wahl nicht
einverstanden waren . Zwar ist der König nochein echter Herrscher von Gottes Gnaden , aber
die alle Lebensgebiete durchdringende Priester¬
kaste im Verein mit den hohen Militärs, schließ¬
lich auch ein Teil der unabsehbaren Verwandt¬
schaft des Monarchen bildeten eine mächtigePhalanx der Tradition , an der das höchst per¬sönliche Glück des Lausanner Studenten zu

zerschellen drohte , Nicht nur , daß Sirikit als
eine Art Emigrantin und Halbeuropäerin galt,
auch ihr Geburtsrang erregte trotz der Ver¬
wandtschaft mit dem Königshaus Anstoß.

Die Thailänder besitzen nämlich die umfang¬
reichste Königsfamilie der Welt, die nicht weni¬
ger als zehntausend Mitglieder zählt . Das ist eine
Folge der zahlreichen Nebenfrauen , die sich die
Vornehmen und Begüterten hier zu nehpenpflegen . Phumiphons Großvater , der durch das
Buch seiner englischen Erzieherin weltberühmt
gewordene König Chulalongkom , besaß nicht
weniger als 84 Frauen , die ihm 362 Kinder
schenkten. Und der junge König erfreut sich
heute noch der Gunst von zehn überlebenden
Stiefgroßmüttern . die es alle nicht verstehen
können, daß Phumiphon ausgerechnet eine Frau
auswählte, die beinahe am Ende dieser unab¬
sehbaren Verwandtenschar rangiert .

Wird mm der Liebhaber im Palast der VSer-
hundert -Tempel-Stadt weiterhin den Titel eines
„Großen Gottes über den Häuptern und ober¬
sten Gebieters über Ebbe und Flut“ führen?
Wird man ihn zu einem entmachteten Schatten¬
daselin verdammen oder wird er als Emigrant
an den Genfer See zurückkehren müssen, der
ihm längst zur zweiten Heimat wurde? Noch
haben die Männer hinter den Kulissen ihre
letzten Absichten nicht aufgedeckt. Gewiß ist
nur , daß de große Li.ebe, die Phumiphon und
Sirikit auf so ungewohnt -europäische Weise
miteinander verbindet , zum Faktor des Spiels
um die Herrschaft geworden Kst . W.
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Ingrid Andree und Walter Giller sind das Lie¬
bespaar in dem Film „Primanerinnen “ , der nach
der bekannten Novelle „Ursula“ von Klaus
E . Börner gedreht wurde. Bild : Filmaufbau

tttU 252 000 Jtügetschtägen übet den Ozean
Interessante Einzelheiten über die Rückkehr der Zugvögel

Daß die Zugvögel während ihrer Rückkehr im
Frühling bedeutend schneller fliegen als beim
Abflug im Herbst , ist nur wenig bekannt . Über
den Rotrockenwürger liegen verschiedeneStopp¬zeiten vor. Er brauchte im Frühling von seinem
Winterquartier bis zu uns nur 60 Tage , wäh¬
rend er sich im Herbst auf dem Flug zum
Süden 100 Tage Zeit nahm . Ähnliche Fest¬
stellungen wurden auch bei anderen Zugvögeln
gemacht. Unsere Zugvögel fliegen die Strecken
nur in seltenen Fällen ohne Halt oder in großen
Etappen. Im Durchschnitt legen sie in 24 Stun¬
den nur 200 Kilometer zurück. Die größeren
Teile der Gesamtstrecke fliegen sie während
der Nacht; dieser Nachtflug dauert gewöhnlich
10 Stunden mit einer Leistung von 500 Kilo¬
metern . Jedem dieser Nachtflüge folgt eine
längere Ruhepause, so daß man für 1000 Kilo¬

Südtoesideuhche Umschau
Darmstadt (swk ) . Passanten entdeckten unter

einer 2,50 m hohen Zementplatte , die zur An¬
bringung einer elektrischen Schalttafel gedient
hat,te , einen Toten . Ein Vorgefundener Spaten läßt
vermuten , daß er nach einem Telefonkabel grabenwollte und durch die Lockerung des Bodens den
Unfall herbeiführte .

Heidelberg (cf) . Auf dem Bergfriedhof fand aus
Anlaß der 27 . Wiederkehr des Todestages des
ersten Reichspräsidenten Friedrich Ebert an seiner
Grabstätte eins schlichte Feier statt . In Anwesen¬
heit von Frau Luise Ebert legte OberbürgermeisterDr . Swart nach Worten der Erinnerung einen Lor¬
beerkranz in den Farben der Stadt Heidelberg amGrabe nieder .

Wertheim (gl ) - Das gesamte Main-Viereck mit
den Kreisen Miltenberg , Obernburg , Marktheiden¬
feld , Lohr und Aschaffenburg soll von der Regie¬
rung Unterfranken unter Landschaftsschutz ge¬stellt werden . Um auch Wertheim und Freudenbergin dieses Gebiet mit einzubeziehen , laufen Ver¬
handlungen mit der Landesregierung Nordbaden .Die Verwirklichung des Planes würde bedeuten ,daß jederzeit Maßnahmen gegen die Verunstaltungdes Landschaftsbildes angeordnet werden können .

Würzburg (swk ) . Die in ganz Deutschland be¬
kannte Staatliche Lehr - und Versuchsanstalt fürObst - , Wein - und Gartenbau in Veitshöchheim
kämpft darum , in eine Landesanstalt umgewam -
delt zu werden . Nach Ansicht der Direktion ver¬
nachlässigt der Staat das Institut finanziell . So
bereite die Durchführung von Versuchen wegendes Geldmangels größte Schwierigkeiten . Im kom¬
menden Herbst kann die Lehranstalt auf ihr
SOjähriges Bestehen zurückblicken .

Kreßbronn (wp ) . Der erste Nachknegsbau der
deutschen Bodenseeflotte , ein mit zwei Diesel¬
motoren von zusammen 460 PS ausgerüstetesMotorschiff mit einer Länge von 30 Metern und
einem Fassungsvermögen von 300 Personen ,geht seiner Vollendung entgegen . Das neue Schiff
soll hauptsächlich für Sonderfahrten auf demR-hein und Untersee eingesetzt werden .

Überlingen (swk ) Ab 1. März sind die Pfahl¬
bauten bei Unteruhldingen am Bodensee wieder
zur Besichtigung freigegetben . Im Verlauf des
Winters wurden wichtige Renovierungsarbeiten
ausgeführt . So sind am Ufer wettersichere Boots¬

schuppen für die Ausgrafoungskäöne errichtet wor¬den . Von diesen Kähnen aus hatte man Senk¬
kästen auf den Meeresgrund aufgesetzt , den
Schlammgrund freigelegt und so die Überreste
versunkener Dörfer gehoben .

Konstanz : Die im Juli vorigen Jahres errichtete
Wetterwarte Konstanz des Badischen Landes¬
wetterdienstes soll vergrößert werden . Sie hat
den verschiedenen Bodenseestädten bei ihren See -
rachtsfesten und sonstigen Veranstaltungen durch
zuverlässige Wetterprognosen zu einem reibungs¬losen Fest verlauf verholfen .

Tettnang (swk ) . Ein grauenhafter Raubmord
an einem 81 Jahre alten Greis in Oberdorf im
Kreise Tettnang ist größtenteils aufgeklärt . Der
Haupttäter Walodymir Danylak , der bei dem alten
Bauern seit einigen Wochen beschäftigt war , hatein umfassendes Geständnis abgelegt Jan Makara
aus Galizien leugnet noch die Mittäterschaft , ob¬
schon er von Danylak schwer belastet wird . Die
Verbrecher vermuteten bei dem Ermordeten einen
Geldbetrag in Höhe von 10 000 DM , fanden jedochnur zehn Mark .

Wangen (wp ) . Als ein 77jäb .riger Gipsermeister
von einer Dachrinne Eisreste abschlug , kamen
die noch auf dem Dach des Hauses in Irrendorf
(Kreis Tuttlingen ) liegenden Schneemassen ins
Rutschen und begruben den Mann unter sich . Er
wurde tot geborgen .

Stuttgart (hpd ) . Zu ' fünf Jahren Gefängnis ver¬
urteilte das Stuttgarter Landgericht einen Russen ,der vom Dezember 1949 bis September 1951 in
Stuttgart und anderen Orten zwanzig schwere
Diebstähle begangen hatte , hei denen ihm Werte
von weit über 100 000 DM in die Hände fielen . In
Freudenstadt hatte er sich in ein Hotelzimmer ein¬
geschlichen , nachdem er unbemerkt verschiedene
Balkons überklettert hatte . Der schlafenden Schwei¬
zer Dame entwendete er Schmuck und Bargeld im
Gesamtwert von 38 000 Franken .

München (swk ) . Während zwei Arbeiter in einem
etwa acht Meter tiefen Kanalschacht beschäftigtwaren , rutschten plötzlich die Wände nach und
begruben sie unter sich . Die Feuerwehr konnte
einen der Verschütteten mit lebensgefährlichen
Verletzungen bergen . Obschon den ganzen Tagüber nach dem zweiten gesucht wurde , war eine
Rettung noch nicht möglich .

meter 5 Tagereisen rechnet : 2 Nächte zum
Wandern, 3 Nächte zum Schlafen und 5 Tage
zum Fressen. Natürlich fliegen die Zugvögel
auch tags über bei der Suche nach Futter
kleinere Teilstrecken ihrem Ziel entgegen , sonst
würden wir sie bei Hellem niemals beobachten
können.

In welcher Höhe fliegen die Zugvögel? Wie
oft stellt man diese Frage , wenn sie in For¬
mationen über uns hinwegziehen . Meistens
tippt man auf 1000 Meter Höhe und mehr . Mit
den modernen militärischen Flugmeßgerätenerhielt man einwandfreie Unterlagen . Die
meisten Zugvögel fliegen in 200 bis 300 Meter
Höhe , wobei die kleineren Vögel sogar unter
100 Meter bleiben, in jedem Falle unterhalb der
niedrigen Wolken . Sie wollen auch unterwegs
die Sichtverbindung mit der Erde nicht ver¬
lieren. Die Luft ist selten so klar , daß die Vögelin größerer Höhe Nutzen von der Ausweitung
ihres Blickfeldes haben könnten , zumal ihre
Augen — wenn sie auch mit ihnen erheblich
besser sehen als die Menschen mit ihren Augen
— keineswegs eine unbeschränkte Leistungs¬
fähigkeit besitzen. Lediglich Großvögel wie
Kraniche und Wildgänse ziehen auch über und
zwischen den Wolkenschichten ihre einsame
Bahn.

Wie ist es nur möglich , daß die Zugvögel mit
ihren zarten Körperchen bei Wind und Wetter
die riesigen Strecken, die zum Teil über weite
Meere führen, ohne nennenswerten Ausfall
erledigen? So hat man von dem Goldregen¬
pfeifer nachgerechnet, daß er auf seinem Früh¬
lingsrückflug von den Hawai-Inseln über den
offenen Ozean in 35 Stunden ohne Pause nachAlaska bei zwei Flügelschlägen pro Sekunde
252 000 mal seine Flügel auf - und niederschlägt .Das bedeutet geradezu unwahrscheinliche Mus¬
kelarbeit. — Sicherlich gehören diese für
menschliche Begriffe unerhörten Leistungen zu
den Wundern der Natur . Wir wissen ja , daß es
in der Tierwelt zahlreiche Beispiele einer
phantastischen Körperkraft im Vergleich zu der
des Menschen gibt. Doch beobachten wir die
Vögel mal während ihres sommerlichen Auf¬enthaltes in der Zeit, wenn sie Junge haben .Keine Minute haben sie Ruhe . Unermüdlich
fliegen sie hin und her, um Futter zu besorgen.Wenn wir die Flüge zusammenrechnen , so
kommen im Laufe des Tages große Entfernun¬
gen zusammen . Eine Blaumeise, die stündlichnur 35 mal mit Futter zum Nest kommt undauf der Nahrungssuche jedesmal nur 300 Meterweit fliegt , hat damit rund 300 Kilometer am
Tage zurückgelegt. Schwalben oder Segler, die
den ganzen Tag über mit 60 bis 80 Stunden¬
kilometern Geschwindligkeit hin- und herfliegen,kommen auf 1000 Kilometer täglich. Dieses
„ Training“ vollführen sie Tag für Tag. Die fürdie große Wanderung erforderliche Energie ist
also weiter nichts als die Energie des täglichenLebens , die jetzt auf ein festes Ziel gerichtetund von gesammelten Kraftreserven unterstütztwird. W. Lammert

Der Hühnerembryo — eine Quelle der Lebenskraft
Trephone steigern die körperliche und geistige Leistungsfähigkeit

Die Frage nach der naturgegebenen Begren¬
zung ihres Lebensalters hat die Menschen schonimmer bewegt, und zu keiner Zeit hat es an
Versuchen gefehlt, diese Grenzen aufzuhebenoder sie zumindest um einige Jahre hinauszu¬schieben. Bald hatte man auch erkannt , daß esnicht so sehr darauf ankommen kann , das Grei-senalter beliebig zu verlängern . Des Menschen
Wunsch ist es vielmehr, möglichst lange im
Vollbesitz der körperlichen wie der geistigenKräfte zu bleiben, die ihm die Jugend schenkt.Man kennt heute schon eine Reihe chemi¬scher bzw . biochemischer Substanzen , die re¬
generierend, verjüngend auf den Organismuseinwirken.

' So das „Grüne Blut“ das ein ita¬lienischer Forscher auf Chlorophyllbasis ent¬wickelte, so ein hochwirksames Serum , das einfranzösischer und ein russischer Arzt aus demKnochenmark junger Menschen und Tiere ge¬winnen. Auch Drüsenüberpflanzungen sindneuerdings eine wertvolle Hilfe gegen Drüsen-
ausfaUerscheinungen geworden. Doch scheitertdie Anwendung dieser Verfahren an der heik¬len Kostanfrage, die auch in absehbarer Zeitnicht zu lösen sein wird.

Von den Chinesen und von den Indianern
im Amazonas -Gebiet weiß man, daß sie teils
schon vor 4000 Jahren die Eier von Hühnern ,von Echsen und sogar von Schlangen als Heil¬mittel verwendet haben, und daß sie mit ihren
Eierkuren erstaunliche Erfolge erzielten . Mit
dieser zunächst merkwürdigen Heilmethode hat
sich der Franzose Maurice Des Allees eingehend
befaßt , und er hat dabei gefunden, daß sich die
gesteigerte biologische Aktivität im Hühner¬
embryo in einem ganz bestimmten Zeitpunktder embryonalen Entwirklang auch auf den
Menschen übertragen läßt.

Im Rockefeller-Institut hat Dr . Alexis CarrelVersuche angestellt, die auf eine wissenschaft¬
liche Untermauerung dieser Methode abzielten.Er hat beispielsweise Teile eines Hühnerher¬
zens in eine Blutplasma-Lösung gelegt , konnteaber auch durch den Zusatz bestimmter Salzeund Vitamine nicht verhindern , daß der Le¬
bensprozeß in den eingelegten Zellen nach kur¬zer Zeit zum Erliegen kam. Erst als er frischen
Zellen den Embryorialsaft angebrüteter Hüh¬nereier zusetzte, blieben sie am Leben ; mehr
noch : sie begannen, sich zu vermehren und sich
zu verjüngen . Es mußten also im Embryo Sub¬stanzen zugegen sein — Carrel nannte sie
„Trephone“ (= Nährstoffe) — , die den Zellenneue Lebenskraft zuführten.Versuche, die Wirkung dieser Trephone auchfür den Menschen za nutzen, waren von Er¬
folg gekrönt. Dieser Erfolg stellte sich bei¬spielsweise ein bei Patienten, die einige Zeithindurch — etwa einen Monat lang — täglichein Hühnerei zu sich nahmen, das neun Tagebebrütet worden war. Die Trephonmenge, diedem Körper bei dieser Kur zugeführt wurde,genügte, um seine Leistungsfähigkeit soweitwieder herzustellen, daß er gesundheitlicheSchä¬den mannigfacher Art ohne weitere Verord¬nung beheben konnte. Krankheitsbilder , diemit dem Nachlassen der Lebenskraft in Ver¬bindung zu bringen waren, ändert« ! sich schonnach kurzer Zeit , das angegriffene Nervensy¬stem funktionierte wieder normal, selbst dienatürliche Haarfarbe kehrte wieder zurück, wosie dem Alter zum Opfer gefallen war.Auch deutsche Ärzte haben sich inzwischen ,wenn auch mit allem Vorbehalt, mit der neuenMethode befreundet und dort , wo die Diagnoseeinen Erfolg erwarten ließ , ermutigende Ergeb¬

nisse erzielt , wie uns von ärztlicher Seite aus¬drücklich bestätigt wird . Noch hat man keine
ausreichende Erfahrung für ein abschließendes
Urteil , noch kann man sich von der Wirkungder Trephone im einzelnen kein zuverlässigesBild machen. Doch scheint fastzustehen, daß die
im Hühnerambryo aufgefundenen Nährstoffeden menschlichen Organismus in jeder Bezie¬
hung günstig beeinflussen, weil sie eben Nähr¬stoffe sind und keine Medikamente, die uner¬wünschte Nefeenreaktiomen erwarten lassen.

K . E.
Das Kieler Theatermuseum

In Kiel wurde jetzt das Theatermuseum wieder
eröffnet . Damit besitzt die Stadt das einzige Mu¬
seum - dieser Art in Deutschland . Köln hat zwarnoch eine umfangreicher ? Sammlung , kann sieaber wegen Raummangel nicht aüfstellen . DasKieler Museum spannt seinen Bogen von denältesten Zeugnissen des Schauspielens bis inunsere Tage und gibt mit seiner Handschriften¬
sammlung , seinen Puppen und Illustrationen einentieferen Blick frei auf die Bewegungen und Span¬
nungen , in das Innerste der Geschichte des Thea¬ters , als ihn der Theaterbesucher zu gewinnenvermöchte . Schinkel , Chodowietzki , Ludwig Rich¬ter und andere Große spiegeln in ihren Original -
Entwürfen und - Illustrationen die Wirkung wider ,die Kleist , Schiller , Goethe mit ihren Dramen ,Beethoven und Mozart mit ihren Opern auf siehatten .

Das Lautarchiv , Kostbarkeiten auf Schallplat¬ten , enthält Aufnahmen vieler Stimmen von denletzten Meiningern bis Kraus , George und Kaiß -
ler . Ganze Dramen sind vollständig aufgenommenund Reden und Vorträge zum Goethejahr 1932von Thomas Mann , Gerhart Hauptmann , Ortegay Gasset und Fritz Strich . Namen über Namenkönnten aufgezählt werden , von denen Briefe vor¬handen sind : das würde den Reiz , der von die¬sem Museum ausgeht , nicht fassen . Es ist viel¬mehr die intime Besonderheit des Lebens , zu demhier die Geschichte des Theaters erwaeht , einHauch , der den Gehalt des Ganzen ausmacht , h .k .m.

Heinrich Ziliichj Dl C Rddie
In meiner Vaterstadt lebte einst ein Dichter,der in einem langen Mantel dahinwandelte ,durch dessen Faltenwurf sich wie durch eine

Toga die hageren Glieder drückten , wenn er
in weltverachtender Pose hoch über der Stadt
auf dem Königsweg anhielt , den Arm vor¬streckte und dann durch den wallenden Bartstrich. Sein Mund, ohne ein Wort auszuspre¬chen , kaute Jamben , die er weiterschreitend
vor sich hinskandierte , immer ohne einen Satz
zu formen, gleichsam als gemurmelten Rhyth¬mus an sich . So dehnte sich sein wortloses Ge¬
dicht ohne Anfang und Ende, eine schwingendeLitanei, durch manches Jahr und wäre sein
Glück geblieben, hätte er sich nicht in ein
Mädchen vergafft .

Von dessen Schönheit versengt , verdichteteer das jambische Brodeln , indem er eine Zäsurmit bebenden Fingern durch den Bart strich,zum seligen , frühiingshaft neuen Wort : „Ichliebe!“ Heimwärtsstürzend erlöste er sich hier¬auf in rasender Schöpferlust, schrieb ein Dramain acht Akten, ließ es drucken und stellte ihmin zwei Lichtbildern sein eigenes Konterfeivoran und das eines Sargs , unter dem die Un¬terschrift „Mein Sarkophag “ an die Vergäng¬lichkeit aller Dichtung mahnte .
Als das getan war , schlug er das Buch inrosafarbenes Papier ein und trug es auf Ze¬

henspitzen der Geliebten , die ihn nicht anderskannte als einen Narren , fand keine Gegen¬liebe und zog sich gekränkt in sein Tuskulumzurück , ehe er nach etlichen Monaten ein zwei¬tes Buch erscheinen ließ. Es enthielt nur ein
einziges Gedicht, das die Reize eines süßen Wei¬bes mit aller Deutlichkeit schilderte, auch ihre
Willigkeit lobte und hitzige Lust . Und als Ti¬tel stand darüber : „An Fräulein E . B . “ , dane¬ben jedoch ein Sternchen . Schweifte der Blick

des Poeten
des Lesers hinunter zum Ende der Verse, wodas Sternchen nochmals zu sehen war , enthüllte
sich grausam die Rache des Poeten in der Fuß¬
note : „wohnt Langgasse 65 , zweite Türe links .“

Kulturnotizen
Kein erster Hörspiel -Preis . Nach genauer Prü¬

fung der 351 Hörspiele , die auf ein vom Süddeut¬schen Rundfunk veranstaltetes Preisausschreibenfür Hörspiele mit Komödien - und Lustspiel¬charakter eingegangen sind , hat die Jury wedereinen ersten noch einen zweiten Preis vergeben .Zwei dritte Preise von je 2000 DM wurden GerhardNiezoldi und KJirt Heynieke zuerkannt . Außerdemwurden Josef Martin Bauer und Hans Gundlachmit einer Arierkennungsprämie von je 1500 DM
ausgezeichnet -

Wettbewerb für Geigenbauer . Die Gesellschaftder Freunde und Förderer der Nordwestdeutschen
Musikakademie in Detmold ruft alle deutschen
Geigenbaumeister zu einem Wettbewerb auf . Die
preisgekrönte Geige soll für 1400 DM angekauftund der Nordwestdeutschen Musikakademie Det¬
mold zur Verwendung als Prämie zur Verfügung
gestellt werden .

Als erste Stadt des Bundesgebietes läßt Mün¬
chen das beste Plakat des Monats von einer Juryauswählen und mit dem Namen des Preisträgersin der Presse bekanntgeben . Für den Monat Fe¬
bruar fiel die Wahl auf das Faschingsplakat
„Schwabylon “ “ des jungen Münchener Graphikers
Karl Heinz Gottstein .

Neue Eiszeitfunde bei Salzgitter
Etwa hundert wertvolle Artefakte aus der Vor¬

neandertalerzeit und einige hundert tierischeÜberreste wurden in den letzten Tagen bei Salz -
gitter -Lebenstedt von Mitarbeitern des Braun¬
schweigischen Landesmuseums für Geschichte undVolkstum gefunden . Nach den letzten Funden ,unter denen ein Nashornknochen war , nimmtman an , daß unweit der Grabungsstelle , die inden nächsten Tagen erweitert werden soll , eineSiedlung lag . Der Fundort ist bereits von einerReihe namhafter Wissenschaftler besucht worden .
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Einwohnersteuer statt Notopfer
Kopfsteuer soll eine echte Einkommensteuererhöhungverschleiern Jft der Oberliga wird altes beim alten bleiben
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Ende Februar hat Staatssekretär im Bundes¬
finanzministerium Hartmann vor den Vertretern
der 23 000 westdeutschen Gemeinden zum ersten
Mal « einen Plan für eine neue Bürgersteuer ent¬
wickelt - Hartmann nannte diese Steuer „Einwoh -
narsteuer “

, um den psychologischen Hemmungen
zu begegnen , die sich nun einmal mit dem Begriffder alten Bürgersteuer , im Volksmund auch „Kopf¬steuer " genannt , verbinden . In einem kleinen
Kreise von Journalisten hat nun der Bundes¬
finanzminister Dr . Schäffer das Projekt , das Hart¬
mann in Lindenfels im Odenwald vor den Ge¬
meinden erörterte , nochmals auf gegriffen . Es muß
nunmehr ernstlich damit gerechnet werden , daß im
Bundesfinanzministerium beschleunigt an einem
Gesetzentwurf gearbeitet wird , der jenes neue
Steuerprojekt aus der Taufe heben soll .

Der Steuerzahler wird mit Recht fragen , ob sich
dies denn mit der Zusicherung verträgt , die geradeder Finanzmindster immer wieder für 1053 öffent¬
lich gegeben hat : Steuerfrieden bis 1963, bis die
große Steuerreform heranreift . Nun , Dr . Schäffer
hat in Bonn behauptet , daß die neue Einwohner¬
steuer keine zusätzliche Steuer darstelle , sondern
nur eine andere Verteilung der vorhandenen
Steuerlast bewerkstelligen soll . Es soll ein wenig
an den Steuerarten „jongliert “ werden , damit das
Verhältnis der Steuereinnahmen zwischen Bund ,Ländern und Gemeinden zugunsten des Bundes

und seiner Verteidigungslasten verändert wird ,
ohne daß jedoch der Steuerzahler selbst höhere
Lasten aufgebürdet erhält .

Es lohnt »ich jedoch , diese beruhigende Zusiche¬
rung zu überprüfen . Der Bund verlangt einen
höheren Anteil an der Einkommen - und Körper¬
schaftsteuer von den Ländern . Die Länder be¬
fürchten Mindereinnahmen , um ihnen den Ausfall
an Steuern zu erleichtern , möchte Dr . Schäffer nun
den Gemeinden eine eigene Steuerquelle geben ,
nämlich die Einwohnersteuer , damit die Zuwei¬
sungen der Länder an die Gemeinden gänzlich
oder zum großen Teil aufhören können . Nun ist
zwar nicht geplant , die Einwohnersteuer nach dem
alten Muster der Bürgersteuer separat zu erheben -
Vielmehr soll zu der Einkommensteuer ein Zu¬
schlag nach einer noch aufzustellenden Tabelle
erhoben werden , der an die Finanzämter abzufüh¬
ren ist . Die Finanzämter würden diesen Zuschlag
dann an die Gemeinden auszahlen . Als Ausgleich
für die Mehrzahlung des Steuerpflichtigen soll das
Notopfer Berlin und auch die Steuermarken für
das Notopfer Berlin fortfallen .

So weit hört »ich noch alles erträglich an . Skepsis
verdient aber schon die ' vorgesehene organisa¬
torische Regelung der Steuererhebung . Die Ge¬
meinden sollen zwar den Hebesatz der Steuer fest¬
setzen . Wer in einer Gemeinde lebt , die hohe Fi¬
nanzierungsansprüche erhebt , wird also mehr zah -

Enfscheidertde Kapitalmarkt -Besprechungen
Nun auch das Finanzministerium für beschränkte Zinsfreiheit

Der Zentralbankrat der Bank Deutscher Länder
hat sich eingehend über die Neuordnung des Kapi¬
talmarktes orientiert , wie sie jetzt von der Bun¬
desregierung beschleunigt in Angriff genommen
werden soll - Am 13 . März wird in Bonn eine wich¬
tige Besprechung in dieser Angelegenheit zwischen
Erhard , Schäffer und Wildermuth , dem Ausschuß
Geld und Kredit des Bundestages und den beiden
Präsidenten des Zentralbankrates und der Bank
Deutscher Länder stattfinden . Diese Besprechun¬
gen werden vorwegnehmen , daß nun auch das
Bundesfinanzministerium seine bisher grundsätz¬
lichen Bedenken zu einer Freigabe des Zinssatzes
für Wertpapiere zurückgestellt hat . Verhandelt zu
werden braucht also nur noch über die Einzelhei¬
ten und über die Art und Weise der künftigen
Kapitalmarktpolitik . Im Bundesfinanzministerium
ist man sich klar darüber , daß die Freigabe des
Zinssatzes allein nicht genügen wird , um den Ka¬
pitalmarkt zu stärken . Vielmehr werden größere
steuerliche Hilfsmaßnahmen zur Seite treten müs¬
sen . Andererseits möchte man die Wohnungsbau -
Finanzierung nicht unnötig durch einen hohen
Pfandbrief -Zinssatz verteuern . Deshalb wird wahr¬
scheinlich für den sozialen Wohnungsbau an dem
Sprozentigen Pfandbrief festgehalten werden , der
jedoch dann umfangreiche steuerliche Anreize
erhalten würde . Ein anderer Weg wäre der , den
Pfandbriefzins generell heraufzusetzen , dafür aber
die Hypotheken für den sozialen Wohnungsbau aus
Staatsmitteln zu subventionieren . Etatmäßig wäre
dies gleichgültig .

Wie im einzelnen die Pläne zur Kapitalmarkt¬
förderung aussehen werden , weiß noch niemand .
Gegenwärtig wird an verschiedenen Entwürfen ge¬arbeitet , die dem Gremium am 13. März vorgelegt
werden sollen . Erst wenn hier eine gewisse Eini¬
gung erzielt worden ist , werden sich die Entwürfe
zu einem offiziellen Gesetzentwurf des Bundes¬
finanzministeriums verdichten . Ein Inkrafttreten
der neuen Vorschriften ist aber vor Mitte 1052
nicht zu erwarten .

Leder-Liberalisierung aufgeschoben
Im Bundeswirtschaftsministerium hat eine be¬

wegte Konferenz über die Einbeziehüng von Fer -
tigleder in die neue deutsche Liberalisierungsliste
ab 1. April stattgefunden . Die lederverarbeitende
Industrie , einschließlich der Schuhfabriken , plä¬
dierte dafür , Fertigleder in die Freiliste ein¬
zubeziehen . damit die deutsche Industrie von dem
billigeren Auslandsleder in vollem Umfange profi¬
tieren könne . Die Industrie wies darauf hin , daß
die deutschen Gerbereien gegenwärtig nur unzu¬
reichend mit Ledervorräten ausgerüstet seien . Nur

etwa 9000 Tonnen Rohhäute und Felle seien vor¬
handen , und 15 000 Tonnen Importe seien für die
nächsten Tage zu erwarten - Dabei werde monat¬
lich 14 000 Tonnen Leder benötigt , selbst wenn die
Fabriken kurzarbeiten . Normalerweise aber wären
rund 20 000 Tonnen Leder monatlich erforderlich .

Demgegenüber lehnten die Gerber vorerst die
Liberalisierung von Fertigleder ab , da sie auf den
europäischen Märkten nach ihrer Ansicht vorerst
mit ungleichen Startbedingungen arbeiten müßten .Sie hätten 1901 Substanzverluste von fast 90 Mill .
DM erlitten , und zwar durch die fallenden Preise
auf den Weltmärkten .

Nach längerer Diskussion wurde ein Kompro¬
mißvorschlag des Bundeswirtschaftsministeriums
angenommen . Danach wird bis Juli 1952 die Leder¬
liberalisierung • zurückgestellt . Jedoch wird ein
hohes Einfuhrkontingent für Fertigleder von
4,8 Mill . Dollar bereitgestellt . Damit soll gewähr¬
leistet sein , daß die Rohstoffversorgung der leder¬
verarbeitenden Industrie keine Unterbrechung
erfährt .

len müssen als der , dessen Gemeindevertretung
rücksichtsvoller mit dem Einkommen ihrer Mit¬
bürger umgeht . Da dies jedoch zu sogenannten
Steueroasen führen würde , die selbst Betriebsver¬
lagerungen nach sich ziehen könnten , ist ein ge¬
wisser interkommunaler Finanzausgleich vor¬
gesehen , um das hohe Steueraufkommen wohl¬
habender Gemeinden zugunsten der armen ab¬
zuschöpfen . Auch soll ein bestimmter Mindestsatz
sowie Höchstsätze für den Einwohner - Steuer -
zusehlag zur Einkommensteuer festgesetzt werden .
Es wird also ein recht beträchtlicher zusätzlicher
Verwaltungsaufwand notwendig sein , um das
ganze komplizierte System funktionieren zu lassen .

Für den einzelnen Steuerpflichtigen dürfte inter¬
essant sein , daß jede Person (in Familien mit
mehreren Verdienern also jeder Gehalts - oder
Lohnempfänger ) zu der Steuer herangezogen wird .
Sogar Saison - und Gelegenheitsarbeiter sind steuer¬
pflichtig , selbst wenn ihre Tätigkeit etwa im Fa¬
milienbetrieb nicht mit Bargeld entlohnt wird .
Hat der Steuerpflichtige mehrere Wohnsitze , so ist
di« Gemeinde hebeberechtigt , die den höchsten
Steuersatz verlangt . Sie muß sich dann die Mühe
machen , das Steueraufkommen gleichmäßig auf die
verschiedenen Wohnsitze zu verteilen -

Nach den ersten Entwürfen , die der Presse zu¬
gänglich gemacht wurden , wird ein Lohnsteuer -
pflichtiger , der 75 DM im Monat Steuer zahlt , min¬
destens 8 DM Binwohnersteuer -Zuschlag zahlen .
Wohnt er in Gemeinden , die hohe Steuersätze
erheben , kann sich der Betrag aber beträchtlich
erhöhen . In der Praxis sieht es also so aus , daß
vor allem bei mittleren und hohen Einkommen die
vorgesehene neue Belastung wesentlich über die¬
jenige hinausgeht , die jetzt durch das Notopfer
Berlin gegeben ist . Damit dürften die Erklärungen
in Bonn , daß keineswegs eine Steuererhöhung be¬
absichtigt ist , nicht ganz stichhaltig sein . Vorerst
muß abgewartet werden , wie die endgültigen Ent¬
würfe zu dieser Steuer aussehen werden , die dem
Bundestag höchstwahrscheinlich schon im April
vorgelegt werden sollen .

Es wird sich dann Herausstellen , ob der neueste
Plan des Bundesfinanzministeriums nicht nut ein
Trick ist . um auf dem Umwege über den Ein¬
wohner -Steuerzuschlag tatsächlich Mehreinnahmen
zu erzielen . Selbst aber , wenn sich diese Sorge als
unbegründet erweisen sollte , kann von einer echten
Steuererhöhung gesprochen werden . Das Notopfer
Berlin , im Jahr « 1949 nur als vorübergehende Not¬
maßnahme geplant , würde endgültig als Dauer¬
steuer unter einem anderen Namen dem Steuer¬
zahler serviert werden . Dies wäre dann das beste
Beispiel dafür , daß der Fiskus eine — auch nur
angeblich vorübergehende — Steuerquelle in jedem
Falle zu verewigen trachtet

Die Preiswirren auf dem Zellstoffgebiet
Zu den recht eigenartigen Preisverhältnissen

auf dem Zellstoff - und Papiergebiet heißt es im
Februarbericht der Industrie - und Handelskam¬
mer Baden -Baden :

„ Als letzte Papiersorte war Zeitungsdruckpapier
mit einer angemessenen Notierung von 83 DM je
100 kg ab 1. Januar 1952 neu festgelegt worden .
Völlig überraschend hat nun die deutsche Zell -
stoffindustrie mit Wirkung vom 1. März 1952 ihre
Preise um rund 20 bis 22 DM per 100 kg (das sind
nicht ganz 25 Prozent ) erneut heraufgesetzt . Die
Auswirkung auf die Preisbildung für Papier läßt
sich noch nicht absehen . Nach Ansicht der Papier¬
fabriken sind deren Abnehmer an der äußersten
Grenze des finanziell Erträglichen angelangt . An¬
dererseits kann aber eine Preiserhöhung für
Zellulose in diesem gewaltigen Ausmaß von den
Papierfabriken nicht verkraftet werden . Dies gilt
ganz besonders für die holzfreien Papiere . Be¬
gründet wird die gewaltige Heraüfsetzung des
Preises mit den gestiegenen und in Zukunft wahr¬
scheinlich noch steigenden Holzpreisen . Völlig
unverständlich wird die Maßnahme der Zellstoff -
industrie im gegenwärtigen Augenblick dadurch ,
daß zur Zeit die skandinavischen Zellstoffliefe -
ranten für das I . Quartal 1952 erhebliche Preis¬
senkungen vorgenommen haben . Für das 2. Quar¬
tal 1952 werden jetzt schon Notierungen genannt ,die nur unerheblich über den neuen deutschen
^ ellstoffpreisen liegen . Die Folgerungen bei

Bundespost : Tariferhöhungen oder Anleihen
Die deutsche Bundespost stehe vor der Alter¬

native , die Tarife zu erhöhen oder Anleihen auf¬
zunehmen , erklärte Bundespostminister Hans
Schuberth . Schon vor neun Monaten hätten Fi¬
nanzsachverständige der Post ausgerechnet , daß
die Tarife um 30 Prozent erhöht werden müßten ,um die gestiegenen Kosten aufzufangen . Die Still -
haltepolitik der deutschen Bundespost dürfe nicht
zu eine Stagnation ihrer technischen , wirtschaft¬
lichen und sozialen Entwicklung führen .

Die Bruttoinvestitionen der Bundespost seit der
Währungsreform bezifferte der Minister auf rd .
eine Milliarde DM . Davon seien 650 Mill . DM
Neuinvestitionen zugeflossen . Weiter teilte er
mit , daß das demnächst in Kraft tretende Post¬
verwaltungsgesetz der Post einen Ausgleich der
Einnahmen und Ausgaben vorschreibe ' mit der
Auflage , 6,6 Prozent der Bruttoeinnahmen an den
Bund abzuführen .

Zu den technischen Vorhaben der Post be¬
merkte der Minister , vom Jahr 1958 an sei die
Einsetzung von Postsonderzügen auf den Haupt¬
strecken vorgesehen . Diese besonders schnellen
Züge sollen Brief - und Paketpost befördern . Die
Verwaltungsarbeit soll weitgehend von den sta¬
tionären auf diese fahrbaren Postämter verlegt
werden . Die deutsche Bundesbahn habe sich nach
anfänglichen Bedenken mit diesen Plänen einver¬
standen erklärt . Außerdem beabsichtige die Bun¬
despost , mit der deutschen Bundesbahn bei , der
Beförderung und Abfertigung des Expreß - und
Eilgutes eng zusammenzuarbeiten . Hinsichtlich
der Femsehpläne der Post sei es fraglich , ob die
Bundesrepublik mehr als zwei Fernsehprogramme
betreiben könne . Die Bundespost werde aber auf

jeden Fall die technischen unff wirtschaftlichen
Vorarbeiten in Angriff nehmen . Abschließend
kündigte der Minister die baldige Aufnahme des
Fernschreiberverkehrs mit Nordamerika an .

Verbrauch an Mineralölfertigprodukten
Der Gesamtverbrauch des Bundesgebietes an

Mineralfertigprodukten ist 1951 gegenüber dem
Vorjahr um 23 Prozent auf rund 4,89 Mill . t ge¬
stiegen . Gleichzeitig erhöhte sich die Ausfuhr an
Mineralölfertigprodukten von 118 000 t auf rund
265 000 t . Wie die Deutsche Shell AG , Hamburg ,mitteilt , belief sich der Treibstoffverbrauch in
der Bundesrepublik nach endgültigen Angaben
auf rund 1,5 Mill . t Vergaserkraftstoff (Vorjahr
1,25 Mill . t einschließlich Schwarzbenzinliefe¬
rungen ) und rd . 1,51 ( 1,27 ) Mill . t Dieselkraftstoff .
Trotz der beträchtlichen Steigerung des Ge¬
samtverbrauchs konnte die Einfuhr von Fertig¬
produkten von 968 000 t im Jahre 1950 auf 631 000
Tonnen im vergangenen Jahre verringert werden ,da die Erzeugung der inländischen Raffinerien
sich einschließlich der Bezüge von Motorenbenzol
auf rund 4,7 (3,3 ) Mill . t erhöhte . Etwa 70 Prozent
der deutschen Raffinerieproduktion stammen aus
der Verarbeitung eingeführter Rohöle , vornehm¬
lich Mittelostöle ,

Die Zahl der Arbeitslosen hat in der zwei¬
ten Februarhälfte zum erstenmal seit Monaten
wieder abgenommen . Sie sank um 986 und be¬
trug Ende Februar noch 1893 004 . Im Vorjahr lag
der Höhepunkt der Arbeitslosigkeit Mitte Januar
mit 1 911149 Arbeitslosen .

Fast drei (Millionen Kraftfahrzeuge
Anfang 1952 waren Im Bundesgebiet 2 903 772

Kraftfahrzeuge vorhanden , darunter 1382 190
Krafträder , 798 815 Personenkraftwagen u . 465 473
Lastkraftwagen . Außerdem gab es 259 214 Kraft¬
fahrzeuganhänger . Bei einem Fünftel des Gesamt¬
bestandes kann nach den Feststellungen der ein¬
zelnen Bundesländer angenommen werden , daß
die Fahrzeuge aus steuerlichen oder sonstigen
Gründen zur Zeit der Erhebung stillagen . Dem - il
nach waren 1Anfang dieses Jahres im Bundesge¬
biet rund 2,3 Millionen Kraftfahrzeuge im Ver¬
kehr , und zwar unter anderem eine Million Kraft¬
räder , 700 000 Personenkraftwagen und 370 000
Lastkraftwagen .

Weniger Automobil-Ausstellungen
Die Mitglieder des Ständigen Internationalen

Büros der Automobilkonstrukteure kamen auf einer
Sitzung in Amsterdam überein , die Zahl der Auto¬
mobil -Ausstellungen einzuschränken und die Teil¬
nahme von Automobilwerken an industriellen
Messen zu begrenzen . Von deutscher Seite wurde
mitgeteilt , daß in der Bundesrepublik internationale
Automobil -Ausstellungen vom März 1953 an nur
alle zwei Jahre stattfinden werden . 1952 wird
nochmals eine Ausstellung in Frankfurt stattfinden .
Ferner wurde die Frage einer Vereinheitlichung
der Automobilkonstruktionen im Hinblick auf die
Verkehrssicherheit erörtert . In einer Entschließung

wurde es als unerwünscht bezeichnet , wenn in
einem Lande Bestimmungen über die Verkehrs¬
sicherheit erlassen werden , die es in anderen Län¬
dern nicht gibt .

Wandel -Anleihe bei Daimler?
In einigen Berichten ist die Version , daß die

Daimler - Benz AG . eine ß' /sVüge Wandel - Anleihe
von 24 Mill . DM mit einer Laufzeit von 15 Jahren
auflegen will , verbreitet worden . Von der Ver¬
waltung der Daimler -Benz AG . werden diese Mit¬
teilungen weder bestätigt noch dementiert . Es heißt
jedoch , daß hierüber weder ein Aufsichtsrats¬
beschluß noch die Genehmigung des Vorstandes
vorliegt . Auch vom Bundeswirtschaftsministerium
und dem Wirtschaftsministerium Württemberg -
Baden fehle noch eine Genehmigung .

Bobingen und Gersthofen bei Höchst
Der Zusammenschluß der Kunstseidefabrik Bö¬

bingen und der Lech -Chemie -Gersthofen , GmbH .,Gersthofen bei Regensburg , mit den Farbwerken
Höchst AG . , vorm . Meister Lucius und Brüning ,steht unmittelbar bevor . Bobingen soll 15—20
Mill . DM zum Ausbau besonders von Chemie¬
fasern erhalten . Das Werk Gersthofen wurde 1900
von Höchst gegründet und produziert gegenwär¬
tig hauptsächlich Wachse , Essigsäure und Erzeug¬nisse auf Naphtolbasis .

einem weiteren Absinken des ausländischen Zell¬
stoffpreises liegen auf der Hand .“

Die deutschen Zellstoffabriken haben also trotz
teilweise günstigerer Kostenverhältnisse als im
Ausland den „ Anschluß an die Weltmarktpreise “
kräftig betrieben , stehen jetzt aber vor der Situa¬
tion , daß die neuen deutsch -schwedischen Zell¬
stoffabmachungen um rund 25 Prozent niedrigere
Preise bringen . Natürlich werden die Preisstei¬
gerungen in Deutschland in erster Linie mit den
gestiegenen Holzpreisen begründet . Es wird in¬
teressant sein zu sehen , wie sich diese gut ausge¬
nutzte Konjunktur auch in den Abschlüssen und
Bilanzen der Zellstoff - und Papierunternehmen
auswirken wird .

Sterlingblock-Reserven gesunken
Die Gold - und Dollarreserven des Sterling¬

blocks seien unter die als Krisenmarke angesehene
Grenze von zwei Milliarden Dollar abgesunken ,
wurde von zuständiger britischer Seite mitge¬
teilt . Das Arbeitskapital des Blocks , das Mitte
vorigen Jahres wieder einen Höchststand von
vier Milliarden erreicht hatte , sei also inzwischen
um mehr als die Hälfte wieder aufgezehrt wor¬
den . Es stehe zu befürchten , daß i bis Ende Juni
eine weitere Abnahme auf 1,6 Milliarden ein¬
trete .

Der Tiefstand der Sterlingblock -Guthaben im
September 1949, der zur Abwertung des Pfundes
führte , betrug 1,35 Milliarden Dollar .

Es wird allerdings darauf hingewiesen , daß so¬
wohl der Abfluß britischen Goldes nach den Ver¬
einigten Staaten , der noch bis vor kurzem 40 bis
60 Prozent der amerikanischen Goldzugänge aus¬
gemacht habe , als auch das Defizit Großbritan¬
niens in der europäischen Zahlungsunion merklich
geringer geworden seien . Auf jeden Fall werde
die erste Hälfte des Jahres für Großbritannien
die kritische Zeit der Bewährung sein . '

Die Lage Großbritanniens im Verrech¬
nungsverkehr mit der europäischen Zahlungs¬
union hat sich im Februar beträchtlich verbessert .
Das Defizit Großbritanniens Ende Februar belief
sich nur noch auf 75 Mill . Dollar gegenüber 151,4
Mill . Dollar Ende Januar .

Rückgang der Wolierlöse
In den ersten sieben Monaten der laufenden

Saison wurden auf den australischen Wollverstei -
gerungen für 184 253 136 Pfund australische Wolle
verkauft , das sind 162 969 272 Pfund weniger als
im Zeitraum des Vorjahres , in dem allerdings Re¬
kordziffern erzielt wurden . Die verkaufte Menge
war nur um 8 Prozent geringer , der Durchschnitts¬
preis aber um 43,4 Prozent . Trotzdem liegt der
Preis immer noch um 37 Prozent über dem Durch¬
schnitt der Saison 1949/50 .

Preisstürze in Indien
Am indischen Binnenmarkt sind katastrophale

Preisstürze eingetreten .
Der Preis für die Unze Feingold ist seit Montag

um 25 Rupien (22 DM ) auf 215 Rupien (189,20 DM)
gefallen . Textilien werden bereits um 15 Prozent
unter dem von den Behörden festgesetzten Richt¬
preis verkauft .

Deutsche Ausfuhr
nach Französisch-Ubersee

Die Bundesregierung hat mit der französischen
Wirtschaftsvertretung in der Bundesrepublik Ein¬
verständnis über die Regelung der deutschen Aus¬
fuhr in die überseeischen Gebiete Frankreichs
erzielt . Diese Vereinbarung , welche die Über¬
gangsregelung für den deutsch - französischen Wa¬
renverkehr vom 20 . Dezember 1951 ergänzt , hält
sich im wesentlichen an den bisherigen Verein¬
barungen .

Presse in Holland steuerbegünstigt
Die holländische Regierung hat dem Parlament

einen Gesetzentwurf zugeleitet , der die Einnah¬
men der Presse aus Anzeigen von der Umsatz¬
steuer befreien und die Einfuhrzölle für Zeitungs¬
papier vom 1. Februar bis 31 . Dezember dieses
Jahres größtenteils aussetzen soll .

Auch die französische Regierung hat Maßnah¬
men zugunsten der Presse ergriffen . In der Bun¬
desrepublik wachsen die Lasten unerträglich .

Zeitungsauflagen in Österreich gesunken
Die Auflagenhöhe der österreichischen Tages¬

zeitungen fiel von 2,5 Mill . Exemplaren 1946 auf
1 676 000 Ende 1950 . Je Kopf der Bevölkerung
wurden in Österreich 1951 3,6 kg Zeitungspapier
gegenüber 4,7 kg in der Bundesrepublik und 9,8
kg in der Schweiz verbraucht . In Großbritannien
lag der Verbrauch bei 12,9 , in Schweden , das un¬
gefähr die gleiche Einwohnerzahl wie Österreich
hat , bei 18 und in den Vereinigten Staaten sogarbei 35,7 kg .

In der Spitzengruppe der Süddeutschen Oberliga
dürften am Sonntag kaum Veränderungen ein -
treten , da FC Nürnberg , VfB Stuttgart and Kickers
Oifenbach ihren Gegnern den Platzvorteil voraus
haben . Den FC Nürnberg , der zu Hause noch kein
Spiel verloren hat , wird Viktoria Aschaffenburg
kaum überraschen können und Bayern München
sollte trqtz seiner guten Abwehr in Öftenbach be¬
zwungen werden . Die schwerste Aufgabe der drei
Spitzenreiter hat der ' VfB Stuttgart . Wenn der
VfB Mühlburg an die Leistungen des vergangenen
Sonntags anknüpfen kann , dann müssen sich die
Stuttgarter gewaltig strecken . Bei einigermaßen
normalem Verlauf könnte der Karlsruher Ober¬
ligist wie im Vorspiel einen Punkt retten . Weniger
günstig sind die Aussichten für die Frankfurter
Eintracht , denn Waldhof braucht unter allen Um¬
ständen Punkte , um . sich zu sichern und auf
eigenem Platz sind die Mannheimer bekanntlich
sehr schwer zu schlagen . Dem FSV Frankfurt sollte
auf Grund des Platzvorteils einr knapper Erfolg
gegen den VfR Mannheim gelingen . Im Spiel 1860
München gegen Schweinfurt liegt ein Unentschie¬
den nahe , da beide Mannschaften übt * sehr starke
Deckungsreihen verfügen . Ob es Schwaben Augs¬
burg gegen Fürth schaffen wird , ist sehr fraglich .
Aber auch im Falle eines Sieges der Augsburger
sind sie kaum noch zu retten . Obwohl der VfL
Neckarau als Absteiger endgültig feststeht , wäre es
keineswegs eine Überraschung , wenn die Mann¬
heimer für die Vorspielniederlage an den Stutt¬
garter Kickers Revanche nehmen würden .
Ulm in Karlsruhe

Harter Kampf um den zweiten Platz
Der Tabellenführer Ulm gastiert am Samstag

(16 .30 Uhr ) in Durlach beim ASV . Der ASV , der
sich noch Aussichten aiuf den zweiten Platz macht ,
muß unter allen Umständen gewinnen , wenn er
nicht zurückfallen will . Andererseits ist Ulm auch
auswärts die beständigste Mannschaft , die auch
einen so klaren Vorsprung besitzt , daß an ihrem
Aufstieg in dje Oberliga nicht zu zweifeln ist .
Selten hart ist der Kampf um den zweiten Ta¬
bellenplatz . Am körnenden Sonntag wird sich der
Kreis der Bewerber etwas lichten . BC Augsburg
hat es zu Hause mit dem VfR Aalen am leichtesten .
Ob es aber Hessen Kassel in Feudenheim schaffen
wird oder Bayern Hof in Regensburg ist sehr frag¬
lich . Auch der FC Pforzheim steht in Wiesbaden
vor einer sehr schweren Aufgabe , muß aber unter
allen Umständen gewinnen , wenn er nicht zurück¬
fallen will . Der Club ist ln seinen Leistungen zu
unberechenbar um eine Vorhersage zu treffen
können . Auf eigenem Platz müßte sich Straubing
gegen Cham durchsetzen , während es Darmstadt
in Singen sehr schwer haben wird . Auch Bamberg
dürfte beim aufstrebenden FC Freiburg kaum be¬
stehen können . Wacker München könnte gegen
Reutlingen endlich wieder zu einem Sieg kommen .
I . Amateurliga

KFV oder Schwetzingen?
Eine Vorentscheidung um die Meisterschaft der

ersten nordbadischen Amateurliga fällt am Sonn¬
tag in Karlsruhe . Der KFV , der nach schwachem
Start sich in eine ' konstante Form hineingespieit
hat , müßte auf Grund seines besseren Könnens
den Tabellenführer bezwingen können . Wesent¬
lich schwerer dürften für den Altmeister die

Spiele gegen seinen ewigen Rivalen Phönix und
der Kampf in Daxlanden gewesen sein , denn es
steht außer Zweifel , daß diese Mannschaften spie¬
lerisch zweifellos mehr können als die in diesem
Jahr vom Glück stark begünstigten Schwetzingen
Ihre Stärke ist die Kampfkraft , die aber der KFV
neben feinem technischen Können mindestens in
gleichem Maße besitzt . Die Schwarzroten dürfen
nach ihrer Erfolgsserie ihren Gegner allerdings
nicht unterschätzen . Zu einem Führungswechsel
wird es im Falle eines Sieges des KFV zwar ment
kommen , da Schwetzingen ein Spiel mehr hat .
Nach Verlustpunkten gesehen würden aber die
Karlsruher ihren härtesten Rivalen um einen
Punkt überflügeln . Diesem Kampf , der um 15 Uhr
beginnt , geht die Begegnung Phönix gegen Hok -
kenheim (13.15 Uhr ) voraus , wobei Phönix auf
Grund seines besseren technischen Könnens einen
Sieg erringen müßte . Auch Daxlanden sollte auf
eigenem Platz Leimen bezwingen können . In
Pforzheim wird wohl Brötzingen über Kirrlach
dominieren und der VfR Pforzheim hat trotz der
durch Herausstellung hervorgerufenen Schwächung
gegen Friedrichsfeld reelle Aussichten . Birken¬
feld müßte es gegen Viernheim schaffen können
und ebenso müßte der Platzvorteil im Spiel Rüp¬
purr gegen Rohrbach den Ausschlag geben .

2 . Amateurliga , Staffel 1 : Bruchsal — Hags¬
feld , Dillweißenstein — Blankenloch , Neureut —
Niefern , Grünwinkel — Forchheim , Ispringen —
Eggenstein , Mühlacker — Odemhedm , Südstern
gegen Ettlingen .

Staffel 2: Grötzingen — Durlach -Aue , Wein¬
garten — Karlsdorf , Berghausen — Knielingen ,
Durmersheim — Graben , Göbrichen — Eutingen ,
Frankomia Khe . — Söllingen , Wiesental gegen
Tiefenbronn .

Kreisklasse A , Staffel 1 : Liedolsheim — Ruß¬
heim , Kirchfeld — Germ . Neureut , Hochstetten —
Friedrichstal , Spöck — FrT Bulach , FC 21 Karls¬
ruhe — Linkenheim , Beiertheim — FC West
Karlsruhe .

Staffel 2 : FrT Forchheim — Busenbach , FV Bu¬
lach — ASV Durlach , Bruchhausen — Neuburg -'
weier , Spessart — Wössingen , Wöschbach gegen
Langensteinbach , FV Malsch — Stupferdch , Klein¬
steinbach — Jöhlimgen

Kreisklasse B , Staffel 1 : Rüppurr Sulzbach ,
Oberweier — Hardeck , Ph . Grünwetterebach —
ASV Grünwettersbach , Wolfartsweier — Hohen¬
wettersbach , ASV Durlach — Südstadt , 13 .15 Uhr ,
Palmbach — Ettlingenweier .

Staffel 2 : Spiellberg — Weiler , Etzenrot Auer¬
bach , Spinnerei — Schöllbronn , Reichenbach —
Völkersbach , Herrenalb — VfB Mühlburg .

Staffel 3 : ASV Agon — Nordstern Rintheim ,
Bücfaig — FC Baden .

Frühjahrswaldlauf-Meisterschaften
Am Sonntagvormittag 10 Uhr finden auf dem

MTV-Platz mit Start und Ziel die Frühjahrswald¬
lauf -Meisterschaften des Kreises Karlsruhe (Leicht¬
athletik ) statt . Auf der 5000 -m-Meisterschaftsstrecke
wird es im Mannschaftswettbewerb zu einem inter¬
essanten Kampf zwischen den Läufern von Phönix
und KTV 46 kommen . Auch die Rahmenwett¬
bewerbe über 2500 und 1000 m sind sehr gut be¬
setzt . Ferner finden Waldläufe auch für männliche
und weibliche Jugend und für Schüler statt

Meisterschaften der nordbadischen Schwimmer
Einen ersten Überblick vom Leistungsstand des

badischen Schwimmsports im olympischen Jahr
werden die badischen Meisterschaften geben , die
am Sonntag im Karlsruher Viercrdtbad unter der
Regie des KTV 46 durchgeführt ' werden . Nahezu
100 Aktive 10 badischer Vereine aus Karlsruhe
(KSN 1899 und KTV 46 ), Pforzheim ( 1. BSC und
Sparta ) , Mannheim (SVM , VfvW und TSV 46) ,
Heidelberg (Nlkar und FTH ) und Leimen (SV
Neptun ) bewerben sich um 15 Meistertitel der
Herren und Damen . Mit Ausnahme der nach den
USA ausgewanderten Mannheimerin Ilse Horn
und der Brustschwimmerin Gisela Wölfel . FT
Heidelberg , sind sämtliche Vorjahrsmeister am
Start , die es aber bei der starken Konkurrenz
sehr schwer haben dürften , ihren Titel erfolgreich
zu verteidigen . Neu ist in diesem Jahre die erst¬
malige Durchführung des 150 Meter Lagen¬
schwimmens (je 50 Meter Rücken , Brust und
Kraul ) der Herren und Damen . Während vormit¬
tags ab 10 Uhr neben den Entscheidungen in der
langen Kraulstrecke über 400 Meter und dem
Lagenschwimmen der Damen die verschiedenen
Vorläufe zur Austragung kommen , fallen dann
nachmittags ab 14.30 Uhr die übrigen 12 Meister¬
schaftsentscheidungen .
Handball -Verbandsliga

Ausklang der Saison
Nachdem Meister Rot die Punktspielserie be¬

endet hat , ist interessant , ob der VfR Mannheim
seine restlichen Spiele gewinnt und damit noch
Punktgleichheit mit Rot erreichen kann . Ob sich
das bessere Können der Mannheimer in Bretten
durchsetzen wird , ist fraglich . Jedenfalls hat Bret¬
ten gegen die stärksten Gegner oft für Überra¬
schungen gesorgt . Rintheim , das um 11 Uhr auf
dem Frankonia -Plätz gegen Oftersheim spielt ,
sollte unter den Siegern zu finden sein . Im drit¬
ten Spiel ist Leutershausen gegen St . Leon Fa¬
vorit .

Bezirksklasse , Staffel 3 : Blankenloch — Beiert¬
heim , Ettlingen — Linkenheim , FrT Karlsruhe
gegen Brötzingen , Tges Pforzheim — Daxlanden .
Staffel 4 : Kronau — Hochstetten , Bruchsal —r
Rußheim , Neuthard — Odemhekn , Kinrläch —
östringen , Karlsdorf — Graben .

Kreisklasse 1 : Ettlingenweier — Polizei SV , Eg¬
genstein — KFV , Tschft Mühiburg — KTV 46 ,
Grünwinkel — Friedsrichetal , Grötzingen gegen
Malsch .

Kreisklasse 2 : Jöhlingen I — Jöihiingen 1b,
Knittlingen — Wössingen , Langensteinbach gegen
Rüppurr .

Titelkämpfe der Turner
In Mannheim werden am Sonntag die besten

badischen Turnerinnen und Turner die Titel¬
kämpfe um die Bad . Turnvereinsmeisterschaft er¬
kämpfen . Bei den Männern starten der KTV 46 ,
TV Pforzheim , Söllingen , VfL Neckarau , TV Hei¬
delberg und TSV Mannheim . Bei den Turnerinnen
bewerben sich KTV 46 , TG Heidelberg , TSV Mann¬
heim und TSG Weinheim um den Titel . Nach den
Meisterschaftskämpfen findet eine Siegesfeier für
die Wettkämpfer beim Landesturnfest statt .
Tischtennis :

Südwestdeutsche Städte-Meisterschaften
Am Samstag , 19 Uhr , spielen zwei Stfidtevertre -

tumgen Karlsruhes , die aus Spielern der ESG ge¬
bildet worden sind , gegen die Stadtmannschaft
Trier . Bei der Trierer Stadtmannschaft spielen die
mehrfachen Rheinlandmeister Gebr . Guilleaume
und die vierfache Rheinlandmeisterin Frau Bier -
mann . Die favorisierten Trierer werden viel
Können zeigen müssen , wenn sie beide Vertre¬
tungen der ESG schlagen wollen . Für Karlsruhe
starten : C-Mannschaft , Frau Streckfuß . Roth ,Bösebeck ; A-Mannschaft , Frl . Fersebing , Ranseh¬
berg , Herrmann .

Heini tteuhaus will Europameister werden
In der Westfalenhalle in Dortmund verteidigt

am Sonntag der Ten Hoff -Besieger und Europa¬
meister im Schwergewicht Karel Sys ( Belgien )
freiwillig seinen Titel gegen Heinz Neuhaus
(Dortmund ). Der am 14. April 26 Jahre alt wer¬
dende Dortmunder , der erst seit knapp drei Jah¬
ren als Professional im Ring steht und seitdem
keinen Kampf verloren hat , soll sich nach den
Berichten aus seinem Trainingslager viel vorge¬
nommen haben . Wenn er so trickreich und hart
schlagend kämpft wie am 15. Oktober 1950 , als er
ten Hoff an den Rand einer Niederlage brachte ,wird er dem 36jährigen Ringfuchs Sys aus Bel¬
gien schwer zu schaffen machen und hat dann
sogar eine reelle Außenseiterchance . In recht
frischer Erinnerung ist aber noch sein . Zehn¬
rundenkampf gegen den Engländer Johnny Wil¬
liams am 14 . Oktober 1951, als der unbeholfen und
langsam wirkende Neuhaus nur auf Grund der
damals noch gültigen deutschen Punktwertungein heftig umstrittenes Unentschieden ! erreichte ,das den letzten Anstoß zur Angleichung der deut¬schen Punktwertung an die internationalen
Regeln gab . Seitdem Ist Neuhaus in den Händen
von Ex -Europameister Jupp Besselmann und hat
unverkennbare Fortschritte gemacht . In seinem
Trainingscamp in Loope im bergischen Land ist
ihm in den letzten Wochen nichts geschenkt wor¬
den , und Neuhaus geht wohlvorbereitet in den
wichtigsten Kampf seiner bisherigen Laufbahn .Er weiß , daß er alles zu gewinnen und nichts zu
verlieren hat und wird wahrscheinlich eine
bessere Einstellung zu seinem völlig unorthodox
kämpfenden belgischen Gegner finden als ten
Hoff in Brüssel . Dazu hat Neuhaus den Vorteil
des heimischen Publikums für sich .

Olympia -Ausscheidungskämpfeder Ringer
Die Gruppen - Ausseheidungs - Turniere der

Gruppe IV , zu der die Landesverbände von Nord¬
württemberg , Südwürttemberg - Hohenzollem ,Nordbaden und Südbaden gehören , werden über
das kommende Wochenende in Mühlheim a . d .Donau fortgesetzt . In Mühlheim treten die besten
Feder - und Halbsehwergewkhtsringer von Baden
und Württemberg zum Kampf an . In Homberg

dominierten die nordbadischen Ringer , ob sich
aber in Mühlheim die württembergischen Spitzen¬
ringer verdrängen lassen , bleibt abzuwarten . Im
Federgewicht starten : Maier . Feuerbach , und
Haag , Münster , für Nordwürttemberg , Russ , Mühl¬
heim , für Südwürttemberg , Schneider , Orloffen ,für Südbaden und Ganzer , Heidelberg , und Hock ,Kirrlach , für Nordbaden . Auch im Halbschwerge¬
wicht hat Nordbaden mi + Rupp , Sandhofen , und
Rohr , Ketsch , zwei starke Ringer in der Konkur¬
renz stehen , die sehr wohl Rolly , Osswell , der
ebenfalls ein gebürtiger Nordbadener ist — und
Dold , Tuttlingen , auf diä Plätze verweisen
könnten .
Zwei Oberliga -Kämpfe im Gewichtheben

Die Oberligakämpfe im Gewichtheben gehen
langsam zu Ende . Germania (Karlsruhe steht mit
3 gewonnenen Kämpfen an der Tabellenspitze .

Am kommenden Samstag muß Germania gegen
AV Daxlanden antreten und es wird allgemein
an einem Sieg der Germaniastaffel nicht gezwei -

felt . KSV Durlach tritt an eigener Hantel gegenden Tabellenzweiten Karlsriiher Athleten -Gesell -
schaft an . Obwohl Durlach von Kampf zu Kampf
besser wird , werden sich die Karlsruher den Siegkaum nehmen lassen .

Alpine Skimeisterschaften in Lenggries
In Lenggries bei Bad Tölz werden vom 7. bis

9 . März die deutschen alpinen Skimeisterschaften
ausgetragen , an denen alle Vorjahrsmeister und
die gesamte deutsche Olympiamannschaft mit
Ausnahme des verletzten Pepi Erben am Start
erwartet werden . Am Freitag findet der Spezial¬
torlauf für Herren und Damen statt . Am Samstag
kommt der Abfahrtslauf zum Austrag , und - am
Sonntag entscheidet der Kombinationstorlauf
über die neuen Titelträger der alpinen Kombi¬
nation . Die Vorjahrsmeister waren : Herren : Ab¬
fahrtslauf : Karl Maurer (Garmisch ). Torlauf :
Franz Grasegger (Partenkirchen ) , Kombination :
Sepp Gantner (Wiessee ) ; Damen : Abfahrtslauf :
Lia Leismüller (Partenkirchen ) . Torlauf : Dr .Hilde -Suse Gärtner (Freiburg ) , Kombination : Dr .Hilde -Suse Gärtner (Freiburg )

/
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Die Amsel
Über die ersten FWihltngsstundendieser Tageempfand sie sicher die gleiche Freude wie ihregroßen zweibeinigen Freunde . Da die Amselein Männchenwar , suchte sie sich eine, passendeGefährtin und genoß wohl das Glück eines

jungen Lenzes genau so wie wir mit Verstandausgestatteten Geschöpfe , wenn auch vermut¬lich auf einer anderen Gefühlsskala.In dieses Paradies hinein trat der Mensch ,und so wurde daraus eine kleine Vogeltragödie,von der hier berichtet werden soll , damit diegefiederte Kreatur nicht noch oft solches Leiderfahren muß. Man entdeckte nämlich dasAmselmännchen auf einem Baum im Beiert¬heimer Wäldchen . Verzweifelt aber erfolglosversuchte steh das Vögelchen anscheinend auseiner Schlinge zu befreien, und währenddemumkreiste das Amselweibchen unaufhörlich dasin solcher Not befindliche Männchen und klagtedas gemeinsame Leid laut in den soAnigenMorgen hinein. Bis dann einige Menschen auf¬merksam wurden, von denen einer , ein Ar¬beiter beS der Stadtverwaltung , hinaufstieg aufden Baum und die Amsel befreite . Aber derVogel konnte nicht mehr fliegen , und weil anihm ein richtiges Verbrechen begangen wordenwar , brachte man ihn zur Redaktlion . Schnellist der traurige Befund berichtet : Bruch deslinken Füßchens am „Kniegelenk“
. Schulddaran war eine um den Fuß geschlungeneBast¬schnur, die offenbar von Buben angebrachtworden war , nachdem sie die Amsel gefangenhatten . Dann entkam ihnen der Vogel oder slieließen ihn frei, doch verstrickte sich der mitder Schnur so unglücklich im Geäst eines Bau¬mes, daß er nicht mehr frelikam , ja , daß bei denBemühungen, die Freiheit wiederzugewinnen,das Füßchen am Kniegelenk brach.Noch lebte die Amsel . Der Tierarzt schientedas Vogelbein fachgerecht, und dann nahm derMann, der auf einen Baum gestiegen war , umein Vögelchen zu retten , seinen Patienten mitnach Hause. Alle hofften , der Vogel könne dieschwere Verwundung überstehen , und auchein Vogelzüchter wurde zu Rate gezogen , damitErnährung und Behandlung richtig besorgtwürden . Aber die Amsel bekam den Wund¬

starrkrampf . Gestern hörte das kleine Vogel¬herzchen auf zu schlagen.Sie lächeln ? Natürlich — Sie haben recht : Eswar ja nur ein kleiner schwarzer Vogel , vondenen es noch mehr gibt. Wohlan denn , laßtuns die Vögel morden und hindern wir auchunsere Kinder nicht daran ! Wie wird das ihreHerzen stärken , wenn sie sich so früh schon anRoheit und Blut gewöhnen . . .Sie lächeln nun nicht mehr? Gottlob! Dannhelfen Sie doch bitte mit, daß unsere geliebtengefiederten Freunde nicht durch Mutwille undUnverstand vollends ausgerottet werden . jw.

Kampf um Freiheit - kein Schlagwort
Bundesjustizminister Dr. Dehler spradh auf der Wahlversammlung der DVP im Schauspielhaus

Während sich die beiden Karlsruher Kandi¬
daten der DVP , Dr. Keßler und Dr. Gerrads,gestern abend bei der gutbesuchten Wahlver¬
sammlung im Schauspielhaus vor allem mit
jenen speziellen Fragen und Problemen befaß¬ten , die unsere Stadt bewegen, beleuchtete
Bundesjustizminister Dr. Dehler, der , wie erbetonte , nur als Freund und Berater diesen
Wahlkampf seiner Karlsruher Parteifreunde
unterstützen wollte, die großen Zusammen¬
hänge der Politik, nicht ohne dabei eindeutigden Standpunkt der DVP gegenüber den ande¬
ren Parteien klarzustellen. Er wies zunächstauf die Wichtigkeit hin , ein Land „in die rich¬
tige Verfassung zu bringen“

, die gut und spar¬sam funktioniere , deren Form aber auch geradeden Menschen entspreche, für die sie geschaffenwurde . Seine oberste Forderung : Möglichstwenig „Staat “ ! „Die Dinge laufen um so bes¬ser, je weniger regiert wird“
, meinte Dr . Deh¬ler hierzu und bedauerte es in diesem Zusam¬

menhang , daß in Deutschland immer wiederkünstlich Probleme geschaffen werden, wieElternrecht , Konfessionsschule , Mitbestim¬
mungsrecht, Verteidigung-usw. , die überall inder Welt, außer bei uns , Selbstverständlich¬keiten seien .

Wer glaube, so führte Dr. Dehler weiter aus,daß der Ausgang dieser Wahl an der BonnerKoalition etwas ändern könnte, täusche sich .
Möge die Sozialdemokratie auch Erfolge erzie¬len , so könne das doch nicht die Arbeit der
Bundesregierung berühren , die ihre Aufgabe indiesem entscheidenden Abschnitt der deut¬

schen Geschichte darin sehe, das Volk aus der
Situation des Absturzes herauszuführen . Da¬
rin werde sie sich auch durch die Demagogieder Sozialdemokraten nicht beirren lassen. Die
DVP glaube , daß der deutsche Staat nur le¬
bensfähig sei , wenn die freien Demokraten eine
entscheidende Kraft in diesem Staate darstel¬len , und es komme daher vor allem darauf an,möglichst viele Frauen und Männer zu sam¬meln , die der Gemeinschaft wegen dem Staatedienen wollen Darum stehe die DVP mit indiesem Wahlkampf.

Auf den unerbittlichen Gegensatz zwischenden Freien Demokraten und den Sozialisten
eingehend stellte Dr . Dehler fest, daß der
Sozialismus das untauglichste Mattel sei , die
soziale Not zu verscheuchen. An Hand zahlrei¬cher Beispiele aus aller Welt bekräftigte erseine Behauptung , daß der praktizierte Sozia¬lismus richtig besehen, bis heute noch keinem
genützt habe . „Sozialismus ist schlecht und So¬zialismus macht schlecht, das System verdirbtdie Menschen, die sich ihm hingeben, nimmtden Menschen die Freiheit , die Verantwortungund die Würde“

, sagte Dr. Dehler wörtlichund umriß die unausbleiblichen Folgen eineseventuellen Sieges der Sozialdemokraten dm
kommenden Jahr .

Die DVP strebe keine ungeplante , sonderneine von denen geplante Wirtschaft an , diesie in erster ■Linie angeht, in der jeder ein¬zelne seinen Plan macht und danach wirt¬schaftet , angefangen von der Hausfrau bis
zum Großunternehmer . Der Staat habe dabei

Um Wahrheit und Sühne
Keine neue Situation im Gestapo-Prozeß

Ein Prozeß analysiert Hintergründe und
Vergangenheit des Täters . Er ist eine seelischeund moralische Prozedur, die nicht nur den
Angeklagten läutern , sondern auch seine Zu¬kunft korrigieren soll . In dem Fall der ehe¬maligen Gestapoleute Gerat und Timm wirddurch diese Prozedur eine Zeitspanne erneut
analysiert , die aus Furchtbarem, Grausigem,Wahrem und Unwahrem bestand. Es gibt viele
Wiederholungen von Häßlichem, Gemeinemund primitivsten Verruchtheiten eines Systems.Wir stehen heute , bei der Wiederholung diesesProzesses, etwas abseits und verlassen uns nurauf die Wirkung unserer Gesetze , die die Zu¬kunft Gersts und Timms korrigieren sollen .

Professor Nölting spricht heute
SPD -Großkundgebung in der StadthaUe

Der bekannte Wirtschaftsexperte der SPD,Prof . Nölting, spricht heute abend in der SPD-
Großkundgebung, die um 20 Uhr in der Stadt¬halle beginnt. Außerdem sprechen die Karls¬ruher Kandidaten der SPD , MdL Alex Möllerund Fritz Corterier.

Hausbesitzerverbandzur Wahl
Der Landesverband Badischer Haus- undGrundbesitzervereine e . V .. Karlsruhe , hat an¬läßlich der Wahl für die VerfassunggebendeLandesversammlung einen Aufruf an die ba¬dischen Hausbesitzer gerichtet. Danachmüssejeder zielbewußte Hausbesitzer am 9 . Märzseine Stimme abgeben. Nicht Klagen undJammern rette das gefährdete Eigentum. Esgelte vielmehr , den richtigen Bewerber zuwählen ; es dürfe keine Stimme denjenigenParteien zufallen, welche die verkrampfteWöhnungszwangswirtschaft und das unge¬rechte, längst überlebte Mietpreisgefüge trotzSteigerung aller Bewirtschaftungskosten aufewig erhalten wollten.

Hochschule wählte neuen ASTA
Die Studentenschaft- der Technischen Hoch¬schule Karlsruhe wählte bei reger Beteiligungden Allgemeinen Studentenausschuß (ASTA)für das Sommersemester 1952 . Zum 1 . Vor¬sitzenden wurde cand. mach . Werner Bradmöl-ler gewählt, zum 2. Vorsitzenden cand. ing.Wolfgang Nowag , und zum 3 . Vorsitzendencand. chem . Emst Dannecker.

Knöchelbruch und Prellungen
Eine Fußgängerin paßte beim Überquerender Kaiserstraße nicht genügendauf und wurdeso von einem Kraftrad angefahren . Mit einemKnöchelbruch und Prellungen wurde sie insKrankenhaus eingeliefert. Prellungen erlittauch ein Kraftfahrer , der an der KreuzungGrillparzer- und Sofienstraße mit einem Per¬

sonenkraftwagen zusammenstieß; er hatte des¬sen Vorfahrt nicht beachtet.
Offene Stellen beim Arbeitsamt

Junge Stenotypistinnen , teils mit Sprachkennt -niesen, Holleritfa-Locherinnen , Kontoristinnen mitStenokenntnissen , 1 Fakturistin , 1 Konfektions¬verkäuferin , 1 Expedient« !, 1 Schuhverkäuferin ,1 Papierwarenverkäuferin, 1 Möbelverkäuferin ,Lebensmittelverkäuferinnen , 1 Textilverkäuferin,

1 Haushälterin , Kindergärtnerinnen , 1 Engl. Sprach¬lehrerin (halbtags ), 1 Fotolaborantin , 1 Modistin,1 Stickerin (Adler) , 1 Strickerin (Handrundstrick¬maschine) , 1 Korsettzuschneiderin , 1 Kosmetikerin ,1 Lederhandschuhstepperin , 1 Pelznäherin , 1 Fri¬seuse , 1 Gummistrickerin , X Spulerin , 3 Wäscherei¬arbeiterinnen, 1 Vertreter für Druckerei , 1 Fein-kostverkäufer mit Führerschein Kl. III, 1 Sachver¬sicherungsangestellter , 1 Feinkostverkäufer , 1 kauf¬männischer Angestellter .Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für BeschäftigteAbendsprechstunden eingeführt , und zwar mitt¬wochs von 17 bis 19 Uhr.
Versammlungs-Kalender der Parteien
SPD . Durlach : 7. 3., 20 Uhr, Lamm, öffentl .Versammlung mit Prof . Nölting und Alex Möller.— Vertreter-Versammlung : 10 . 3., 20 Uhr , Kro¬nenhalle. — Südweststadt : 9 . 3. , abends, HotelLink , gemütliches Beisammensein ; 12. 3., 20 Uhr,Hotel Link , Jahreshauptversammlung .CDU. Rintheim : 7. 3 ., 20 Uhr , Gemeindehaus ,Dr . Figlestahler und Stadtrat Heim. — Knielingen : 8 . 3 ., 20 Uhr , Schwanen, Dr. Gurk .DVP/FDP . Durlach : 7. 3 .. 20 Uhr , Pflug , Dr .' Gerrads und Paul Jahn.BHE (Richtung Kraft) . Innenstadt-West: 7. 3 .,20 Uhr , Salmen , Franz Tabery und Stadtrat Sam-wer .

Theater -Notizen
Matzerath wieder in Karlsruhe
Generalmusikdirektor Otto Matzerath , der nachmehreren erfolgreichen Dirigentengastspielen ausIrland zurückgekehrt ist , nimmt seine Karls¬ruher Tätigkeit mit der musikalischen Leitungvon Richard Wagners „Tristan und Isolde“ mitKammersängerin Paula Baumann und Josef Wai¬den in den Titelpartien am kommenden Sonntagim Großen Haus des Bad. Staatstheaters wiederauf .

„ Fips mit der Angel “
So heißt das neue Stück, das die Jugendbühnedes Bad. Staatstheaters am 15. März zur Erst¬aufführung bringt. Fips ist so ein richtiger Junge ,der aufs Fischen versessen ist und immer eineAngel mit sich trägt. Er ist ein Flüchtlingskind ,hat seine Eltern verloren , wird zunächst vonVerwandten aufgenommen und kommt dann inein Kinderheim , dessen Betrieb dem munterenBubenherz gar nicht zusagt . Bei einem nicht un¬gefährlichem Vorhaben trifft er auf zwei Erwach¬sene , die den sauberen und geraden Jungen lieb¬gewinnen und ihm elterliche Liebe und ein Heimschenken . Das Stück weckt in einer feinen undkindgemäßen Form Verständnis für Problemeunserer Zeit . Durch die weiblichen Rollen ist soviel Frauliches in diesem Stück gegeben, daß esgerade auch für Mädchen in hohem Maß ge¬eignet ist .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

badisches Staatstheater. Großes Haus : 19.30Uhr „Maske in Blau“
, Revue-Operette von FredRaymond (für die Rundfunkvermittlung undfreier Kartenverkauf) . Ende 22 Uhr . — Schau¬spielhaus : Die Vorstellung „Flitterwochen “fällt wegen des Heidelberger Gastspiels „DieRäuber “ (mit Gustaf Gründgens und dem En¬semble des Staatstheaters ) aus.

Die Insel (Waldstr . 3). 20 Uhr „Deutsche Pas¬sion“ von Kurt Becsi.
Ansstellungen . Staatl . Kunsthalte : Gemälde des15 .—<19. Jahrhunderts; Scmderaiusstellumg „Grie¬chenland“ (10—18 und 14—16 Uihr) Rad . Kunst¬verein : Vier oberrheinische Maler , GemäldeAquarelle , Graphik ; Albert Bohn, Saarbrücken ,Aquarelle , Zeichnungen (19—17 Uhr) . — Centred ’Etudes Francadses (Ka-rlstr. 15 ) ; AusstellungHofmarm, Karlsruhe : Aquarelle und Ölgemälde .— Landessammlungen für Naturkunde (F-rled-

richsplatz , Eingang Ritterstraße) : Vivarium (14bis 17 Uhr ).
Konsert : Munzsches Konservatorium , 20 Uhr,Vorspiel der Oberklassen . — Amerikahaus : Violin-

.abend (vgl. „Sonst Veranstaltungen “).
Lichtspieltheater (Sondervorstellung in Klam¬

mem) . Kurbel : Die Martinsklause (Fantomas ) . —
Luxor Herz der Welt . — Pali : Primanerinnen. —
Rondell : Die Menschenfalle. — Schauburg : Weiße
Hölle Mont Blanc. — Atlantik : Rebellen der
Steppe . — Kammerlichtspiele Durlach : Es ge¬schehen noch Wunder (Sensation für Millionen ). —
Markgrafentheater Durlach : Das Haus in Monte¬

video (Tanz in den Abgrund ) . — Rheingold : HannaAmon . — Skala ' Durlach : Des Königs Admiral .Vorträge . Volksbund für Dichtung (Scheffel¬bund ) : Scheffelmuseum (Bismarckstr . 24), 20 Uhr,öffentliche Dichterstunde . Lotte Uberle-Dörnerspricht Werner Bergengruen („Das Tempelchen“).— Volksbildungskurse : Engelbert -Amold -Hörsaglder TH, 20 Uhr , „Zeichen und Wunder“
, ausge¬wählte Stellen aus dem Markusevangelium (Prof .Otto Graf) . — Akademie für ärztliche Fortbil¬dung : Hörsaal II . Med. Klinik , Vortrag über

„Diagnose und Therapie der Endocarditis , Myo-carditis, Myocardose und des sogenannten Myo -
cardsehadens “. (Referent Doz . Dr . Dr . Kienle).Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 19 Uhrenglische Diskussionsstunde ; 20 Uhr : Violinabenddes „Amsterdamej Duos“ mit Nap de Klijn undAlice Heksch (Eintrittskarten!) .

Kurze Stadtnotizen
Ehemalige 109er treffen sich heute um 20 Uhrim „-Zeppelin “ zu einer Besprechung wegen desTreffens der 35 . I .D . im Mai 1952.Rama von Muang-Thai heißt der preisgekrönteKarlsruher Siamkater, der sich unseren Leserngestern in Wort und Bild- vorstellte . Ein Setz¬fehler hatte ihn in „Uuang-Thai“ umgetauft .Geburtstage. 86 Jahre alt wird heute FranzGränacher , Altersheim Durlach . Frau BertaMann , Witwe , Breite Straße 47, wird heute 85Jahre alt.

Sterbefall vom 5. März
5. März : Wirth Wilhelm, Bäckermeister , Bach¬straße 31 (85 Jahre).

Gerst als Hauptangeklagter benahm sich indiesem Verfahren , wie wir es von ihm ge¬wohnt sind. Kommt er in Wortfluß, bekennter sich mit gewisser Monotonie tatsächlicher
Dinge insoweit schuldig, wie es ihm seine see¬
lische Übersicht gestattet . Er spricht mit derAbsicht eines siebenjährigen Gefangenen. Sein
Weg bis zum Gestapofolterer beginnt 1933 in
Ettlingen Er ist an sich kein ungewöhnlicherMensch, anfangs privat und endet dann in der
endlos mahlenden kollektivistischen Mühle ,die von Angst, Rache und Haß in Gang gehal¬ten wird . Es ist Gersts persönliches Talent, daß
er in seiner Eigenschaft als Gestapomannmehr getan hat , als von ihm verlangt wor¬den war . Das ist die Gefahr bei allen Subal¬ternen eines Systems.

Mittäter Timm, der Deutsch-Russe, weiß ,daß das , was ihm vorgeworfen wird , einmal
wirklich geschehen ist. Dieses schreckliche
Erleben besteht für ihn wie für die vielen
Opfer. Er erinnert sich der Verhöre, des Schla¬
gens, der Folterungen und des Morgens , als
man auf dem Speicher des Ettlinger Gefäng¬nisses einen Menschen zu Tode gequält vor¬fand . Schuldkonto Gerst , bewies hier die erste
Verhandlung im Oktober vergangenen Jahres .

Die Tatsachen , die sich ' in diesem' Prozeß
herausschälen , weichen nicht von den früheren
Beweisen ab. Lediglich hat sich bei den Zeu¬
gen das Erinnerungsvermögen etwas ver¬wischt. Aber Folterungen , Mißhandlungen,körperliche und seelische Quälereien erhärtensich aufs neue und fallen wie früher auf die
Angeklagten.

Es ist ein unseliges Erbe, das der Richter¬tisch tragen und detaillieren muß. Ein Prozeß,dessen Liquidation schon lange hätte ein-
treten können.

Auch der Termin am Tatort in Ettlingenhat keine Änderung der Schuldsituation er¬geben. Man könnte eher von einer Verschär¬
fung sprechen.

Die Verhandlung mußte gestern vertagt wer¬den, da einer der Verteidiger plötzlich er¬krankte und zum Termin nicht erscheinenkonnte . Heute werden Staatsanwaltschaft und
Verteidigung plädieren ; nicht um Schuld oderUnschuld, sondern um Gerechtigkeit, Wahrheitund Sühne . H . P.

lediglich zu überwachen , daß die Spielregelnin der Wirtschaft eingehalten werden , nicht
aber die Wirtschaft selbst zu lenken . Es sei auch
gleichgültig , in wessen Hand sich das Eigen¬tum befinde; entscheidend sei nur , wie es
genützt werde und welche soziale Leistung
die Wirtschaftspolitik letztlich vollbringe.Dr. Dehler wandte sich dann der CDU/CSU
zu. So ausgezeichnete Männer ihr auch ange¬hören, führte der Bundesjustizminister aus, so
notwendig sei es für die DVP , sich klar von
ihr zu unterscheiden , weil sie den Stand¬
punkt vertrete , daß es nicht richtig sei, die
Religion auf die Ebene der Politik herabzuzie¬
hen. Zum Thema „Wehrbeitrag “ stellte Dr.
Dehler fest, eine Demokratie , die sich nicht
verteidige, sei überhaupt keine Demokratie.
Verteidigung sei ein Urrecht jedes Volkes , und
jeder, der dieses Recht anfechte , beweise nicht
mehr und nicht weniger als eine betrübliche
Verkümmerung der politischen Instinkte .

Dr. Gerrads bezeichnete es als vor¬
nehmste Pflicht jedes Karlsruher Abgeord¬
neten, für die Belange seiner Heimatstadt
einzutreten . Er selbst , als Geschäftsführer der
Industrie- und Handelskammer mit den Pro¬
blemen der Wirtschaft vertraut , wolle sich vor
allem darum bemühen , daß Karlsruhe in
wirtschaftlicher Hinsicht die größtmögliche
Förderung erfährt , und daß darüber hinaus
der erfreuliche wirtschaftliche Vorsprung, den
Württemberg-Baden gegenüber den anderen
deutschen Ländern aujfzuwedsen hat , ver¬
größert wird . Seine besondere Sorge werde
jedoch der Förderung des Mittelstandes gelten,dessen Existenzgrundlage unbedingt gestärktund erweitert werden müsse;

Dr . Keßler betonte , daß jetzt nur dem¬
jenigen das Recht zustehe , in Stuttgart für
Baden einzutreten , der aus seiner Liebe zur
badischen Heimat heraus den Südweststaat be¬
jaht habe. Er habe jedoch nicht nur das
Recht , sondern auch die Pflicht , für Baden und
für Karlsruhe herauszuholen , was herauszu-
holen sei . Die DVP sei sich durchaus &m kla¬
ren darüber , daß mit den Schwaben noch man¬
cher Strauß ausgefochten werden muß , dies
müsse jedoch aus sachlichen, nicht aus propa¬
gandistischen Gründen geschehen. Kampf um
Freiheit sei kein bloßes Schlagwort , dahinter
stehe vielmehr der Glaube an den Menschen ,der deT Mittelpunkt alles politischen Gesche¬
hens sei und im Inneren seines Herzens nur
dann glücklich sein könne , wenn er seine
Kräfte in Freiheit entfalten könne.

Die Versammlung wurde geleitet von dem
bekanntesten und ältesten Karlsruhe Vor¬
kämpfer der Freien Demokraten , Prof . Albert
Keßler. I . M.

Gutbesuchte Kundgebung der CDU
Auf der von über 1500. Männern und Frauen

besuchten Wahlkundgebung der CDU am Don¬
nerstagabend in der Stadthalle sprach nach
den beiden Karlsruher Wahlkandidaten der
CDU, Stadtkämmerer Dr . Franz Gurk und
Rechtsanwalt Dr. Otto Figlestahler , Bundes-
wirtschaftsminister Prof . Dr . Ludwig Erhard .In einer IVastündigen , temperamentvollen
Rede schilderte er die einzelnen Phasen des
Wiederaufbaues der deutschen Wirtschaft seit
1948 und wandte sich mit betonter Schärfe
gegen die SPD und deren Oppositionspolitik .
Das Wählervolk, so schloß Dr . Erhard seine
mit starkem Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen, müsse am 9 . März bekunden , daß es
nicht gewillt sei , Leuten, die das Volk wieder
unter die Zwangswirtschaftsbürokratie und
ihr Funktionärtum zwingen wollen , die Macht
auszuliefem. Zum Bekenntnis ihrer Treue zur
badischen Heimat und zum deutschen . Vater¬
land sangen die Kundgebungsteilnehmer das
Badener- und Deutschlandlied. (Ausführlicher
Bericht in der Samstag-Nummer .)

Kanada-Briganten schön gefunden !
Schneller als wir erwarten konnten , wurden

die in unserer gestrigen Ausgabe abgebildeten ,nach Kanada ausgewanderten „Fünf Briganten “
gefunden. Bis 12 Uhr mittags hatten sich für
jeden der jungen Leute Angehörige oder
Freunde gemeldet, wobei sich allerdings her¬
ausstellte, daß zwei der Auswanderer aus
Wössingen stammen, also keine eigentlichen
Briganten sind . Hier die Namen der Kanada¬
fahrer und ihre frühere Anschrift : Leonhard
Brunner , Luisenstraße 6 ; Hans Weyland, Lach-
rierstraße 2; Herbert Kölmel, Parkstraße ; Heinz
Haag und Günther Knobloch , beide aus Wös¬
singen. /

Der fahrlässige Garagenmeister
Vor dem Schöffengericht hatte sich der 39-

jährige verheiratete Garagenmeister Friedrich
Wilhelm P . aus Wörth wegen fahrlässiger Tö¬
tung und Körperverletzung zu verantworten .
Durch , seine Schuld — er hatte bei der Repa¬
ratur eines Fordlastwagens einen deformierten
Bolzen eingebaut — löste sich am Nachmittag
des 31 . Juli vergangenen Jahres auf der Fahrt
nach Knielingen das rechte Vorderrad des Wa¬
gens . Dadurch geriet das Fahrzeug auf die
linke Fahrbahn , wo sich der Karlsruher Lehrer
Hugo Bachmann mit seiner neunjährigen Toch¬
ter Uta auf dem Gepäckträger und sein Sohn,der auf einem zweiten Fahrrad fuhr , auf der
Rückfahrt vom Strandbad befanden . Alle drei
wurden von dem Lastwagen erfaßt und ver¬
letzt , das Töchterchen erlag den schweren Ver¬
letzungen. Das Schöffengericht verurteilte den
Angeklagten zu einer Geldstrafe von 400 DM
an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von 40 Tagen .

Mehr Arbeitslose durch Frost und Schnee
Arbeitslosigkeit nahm saisonbedingt zu — Für 500 Mädchen nur eine Lehrstelle
Die Erwartung des Arbeitsamtes , mit 11 675

Arbeitslosen im Monat .Januar den Saison-Tief¬
stand erreicht zu haben , ist nicht erfüllt wor¬den. Bedingt durch starke Schneefälle und
Frost, die eine wesentliche Einschränkung der
Außenarbeiten nach sich zogen, stieg die Zahl
der Arbeitslosen um 716 auf 12 391 ( im Vorjahr
11 675) . Von dem Mehr der 716 Nichtbeschäftig¬ten wurden 600 in der ersten Februarhälfte
gemeldet, der Rest von 116 in der zweiten.Daraus läßt sich wieder ein Zurückgehen der
Arbeitslosigkeit ablesen . Zum Ende des Be
richtsmonats wurden in Württemberg - Baden
insgesamt 81 641 Personen ohne Beschäftigung
gemeldet gegenüber 62 983 im gleichen Zeit
raum des Vorjahres . Das entspricht einer Zu¬
nahme um rund 30 v . H ., bei der der Arbeits¬amtsbezirk Karlsruhe mit 6,5 v . H. im Vergleichzum Februar 1951 noch glimpflich weggekom¬men ist. Karlsruhe rangiert in der Landes
Statistik nach wie vor an zweiter Stelle hinter
Heidelberg mit 13 856 Arbeitslosen . Von den
44 443 Beschäftigungslosen in Nordbaden ent¬fällt somit ein Viertel auf Karlsruhe .Fast die Hälfte aller Arbeitslosen im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe stellt die BerufsgruppeIndustrie und Handwerk . Von letzterer sind

Der Maler Albert D . Hofmann
Eine Ausstellung im Karlsruher Französischen Kulturinstitut

Es ist aller Anerkennung wert , daß dasCentre d ’Etudes Francaises seinen Saal einemdeutschen Maler zur Verfügung stellt , derallerdings in besonderer Weise mit Frankreich;verbunden ist. Er hielt sich vor dem letztenKrieg häufig in Paris und vor allem in Col-lioure (Ost-Pyrenäen ) auf , wo er fleißig malteund aquarellierte . Die unter südlicher Sonnegereiften Früchte seiner künstlerischen Arbeitnebst einigen interessanten Impressionen ausParis weist Hofmann jetzt in einer stattlichenReihe von farbenprächtigen Aquarellen vor.Während die frühen Aquarelle ( 1929) nochreichlich hart wirken , lockert sich der Farb¬
auftrag in den späteren Arbeiten erheblichauf . Bei aller Gegenständlichkeit erscheintder Naturalismus weithin überwunden , auchim Kolorit , das von geradezu exotischer Glutgesättigt ist.

Karlsruher Filmschau

Die wenigen ausgestellten Ölgemälde sindauf Kreidegrund geschaffen, um den mattenFarbton des Fresko zu erreichen . Als beson¬ders gelungen fallen die Porfräts einer kata¬lanischen Köchin und des Malers Moros auf,die ausgezeichnet in den Raum gesetzt sindund durch die Gegenüberstellung von Warm-Kalt wie durch geschickte Anwendung vonKomplementärfarben eine starke Wirkung aus¬strahlen.
Der Künstler ist in Karlsruhe geboren, lebtewährend des Krieges im Schwarzwald undkehrte jüngst wieder in seine Vaterstadt zu¬rück. Hier begann er seine Laufbahn mitdem Studium der Architektur an der TH, be¬suchte dann die Kunstgewerbeschule , an derer bei dem jüngst verstorbenen Maler PaulKusche Aktzeichnen lernte , und anschließenddie Malschule Plock. g.

Die seltsamen Abenteuer des Herrn Fridolin B.
Wolfgang-Staudte-Film im Karlsruher Filmclub

Mit dem Staudte-Film „Die seltsamen Abenteuerdes Herrn Fridolin B . “ zeigte der KarlsruherFilm¬club seinen Mitgliedern einen weiteren Film derostzonalen Defa , diesmal allerdings ein Werk , dasnoch aus den Anfangszeiten der deutschen Nach¬kriegsproduktion stammt, in der die Defa nochnicht im Staatsauftrag SED-Propaganda mit demHolzhammer zu üben hatte, sondern mit Filmenwie „Die Mörder sind unter uns “ oder „Ehe imSchatten “ wesentliche Beiträge zum filmkünstleri¬schen Neubeginn in Deutschland beitrug . Zu diesenFilmen gehört auch „Herr Fridolin B.“ , die viel¬leicht brillanteste Satire auf Bürokratie und Amts¬überheblichkeit , in der Wolfgang Staudte sein be¬sonderes Talent für parodistische Zeit- und Gesell¬schaftskritik mit kabarettistischer Eleganz aus¬weist. Der Held dieses Films ist der brave, an¬ständige Normalbürger Fridolin Biedermann , demein Betrüger die Papiere gestohlen hat. Nun gibtes zwei Biedermänner, den echten und den fal¬schen. Während indessen der falsche dank seinerGerissenheit mit dem Gesetz kaum in Konfliktgerät, schildert der echte Herr Biedermann ineinem geradezu gigantischen und völlig hoffnungs¬losen Kampf mit Behörden , Ämtern, mit Bestim¬

mungen, Formularen und Paragraphen, in demseine bürgerliche Existenz untergeht. Wohl kaumjemals ist die Diktatur des Bürokratismus mitsolch ätzender Schärfe angeprangert worden , dabeimit so viel Witz und filmisch einfallsreichbewegter,Kamera (Fridl Behn-Grund) , daß das Publikumsich bis zum letzten Filmmeter blendend amüsiert.
Neben den beiden Hauptdarstellern, der reiz¬vollen Ilse Petri, die oft an das spritzige Tempera¬ment Charlott Dauderts erinnert und dem lockerbeweglichen Axel von Ambesser, gilt das Vergnü¬gen der Zuschauer vor allem den grotesk über¬zeichneten Chargenrollen , Hubert von Meyerinekals Schwindler, Franz Stein als Standesbeamter,Paul Henkels als Scheidungsbeamter , Arno Paul -sen als Gefängnisdirektor , Aribert Wäscher alsPolizeikommissar , Ernst Legal als Präfekt, EgonBrosig als Ministerpräsident und Erwin Biegel alsGefängniswärter .

Im Vorprogramm gab es eine interessante Be¬
gegnung mit den Versuchen des KanadiersMcLaren, der absoluten Filmkunst durch Experi¬mente mit gezeichnetem Ton und vertonter Ma¬lerei neue Wege zu erschließen . D—ck

es hauptsächlich die Bau- und Bauhilfsberufe .
Dem Winterschlußverkauf und der Fastnachts¬
zeit war es zu verdanken , daß ein erheblicher
Teil weiblicher Arbeitskräfte vermittelt werden
konnte. Bis jetzt einmalig in der weiblichen
Lehrstellenvermittlung ist, daß 560 Mädchen
und ' nur eine einzige Lehrstelle vorhandensindfBei den männlichen Lehrstellensuchenden
hat sich das Verhältnis im Vergleich zum
Januar kaum geändert.

Die Beschäftigungslageim Textilgewerbe hat
sich weiter verschlechtert, erfreulich verbessert
dagegen in der heimischen Zigarrenindustrie ,die zur Vollarbeit übergehen will bzw. Neuein¬
stellungen vornehmen konnte . In der Nahrungs¬und Genußmittelbranche ist die Lage konstant .Mit 26 Notstandsmaßnahmen wären im Februar
507 Arbeiter (i. V. 487) beschäftigt . Für Märzwird mit 31 Maßnahmen mit rund 660 Arbeitern
gerechnet. Insgesamt 46 Betriebe mit 2643 Ar¬beitnehmern standen in Kurzarbeit . -ds -

Bodenbenutzungserhebung1952
Im Interesse der Landwirtschaft und geeig¬neter Förderungsmaßnahmen werden in derZeit vom 1 . bis 15. März d . J . die Wirtschafts¬

flächen der Betriebe ermittelt . Alle Betriebs¬inhaber, auf deren Gelände sich seit der Boden¬
benutzungserhebung im . Jahr 1951 Flächen¬
oder Kulturarten - Veränderungen ergebenhaben, werden gebeten, sich beim StädtischenStatistischen Amt (Ecke 1 Otto-Sachs - und
Mathystraße) oder im Gemeindesekretariatbzw. dem für den Stadtteil Durlach zuständi¬
gen Rathaus Durlach zu melden . Bei nutzungs¬mäßig unverändert gebliebenen Betrieben istdie bei der letzten Bodenbenutzungserhebungfestgestellte Fläche nachzuweisen. Die Ertei¬
lung falscher oder unvollständiger Angabenist strafbar .

Wie das Städtische Nachrichtenamt mitteilt ,werden die Angaben der Betriebsinhaberauf keinen Fall für steuerlicheZwecke , jsum 'Lastenausgleich u . dgl. ver¬wendet.

Rundfunkprogramm
Freitag, 7. März

S&ddeutsclier Rundfunk . 12.00 Musik am Mittag,12.45 Nachr., 14.00 Kalenderwettbewerb des Süd¬deutschen Rundfunks , 15.00 Schulfunk , 16 .00 Nach¬
mittagskonzert , 17.00 Froh und heiter, 18.35 Ju¬
gendfunk , 18 .45 Aktuelles aus Amerika , 19 .15 Im
Namen des Gesetzes, ' Herrn. Mostar , 19 .30 Nachr .,Wetter , 19 .45 Von Tag zu Tag, 20 .00 Ansprachedes Bundespräsidenten Prof. Dr . Theod . Heuss ,20 .15 W . A . Mozart, 20.45 Filmprisma , 21 .00 Stars
von drüben .

Südwestfunk . 12.15 Mittagskonzert , 12.45 Nachr .,
13 .30 Musik nach Tisch , 14.30 Schulfunk , 15 .15 Mu¬
sik am Nachmittag, 16 .00 Solistenkonzert, 16.45
Musik z . Unterhaltung , 17.30 Nachr ., Wintersport,17.40 Eigenprogramm der Studios , 18 .20 Die Frauim Beruf . 18.30 Musik zum Feierabend, 19 .00 Zeit¬
funk , 19 .30 Sendung der Parteien, 19.40 Tribüne
der Zeit , 20 .00 Bundespräsident Theodor Heuss
spricht , 20 .15 Die großen Meister , 21 . 15 Frauen vonheute , 21.30 Unterhaltungsmusik , 22 .00 Nachr .,Wetter , Sport , 22.30 Unser Chanson.
Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur :
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A Noll : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;

Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdrude von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .
Drude : Badendrude GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb -4 .Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . 1. 3. 32 gültig .
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Begrüßung aus 36 Waldhörnern
Achtjährige Ausbildungszeit für Revierförster - Aus dem Jäger ist der Förster geworden

Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Wal¬
des hat man schon früh erkannt . In jüngster
Zeit hat man nun auch die erstaunlichen klima¬
tischen Veränderungen mit dem Kahlschlag der
Wälder in Zusammenhang gebracht . Ob und
inwieweit die Rodung diese klimatischen Ab¬
sonderheiten hervorgerufen hat , läßt sich nicht
mit Sicherheit sagen ; dagegen steht es fest , daß
die Waldungen wesentlich zur Regulierung der
Niederschläge beitragen . In den langen Kriegs¬
und Nachkriegsjahren wurde wie so vieles
andere auch die Pflege des Waldes vernach¬
lässigt . Heute kommt es darauf an , diese ver¬
hängnisvollen Rückstände aufzuarbeiten und
vor allem einen Nachwuchs an Förstern heran¬
zubilden , der einer so verantwortungsvollen
Aufgabe gewachsen ist . Interessante Einblicke
in den Vorbereitungsdienst und die Aufgaben
der angehenden Förster vermittelt die Hilfs¬
försterprüfung , die dieser Tage an der Forst¬
schule Karlsruhe abgehalten wird .

Die Prüfung im Knielinger Auewald begann
nach altem Brauch mit einem Begrüßungs¬
signal aus 36 Waldhörnern . Dann boten die
Anwärter Ausschnitte aus ihrer Arbeit und
zeigten , was sie in langen Jahren gewissenhaf¬
ter Schulung gelernt haben . Fragen des Wald¬
baues wurden besprochen , Bodenuntersuchun¬
gen vorgenommen , und auf Grund der schicht¬
weisen Zusammensetzung aus Humus , Schlick ,
Sand und Kalk beurteilten die künftigen För¬
ster die Eignung des Bodens für die Auewald -
wirtschaft . Denn es ist nicht gleichgültig , ob
man an einer bestimmten Stelle nun Pappeln ,
Erlen oder Ahorn anpflanzt , weil jede Baumart
eine eigene Bodenbeschaffenheit und besondere
Grundwasserverhältnisse verlangt . Eine andere
Gruppe angehender Förster arbeitete in einer
Haselanpflanzung und säuberte die Kultur von
schlecht veranlagtem , verkrüppeltem und unge¬
sundem Holz . Wieder eine andere Gruppe mar¬
kierte eine Reihe ausgewachsener Stämme , die
im Interesse einer großzügigen Planung des
ganzen Terrains von einer dritten Gruppe
gefällt wurden .

Aber diese Prüfung blieb nicht auf die prak¬
tische Eignung der Anwärter beschränkt . Ein
Förster kommt ohne gewisse theoretische
Kenntnisse aus dem Gebiet der Chemie , der
Holzartenkunde und der Holzmeßlehre nicht
aus . Die basische Beschaffenheit des Bodens ,
die Pflanzenanzucht , der Waldwegbau — das
sind alles Fragen , von denen der Laie kaum
eine Vorstellung hat , die jedoch Voraussetzung
jeder produktiven praktischen Arbeit draußen
im Revier sind .

Wenn man an diese mannigfaltigen Aufgaben
und an die Bedeutung der Forstwirtschaft
denkt , so wird man verstehen , daß die Auslese
für diesen Dienst sehr streng sein muß . An
charakterliche , manuelle ynd spezifisch forst¬
wirtschaftliche Eignung werden gleichermaßen
hohe Anforderungen gestellt . Alljährlich unter¬
ziehen sich 15 - und 16jährige Volks - und Mit¬
telschüler einer Einstellungsprüfung . Während
einer dreijährigen Lehrzeit bei einem Revier¬
förster werden sie mit allen Waldarbeiten ver¬
traut gemacht . Am Ende dieser Ausbildung
steht die sogenannte Forstanwärterprüfung .
Nach weiteren zwei Jahren praktischer Dienst¬
zeit und dem achtmonatigen Besuch der Forst¬
schule haben die Anwärter die Hilfsförsterprü¬
fung abzulegen ; sie haben dann dasselbe Aus¬
bildungsstadium erreicht wie die 36 angehen¬
den Förster , die dieser Tage hier in Karlsruhe
ihre erste Bewährungsprobe ablegen . Aber noch

Aus Vortrag - und Konzeitsälen

Auf Veranlassung des Französischen Instituts
Karlsruhe sprach Professor Maurice Boucher , der
als akademischer Lehrer die deutsche Literatur an
der Sorbonne vertritt , über Claude Debussy . Ele¬
gant formulierte Bemerkungen zur geistigen und
allgemein musikalischen Bedeutung dieses Kom¬
ponisten wurden in musikästhetische Zusammen¬
hänge gestellt und mit neueren Wandlungen des
Hörerlebnisses in Verbindung gebracht . Ganz
zwanglos ergab sich aus Bouchers Betrachtungen
eine Möglichkeit , die trennenden wie besonders
die verbindenden Merkmale nationaler Musikauf¬
fassungen diesseits und jenseits des Rheins auf¬
zuweisen .

So wertvoll diese Hinweise einerseits sein moch¬
ten , so wenig konnten sie andererseits den Ver¬
zicht auf ein konkreteres Debussy -Bild , wie man
es zunächst erwartet hatte , aufwiegen . Von den
strukturellen Gegebenheiten , die für Debussys
Musik bezeichnend und durch ihre Beziehungen
zur mittelalterlichen Mehrstimmigkeit auch für die
allgemeine Musikforschung aufschlußreich sind ,
war ebensowenig die Rede wie von der Entwick¬
lung . die Debussy selbst etwa von den Baudelaire -
Liedern der Jahre 1887/89 bis zu den „Trois Poemes
de Mallarme “ des Jahres 1913 , von den Klavier -
Arabesken (1888) bis zu den „Six Epigraphes
antiques “ (1914) oder bis zur Violinsonate (1916 )
durchlaufen hat - Ein nicht unbedeutender Teil der
Wirkung Debussys auf die Neue Musik geht auf
die handwerkliche Eigenart seiner Kunst zurück ,
die dem Klang wieder die Welt einer einfachen
Empfindung , einer durch und durch aristokrati¬
schen Poesie wiedergab , indem sie ihn vom Zwang
funktioneller Harmonik befreite . Hierüber hätte

bleibt ein weiter Weg : zwei Jahre Dienstzeit
als Hüfsförster , vier Monate Revierförsterlehr¬
gang und dann die große Abschlußprüfung am
Ende einer insgesamt achtjährigen Vorberei¬
tungszeit .

Der Spaziergänger , der im Walde Erholung
sucht , hat vielfach keine Ahnung von der ver¬
antwortungsvollen und schweren Arbeit , die
der Forstmann in seinem 500 bis 600 Hektar
großen Revier bei Wind und Wetter verrichtet .
Vor dem Kriege hat Deutschland jährlich bis
zu 15 Millionen Festmeter Holz eingeführt .
Heute ist die holzverarbeitende Industrie auf
die deutschen Waldbestände angewiesen , und
nur bei sorgfältigster Pflege ist unser Wald
imstande , das herzugeben , was die Wirtschaft
braucht . Im Interesse der Forstung sind Auf¬
zucht und Pflege des Wildes in den Hintergrund
getreten , ist aus dem Jäger der Förster ge¬
worden . E . K.

man gerne Näheres gehört — Erika Margraf
(Sopran ) und Irene Slavin (Klavier ) ergänzten den
mit herzlichem Beifall bedachten Vortrag durch
einige Werkbeispiele . Eh.

Zärtliche Weisen aus alter Zeit
Eine Musik , wie sie die französischen Meister

des 17. und 18 . Jahrhunderts komponierten , will
sich nicht aufdrängen . Im Gegenteil , sie erwartet
daß man sich um sie bemühe , mehr noch : daß man
sie lieben lerne , um sie zu besitzen . Dann aber
vergilt sie durch ihre Schönheit und Anmut tau¬
sendfach unsere Bereitschaft . Das ist ihr Geheim¬
nis , und es scheint , daß .viele Menschen darum
wissen . Denn in unverhofft großer Zahl waren sie
gekommen , im Saale des Kunstverems einer „Con -
versation galante et amüsante “ zuzuhören , wie
sie sich zum Exempel Meister Guillemain aus¬
gedacht hat .

An dieser galanten Unterhaltung , für die Fran¬
cois Couperin , Jean Philippe Rameau , J . B . L ’oeillet
Caix d ’Hervelois und eben jener Guillemain den
Stoff lieferten , nahmen teil : Kammermusiker Nico
Schnarr mit seinem geschliffenen Flötenspiel , Elisa¬
beth Neumann -Weizenecker als immer zuverlässige
Geigerin , vor allem dann Folkmar Längin mit
seiner seltenen Viola da Gamba und Gertrud Eyth ,
die spiel - und stilgewandte Cembalistin . Was sollte
man mehr über sie alle sagen , als daß man sich
von ihrem Musizieren unmittelbar und vorbehalt¬
los berührt fand ? Nur zufällig zuletzt genannt ist
der vokale Beitrag , den Erika Margraf mit einer
Sopranstimme gab , wie man sie sich geeigneter für
diese Musik und im übrigen auch kultivierter nicht
wünschen wollte . Eb.

Professor Boucher über Claude Debussy

der Weg zum Otgmpia-Sammetatbum
Durch Sammelschecks zu den Punkten

Wieder einmal steht die Welt im Zeichen
der Olympischen Spiele . Fast möchte man
glauben , daß in ' diesen Tagen in allen Erd¬
teilen auch der olympische Friede herrscht .
Millionen sprechen von den Ereignissen , von
den Kämpfen der Jugend der Welt . Mit
Freude und Dankbarkeit nimmt jede Nation
die Erfolge ihrer Besten auf . Aber nur weni¬
gen ist das Glück beschert , persönlich Zeuge
der Kämpfe sein zu können . Wer hält für
unsere Jugend von heute fest , was über un¬
sere Zeit hinaus als Vorbild gelten soll ?

Wir springen in die Lücke . Durch die In¬
formator Bildertauschzentrale werden zwei
Bücher geschaffen , die als Sammelalben für
Bilder allen Lesern unserer Zeitung zur Ver¬
fügung stehen . Wir liefern unseren Lesern
einen Teil -der Bilderschecks durch Abdruck
in der Zeitung (im Kopf ) bzw . auf der Be¬
zugsgeldquittung frei Haus . Des weiteren er¬
halten Sie Bilderschecks in allen durch ent¬
sprechende Plakate gekennzeichneten Einzel¬
handelsgeschäften gegen Einkauf von Waren .

Die „Geschichte der Olympischen Spiele “
nennt sich der Band I , ein Standardwerk für
die Jugend , wie man es sich kaum schöner
denken kann . Der zweite Band wird den Ab¬
lauf der Olympischen Spiele 1952 in Oslo
und in Helsinki in Wort und Bild festhalten .

Den ersten Bildergutschein machen die
„Badischen Neuesten Nachrichten “ heute ihren
Lesern zum Geschenk . Wir bitten darum ,
diese Schecks auszuschneiden und zu sam¬
meln . Das braucht man unserer Jugend sicher
nur einmal zu sagen .

Um alle Bilder für ein Album komplett zu
erhalten , müssen 320 Einer - , 24 Zehner - und
6 Hunderter - Schecks gesammelt werden . In
der Regel werden Zehner - , vor allem aber
Hunderter -Schecks in den Geschäften ausge¬
geben , die Waren größerer Werte verkaufen .
Der Sammler braucht aber keineswegs sämt¬
liche Gutscheine entsprechend ihrer Punkt¬
zahl in Händen zu haben , bevor er in den
Besitz von Bildern kommt . In Kürze werden
örtliche Tauschzentralen in den Geschäfts¬
stellen der „Badischen Neuesten Nachrichten “
eingerichtet und bekanntgegeben .

Sie tauschen Gutscheine gegen Bilder ein :
für 10 Einer -Schecks ein Bild in der Größe
7,2X10 cm , für 2 Zehner -Schecks ein Bild in
der Größe 10X14,5 cm und für einen Hunder¬
ter -Scheck zwei Bilder in der Größe 13,4X18,3
cm . Für das- erste Album „Olympische Ge¬
schichte “ werden 32 kleine , 12 mittlere und 12
größere Bilder benötigt . Außerdem kann bei
der Informator Bilder - Tauschzentrale in
Frankfurt a. M. getauscht werden , so auch
10 Einer -Schecks gegen einen Zehner -Scheck ,
oder 20 Zehner -Schecks gegen zwei Hunder¬
ter -Schecks usw .

Der Tausch von Schecks gegen Bilder als
auch die Ausgabe von Alben (Band I) ,_ die
der Sammler für 2.— DM in den Geschäfts¬
stellen der „Badischen Neuesten Nachrichten “
erwerben kann , findet ab 15. März statt .

Beachten Sie bitte in Zukunft weitere An¬
kündigungen sowohl im Anzeigenteil als auch
im redaktionellen Teil unserer Zeitung .

Wie wird das Wetter ?
>_ __ *

Temperaturrückgang , Nachtfröste
Wettervorhersage des Wetteramtes Karlsruhe

für Nordbaden , gültig bis Samstag früh . Wech¬
selnde , im Laufe des Freitag aber abnehmende
Bewölkung , in der Nacht zum Samstag klar . Käl¬
ter , Höchsttemperaturen nur noch 4. bis 7 Grad ,
nachts Frost , örtlich bis etwa minus 5 Grad , öst¬
liche Winde .

Schneemeldungen vom 6. März
Königstuhl 2 cm Aper , Freudenstadt 60 cm stel¬

lenweise Harsch , Baiersbronn 30 cm Firn , Kur¬
haus Sand 70 cm gesetzt , Hornisgrinde (Sender )
110 cm gesetzt , Ruhstein 120 cm Firn , Brend 205
cm Firn , Kandel 110 cm Harsch , Breitnau 70 cm
Firn , Rothaus 120 cm Harsch , Titisee 50 cm ge¬
setzt , Saig 70 cm Naßschnee , Altglashütten 120 cm
Harsch , Höchenschwand 108 cm gesetzt , St . Bla¬
sien 83 cm Firn , Bernau 85 cm Firn , Feldberg

Gipfel 165 cm Harsch , Muggenbrunn 96 cm ge¬
setzt , Todtnau 70 cm Firn , Schauinsland 150 cm
gesetzt .

Rheinwasserstände
6. März . Konstanz 271 ( + 4) , Breisach 212 ( + 32) ,

Straßburg 280 ( + 17 ) , Karlsruhe -Maxau 445 ( + 17) ,
Mannheim 350 ( + 25) , Caub 276 ( + 14) .

Fußball -Kreismeisterschaft der Jugend
8 . 3 . C -Jugend : KFV — Leopoldshafen (Sport¬

platz FC Neureut ) , Weingarten — VfB Mühlburg
(Sportplatz ASV Durlach ) .

9 . 3 . B-Jugend : KFV — Daxlanden (Sportplatz
Knielingen ) , Eggenstein — Weingarten (Sportplatz
Blankenloch ) . A-Jugend : SpFr . Forchheim — FC
Neureut (Sportplatz Daxlanden ) , VfB Mühlburg
gegen VfB Grötzingen ( (Parkring -Stadion ) . ASV
Durlach in Hochstetten gegen Sieger aus dem Ent¬
scheidungsspiel Graben — Liedolsheim .

Der allbekannte Negerschwergewicbtler Bob Dun -
lap errang in San Franzisko nach zehn Runden
einen Punktsieg über den Argentinier Cesar Brion .

Die finnische Eishockey -Mannschaft Jalkapallo
Helsinki unterlag in Krefeld dem Krefelder EV
mit 1 :9 (0 :2 , 1 :6 , 0 : 1) Toren .

,Aus reinem Menschlichkeitsgefühl '
so begründet Herr Anton Hausmann , Köln-

Deutz , Mathildenstr . 37, sein Urteil über Kloster¬
frau Melissengeist . Und er sagt u . a . : „Seit Jah¬
ren schon verwenden meine Frau und ich Kloster¬
frau Melissengeist bei nervösen Herzbeschwer¬
den , bei Magendrücken , Übelkeit u . a . Beschwer¬
den des Alltags . Er hat bei uns eine todsichere
Wirkung !“ „Eine todsichere Wirkung" gibt es zwar
nicht, aber es ist doch erfreulich , immer wieder
zu hören , wie verblüffend Klosterfrau Melissen¬
geist im Einzelfalle geholfen hat ! Von Generation
zu Generation bleibt er das unvergleichliche
Hausmittel !

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in
ollen Apotheken und Drog . erhältlich . Denken Sie« auch an Aktiv -Puder .

Vereins -Anzeiger
Freie Spiel - und

Sportvereinigung Karlsruhe
Am Samstag , den 8 . März, 20 Uhr ,

Jahreshauptversammlung
im Vereinsheim Parkringstadion .

Amtliche Bekanntmachungen
Es wird darauf hingewiesen , dafi

das Rauchen im Walde in der Zeit
vom 1. März bis 31. Oktober ver¬
boten ist .

Bad . Forstamt Karlsruhe -Hardt

# 67 . freiwillige
Versteigerung #

Samstag , 8. 3. 32, von 10—18 Uhr ,
versteigere ich in meiner Auktions -

Stelien -Angebote '
Nie Original -Zeugnisse einsenden ! j

Selbst jg . Buchhalter(in)
: mit ausreichenden Erfahrungen u ;

jüngerer Expedient
per sofort gesucht . Schriftl . Bew .
m . Lebens !, u . Geh .-Anspr . erb . an

Chr . Dinklage
Karlsruhe , RitterstraBe 8.

■••••••••••••••••••••••••••••••••••••• '
Zuverlässiger , älterer

Möbelschreiner
, der auch evtl , mit Oberflächen¬
behandlung vertraut ist , kann sof .
eintreten .

halle , Markgrafenstr . 43, Hinterhs ., Karl Kiumpp, Bau- u . Möbelwerkst .
folgendes :

1 Zimmerbüfett , 1 Kredenz , Büch .- '
Schrank , Auszugtisch , 4 Stühle , 1 jStanduhr (alles reichlich geschnitzt !
mit Löwenfüßen u . versch . Figuren ) , i

Schöne Holzbetten mit Polster * ■
rösten , Metaiibetten , Auszugtisch ,
Küchenbüfetts , Nachttisch , Gras¬
mähmaschine , Gaskocher , Sofa ,
Tische , verschied . Damenkleider , i
elektr . Kocher, einzelne Polster - '
sessel . Röste , ältere Matratzen ,
Gemüsewaagen , Sitzbadewanne , .
Kommoden u . a . m . !
Willi Schirrmann, Versteigerungen , ;
Markgrafenstr . 43, Telefon 5093 . ;

Täglich Freiverkauf .

Schönmünzach , Telefon 56 .

Guter Pkw -Fahrer
möglichst Auto-Mech . und gut ^r
Wagenpfleger , von Industrieunter¬
nehmen für Ort zwischen Karlsruhe
und Rastatt gesucht . Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf , Lichtbild u .
Zgn .-Absehr . u . K 1704 K an BNN .

Drogisten»Lehrling
zum baldigen Eintritt gesucht .
Handschr . Bewerb , mit Lebens !,
unter 2930 an BNN .

Wir suchen

Verfre *er ( innen )
dauerhaftemmit guter Garderobe und Benehmen , freudigem

Arbeitseinsatz evtl . Führerschein .
Wir bieten : Reichhaltige Kollektion an erstklassischer Unter-

und Oberwäsche , Stürmpfe und Lederwaren und Pkw zum Besuch
der .Privatkundschaft . Guter und pünktlicher Verdienst , auch aus
Folgeaufträgen , zugesichert .

Damen und Herren mit Interesse on Dauergeschäft bewerben
sich ausführlich unter 7293 an BNN .

Zum baldigen oder späteren Eintritt suche ich in
Dauerstellung

fachkundige Verkäufer ( in )

und männlichen Lehrling

CEINEI
WASCHE
BETTEN̂

KARLSRUHE
Herrenstraß« 24

KARLSRUHE hernrut 52 43

Man muß sie
probiert babex \

um zu wissen . . .

Machen Sie diesen Versuch doch auch einmal
und überzeugen Sie sich selbst davon, wie gut,
wie frisch und rein Saneila schmeckt .* Fast
jede zweite Hausfrau bevorzugt ja schon Saneila,
den feinen Brotaufstrich , der allen schmeckt !

Die frische
17.437 Hausfrau «» wurden b«fragt ,wie sie sich Margarine wünschen —
und so bekommen Sie heute Saneila (

SAN ELLAfeiner im Geschmack!

fl Tankwart -

Anlernlinge
i gesucht . Vorzustellen bei

Autohaus Ries , KriegsstraBe 236

Jüngere Kontoristin , mit Buchhal¬
tungskenntnissen (Taylorix ) sofort
gesucht . Bewerb , mit Zeugnis¬
abschriften und Lebenslauf unter
13383 an BNN Durlach.

Stellen -Gesuche
Junger Kaufmann

aus der Privat-krankenversicherungsucht ausbaufähige Stelle . IS unt.
Nr. 2988 an BNN .
Kath. Beamtenwitwe sucht Stellung

zur Führung eines kl . Haushalts
ohne Gehalt . 23 2915 an BNN .

flutomorkt : Angebote

MÖBEL
THOME
HERRENSTRASSE 23

Kontoristin
für Handbuchhaltung zum sofortig .
Eintritt gesucht . iS 2951 an BNN .

Pkw Ford >Eifel
zugeiassen , billig zu verk . Lechner,
Khe ., Klauprechtstr . 22, Telefon 4113 . i

DKW 700 ccm Cabrio )
BMW 0,8 Ltr. Limousin

Fiat Topolino und 1,1 L
Ford Taunus
Opel Olympia sehr preisi
DKW 500 ccm
i . A . zu verkaufen bei

Auto -RtES , KriegsstraBe 236

Auto -Verleih

Große Auswahl sehr schöner Schlafzimmer
von einfacher bis feinster Ausführung

z . B. Schlafzimmer , Eiche m . N ußbaum pol . Cflmit 3tür . Schrank komplett UuUe 1"

Schlafzimmer , Macore , dunkel , hoch -
glanz poliert , 200 cm . . . komplett | UwUe ~

Preiswerte Küchen und Wohnzimmer

TEILZAHLUNG

Perfekte Stenotypistin
möglichst mit Sprachkenntnissen , :
für Industrieunternehmen in der \
Nähe von Karlsruhe gesucht . Be- '
Werbungen mit handgeschr . Le- !
benslauf , Lichtbild und Zeugnis - j
abschr . unter K 1705 K an BNN . j
Dauerbeschäftigung finden weib - I

liehe Arbeitskräfte , weiche sich ,
zur Umschulung eignen . Zu mel¬
den zwischen 8.30 u . 9 .30 Uhr
Gebhardtstraße 5, Hl ., rechts .

: Fleifi . Halbtagsmäddien für sofort |
j gesucht . Bäckerei Lorenz, Khe ., [' Karl -Wilhelm -Straße 36. ■

Opel - Kapitän „a”
AUTO - VERLEIH

VERMIETUNG mm

Baujahr 50 oder 51, wahlweise
abzugeben , la Pflege -Zust ., evtl .
Zahlungserleichterung . Anfr. unter
2941 an BNN .

GMC .-tastwagen , unter 2 d . Wahl ,
3-Achser mit Kipper , 1750 DM, 2-
Achser oh . Kipper 1000 DM , zu vk
Anzuseh . b . Nordap , US -Fahrzeug
halle , Ecke Harcit- u . Moltkestr

DKW, Schwebe ? jsse , in best . Zu
stand , neurr Aufbau , umständeh
billig zu v, *k. !3 2923 an BNN .

Ardle 209 - Kaiser , Morgenstr . 33 .

HALLMEIER
Der neue Ford 12 M

vw Vorlaih vik,° ria-
Export eenem s*r. 3 - 5

Auto -Nollert

Graninger 'j
Auto - Verleih
Khe . ,LorenzstrlO , Tel . 6125

| Auto-Verleih
‘Neue Volkswagen u Opel -Olympia
, 1950 51. mit Radio u Heizung , ab
116 Pfg Heil, Hans-Sochs-Str. 29, am
j Mühlburger Tor , Ru« 8554 .

Autemarkt : Gesuche

, Beiwagengestell , alt . Mod ., z . kau -
| fen gesucht . 53 u . 29Z1 an BNN .

Verkauf

: Lebensmittelladen -Einrichtung , m .
Ware billig zu verkf . 53 unter
Nr. 2925 an BNN .

Singer - Nähmesdiine
Rdsch ., verkf . Eftlingen , Kirchpl. 7
Schwer . Handwagen u . Treppen¬

hausleiter z .vk .Khe. ,Hirschst .21, 1t.

Gelegenheit :
Gleisbohrmasch . Rebel 4, neu ,
18 qm Wandplatten , elfenbein ,

2 Badeputztürchen , neu ,
1 Schreibtisch , eichen ,
1 Bücherschrank , eichen ,

preisgünst . zu vk . S3 K 1608 K BNN .
Heu, etliche Zentner , zu vk . Khe.-

Rintheim , Hauptstraße 53 . ,

Pappel zu verkaufen . Spöck bet
Karlsruhe , Adierstraße 15 .

Idi inseriere in den » BNN «
weil die meisten die nBNN ” lesen .

Kaufgesuche
Alter . Schlafzimmer u. komplett .

Herd gesucht . Kl unter 2895 BNN
Schrank, 2 Tische u . Schulstiihle

zu kaufen gesucht . Tel . 5409 Khe .
Nähmaschine kauft . !H ! u. 2928 BNN

I Hygienisch* .fedemwäsetfe *j
durch «nodarftste 'Vokuun*-

Bettfedern - Reinigung

\ karlsruhe >
mmmm m
Ehrfeld , dis gute iinkoufsquslls
Mit Ratsn geht’s auf ells FallsI

EHRFELD
|
'Die "Reinigung erj -olgt

|
in Jhrem 'Beitfein

:Auf Wunsch werden Sie mit unserm
:Wagen kostenlos abgeholt und wieder
I nach Hause gebracht

|AntonSpringer, EttlingerStr. 51

Schlafzimmer
Birnbaum mattlerf , Schrk. CQr >

2.00 m breit , komplett QOU . -
Schlafzimmer , afr .Birnbaum ,

nM

* ■j

M

hauiüii ^gl
I n/d er mode

KLEIDUNG

Dazu gehören die bezaubernde
Schönheit und Eleganz unserer
Kleidung , die unsere guten
Qualitäten so begehrenswert
machen . Zu teuer —? O nein !

hochgl . poliert , Schrank QOft
2.00 m breit , komplett « OUe *

Außerd . große Auswahl in Schlaf -
1Zimmer, Wohnzimmer und Kücnen
| zu sehr günstigen Preisen .

Ihr Weg zur

Möbelwerkstätte Kraft
in Hagsfeld

lögerhausstroße 17, Telefon 4325 ,
wird sich immer lohnen .
Wir bringen Privat - und
Geschäftsanzeigen knapp .

I wirkungsvoll , preiswerll
BNN !

Heute wieder
billige Seefische !
la Cabiiaufilet 500 g - .59
ia Rotbarschfilet 500 g - .89
Grüne Heringe 3 Pfd. - .95

Nordseeschellfisch
Heilbutt • Steinbutt

lebende Hechte u. Schleien
Gänseklein 5oo g 1 .50
Gänsebrust u. - Schlegel

500 g 2 .90
Reines Gänsefett Töpfdi . 1 . -
la Fricassee -Hähner

500 g 2 .50
Truthähnen , Junghahnen

la Kitzbraten 500 g 1 .80

F E IN KOST

WALDSTU » 75/77
KAI S E RSTR . 191
► RUF 5325 u.23,4 .

Wir haben nicht den Ehrgeiz,
durch hohe Preise reich zu
werden : Ihre Freundschaft ,
um die wir mit unseren vorteil¬
haften Angeboten werben , gilt
uns mehr ! Unser Grundsatz ist :
TREUE UM TREU El

{jtftUiber
J ^ p DI ^ UVERLÄSSIGEN KLEIDERFACHIE

KARLSRUHE, Kaiserstr . 203 - 205
Ratenkaufabkommeni WKV und B. B. B.

Helbdeunen ab 6.50
Weiher RUpf ab 10.80
Misdtdeunen ab 9.50
Inlett in allen Farben

Betten - Kachur
KAISERSTR. 19, Loden im Hof redits



ganz mit Seide abgefüttert
Herren -Lodenmantel

bester Münchner Loden .
Damen -Popeline -Mäntel

Modische Formen , in verschiedenen
Farben , Ninoflex . . . . 19 .-

KLEPPER- Mäntel für Damen
u . Herren , in allen Größen vorrätig

Karlsruhe , Waldstr . 26
WKV und BBB

beim Kaff*«
Museum

Für die bevorstehenden

linsegnungs - Festlichkeiten
> ; k

Ständig neue Eingänge preiswerter moderner
Tafel - und Kaffeeservice

auch In Golddekoren , von fast sämtlich , führenden Markenfabrikaten .
Ich bitte um unverbindliche Besichtigung .

Sie werden über die vorteilhaften Preise erstaunt sein .

Geschenkhaus Wohlschlegel' “ 'kfifSWstraSe -173
Stets btdmkt — Wohlsdilegel Geschenke

Groß¬
kundgebung

heute , um 20 .00 Uhr

STADTHALLE

Professor

N0LHNG
antwortet

Sozialdemokratische

Dentschlands
Laufend für 15000.- DM
an L. derbekl . ldung am Lager ist eine Auswahl wie Sie Ihnen nie¬mand bietet . Darum beim Kauf den Namen merken : • 1 „ | » «
Nur einige Beispiele , die aufhorchen lassen : LBuBr - RUlin
Ledermäntel ab 138. - , Jacken 115. —, Westen 75. —,

für Herren ab 36 »- , in bester Sömina -
Qualitöt auch für Kinder ab 12 .80 DM

Kaufen Sie ihre Laderbekleidung nur in einem wirklichen Fachge¬schäft , wo der Artikel besonders gepflegt und nicht nur nebenbei ge¬führt wird . Auch in SpOrfSacCOS U. Janker Sind einige 100 , In
den neuesten Frühjahrsmodelle am Lager . Ein Besuch lohnt sich,kommen Sie noch heute . Erst prüfen , vergleichen , dann kaufen , nur so

Lederhosen

Hämorrhoide n
>: BEEII !3n3EGa
Verlangen Sie Gratis -Prospekt der

tausendfach bewährtenAnuvalin - Salbe
Anuvalin - Gesellschaft

Düsseldorf 183 , Golzheimer Stroße

20 Jahre jünger

Amateure merkt euch alle
Foto - Jäger Bahnhofhalle

(Patentamt !, gesch . Weltmarke )
auch genannt Cv | AnSi » igibt grauen Haaren tAlBpollydie frühere Farbe wieder . Grau «

Haare machen alt . Man ist nur
so alt , wie man aussieht . Exle -
päng hat durch seine Güte
Weltruf . Jetzt wieder überall
zu haben . Verlangen Sie Gra -
tisDrosoekt von Exlepäng -G. -
Seilschaft m.b .H. , Düsseldorf IIS ,Golzheimer Strafte .

/®

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise spredien

mehr: . . .
Bonbon -Mischung _ OO
gesäuert . . . 100 g mmmrnm

Tafelöl » • • • * • * * * • 100 g g25
Piattenfett 1 1 fl
garantiert rein . . t • • • # * 500 g lei V

Schweineschmalz 1 J ( j
Import . 500 g I u *Ww

Iranische Sultaninen « CM
heile Ware . . . • • • • • * * 500 g

Mischobst 1 IQ
Vierfrucht . . 500 g lei

Iranische Aprikosen 1 OK
goldgelb . . . 500 g 1 ewW

Westf . Kochmettwurst » QK
100 g aWW

Fetter Speck « 00
mild und zart 100 g

Gekocht . Schinken >m s
io*

8
" . 55

O seht, wie sie daherstolziert,die Adelheid wird konfirmiert,das ist ein Tag, wie keiner mehr,
dem Paten macht er große Ehr,der Adelheid gibt er , man denke,sehr schöne Strümpfe zum Geschenke.
„Sie passen fein zu meinem Kleid! “,
sagt voller Glück die Adelheid.
Der Pate ist zu Erb gegangen,er wurde äußerst nett empfangen,rasch fand sich auch, was er begehrt,
(bei Erb man immer günstig fährt ) ,
ob Hemd , ob Taschentuch, ob Kragen,was junge Leute sonst noch tragen ,den Strumpf, den Handschuh und das Mieder,das alles kauft bei Erb man wieder,Erb ist gediegen und erfahren
und vorteilhaft in seinen Waren!

KoUffstreS «. Eck« Adl « rsff « 6*
OAS GROSSE SPCZIAIH AUS

Komplette
Motorrad-
Bekleidung

auch die
gesteppten
Rennwesten

können Sie wirklich sparen .

SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn Hirschstr. 30
Nähe Kaiserstr .
Telefon 4335 .

Hallo ! Hallo !
Kaufen Sie die

im Preis wesentlich reduzierte

Marmelade
vorzügliche Qualität

1/2 kg von DM *" . 62 an

In den Geschäften mit dem

gelben „ HALLO"-Plakat

er Besonderes bietet ,
der findet auch die besondere Zufriedenheit seiner
Kunden . Deshalb arbeiten wir nur mit den besten
deutschen Webern zusammen , was die Qualität
der Stoffe beweist , aus denen unsere Mäntel gear¬
beitet sind . Diese Mäntel sehen nicht nur gut aus ,
sie tragen sich auch gut .

Kugelsdilüpfer in ruhigen grauen
und braunen Farben
115 .* 135 .- 158 .- 198 .- und hSHor
Sportliche Slipons und Raglans
125 >- 135 .- 168 .* 185 .- und Ii6har

Man kauft , wo man vertraut !

KARLSRUHE • KAISERSTR . 170 ( NAHE HAUPTPOST)

Wl« » ringen Privat- una
Oesckdltaanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , preiswert !
„BNN"

- -- *
' Sie werfen GELD |

in den Mülleimer •
warm Sie leere Bohnerwachs¬
dosen hineintun . Man kann sie
nachfüllen mit

Günthers Hartglanzwachs
in Popier -Spor -Padcungen , erhält¬
lich in den Farben weiß , gelb , rot
u . braun für V* kg -Dosen DM - ,$ 5
für kg-Dosen • . • . DM 1 .85

Drogerie Günther
Zühringeritrafc . SS Ruf 190*

Sie wird geliebt/

PFi

eritif
Vollmundig und »üfl ,

1/f Fluid «* o . das

Freitag u Samitog Probenausgobe

Verkauf solange Vorrat

Die Krone der Schöpfung Ist dt«
erblühte Freu . Sie gewinnt und be¬
zaubert alle bis ins Alter , wenn sie
ihren Körper pflegt und überwacht .In der inneren Kraft sind alle Ge-

; heimnisse der Schönheit und der
Frische der Frau verborgen . Wenn: der Organismus geschwächt wird ,hebt der Verfall an . Aber heute
kann sich die Frau ihre Jagend -

. frische , blühendes Aussehen und
I Ausgeglichenheit , selbst sn kriti -
i sehen Tagen , erhalten durch

•JrauetigolO «
Gutschein für 1 Kostprobe |
in Apotheken , Drogerien , Reform¬

häusern .

Kinderwagen
Sportwagen
Kombiwagen

aus eigener Fabrikation u. andere
Spitzenfabrikate billigst !

Reparaturen , Sonderanfertigungen

Telafon 394 • Karlsruhe . Karlsfr . 41

3 % Rabatt 3 %
ZurFreudealler Hausfrauen

. wieder eingetroffen :
Eier -Teigwaren

prima Qualität

1 Pfund . nur ",75
jetzt euch Maccaroni
nur solonge Vorrat

Ital . Olivenöl . Vt Ds . 4.30

Drogerie W . Tscherning
Karlsruhe, AmalienstraBe
Ecke Korlslr. • Telefon 519

Zum Frühjahr
garn , r. W

MaßanfertTgung ab 150
Anxtigo , Kammgarn , reine Wolle ,

Maßanfertigung ab 166.—
Herren - u . Damenmantel , r . Wolle

Maßanfertigung ab 159.—
Sp .-Sakkos , Maßanfert . ab 79 —

Komb . -Hoeen , Maßanf . ab 38.—
Größte Auswahl in Stoffen .

Garantie für guten Sitz .
Zahlungserleichterung .

E. Kämmerer , Etagengeschäft ,
Ebertstr . 16, Ecke Karlstr . T. 30268

BILDER RAHMEN
WERKSTATTE

LENZ STR. 3 ( HIRSCHBROCKE)

^ panxer
*

l holten B5<äe
u
"

j tckü « en

Stets erhältlich bei «

allen FachgeschäftenI

PMNmm geM äte > Sfuiim *

daehre ich , nie daS
'
su

'
lNUS

<* wjssä

Schmutz nur 5° d°
iben und zu bürsten

rd ^ Än ^ herterfi ,

Probieren auch Sie BURNUS «

SCHLAFZIMMER
sehr solide gearbeitet , aus atrikan .
Birnbaum, 6-tlg. Schrank 210 cm breit

DM 695 .-
Vs Anzahlung genügt

bio -okttv , derotn • • lösastark !

Lieferung frei Haus im 50 km -Umkreis.
Das größte Karlsruher Möbelhaus
MÖBEL - MANN hat tausende zu¬
friedene Kunden I

Verlangen Sie kostenlos
Prospekt Nr. 30

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229

Backfisch - California
mit flotter Stepperei,
schwär } Sauhleder

California -Slipper
schwarz , beige , grün

Konfirmanden

| ^ tp £ ffcli eem !̂

d Beistung • • . d
H Das werden Sie bestätigt finden , wenn Sie H
V unsere neuen Frühjahrs - Modelle ansehen M

Sportsaccos Homespone , reine
Wolle , mit bester Roßhaarverar¬
beitung , auf Seide abgefüttert . .

Sportsaccos Pepita, reine Wolle
Roßhaarverarbeitung , Seidenfutter

Kamelhaar -Loden Mantel f.
Damen , rerne Wolle , besond . leicht

147 .
50

!r
*

*•«§
;äl lj ;

fl



VTATT KARTEN
Am 5 . März 1952 « nt »dTli«f wohivorb «f« it« t un**r lieberVater , Schwiegervater , Großvater, *Schwager und Önkel

Wilhelm Wirth
im Alter von 85 fahren

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Wirth

Karlsruhe , Bachstr . 51, den 6. März 1952 .
Huttenheim
Beerdigung : Samstag , 8 . März 1952 , 11 Uhr, Mühlburg . Friodh

Danksagung
Allen denen , die unserer lieben Schwester , Tante und

Schwägerin

Mafilde Holl
geborene Kröneck

f|as letzte Geleit goben , unseren herzlichen Dank . Wir
danken besonders Herrn Pfarrer Siegele , dem Gehörlosen -
verein , Karlsruhe , sowie allen Anverwandten und Freundenfür ihre Anteilnahme und Blumenspenden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Martha Schneider geb . Kröneck
Paul Schneider

Karlsruhe , FriedenstraBe 12.

Lebensmittel
Frisches Mürbgebäck

109 g nur

Schokoladen -Pulver
40 60er 1M g nur

Reiner Kakao
1M g nur

Gemischte Marmelade

Der Herr über Leben und
Tod nahm mir meinen lie¬
ben Gatten und Lebens¬
kameraden

Friedrich Fuchs
Ingoniour

In tiefer Trauer :
Berta Fuchs
und Angehörige

Khe .-Knielingen , 6 . J . 1952 .
Lothringer Str . 4 .
Beerdigung : Samstag , 8 . 3 .
1952, um 16 Uhr, Friedhof
Knielingen .

Eine gute
Tasse

Kaffee

Und noch *ä3 , ich frisdi
dem Elsen geröstet
Brasil -Mischung 100 g 3 . —
Columbia -Mischung 100 g 3 .20

Drogerie ROTH
Herrenstraöe 26 28 und Filialen

Reines Cocosfett

Hering i. Gelee
250 g -Tefel nur

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , meinen lieb .,
treusofgenden Mann

Josef Friedmann
Strafienb .-Oberwagenführer
in sein himmlisches Reich
abzuberufen .

Di« trauernd . Hinterblieb . :
Berta Friedmann

geb . Maurer

Karlsruhe , Humboldtstr . 30 .
Beerdigung : Samstag , 8 . 3.
1952 , 11 Uhr, Hauptfriedhof .

Danksagung - Statt Karten
Für die zahlreiche u . auf .

richtige Anteilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
und unvergeßlichen Mannes
und Vaters

Otto Bauer
sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Besonderen
Donk der Fa . Milchzentrale
Karlsruhe , deren Gesang¬
verein u . allen Betriebs¬
angehörigen , d . Molkerei -
Verband Karlsruhe , dem
Vf8 Mühlburg , sowie für die
vielen Kranz - und Blumen¬
spenden .

Lina Bauer Wwt .
und Kinder

Karlsruhe , Hardtsfraße 14 .

^ KURBEL

Wir erfüllen Ihren
Wunsch u.wiederholen

Sonntag 11 .00 Uhr

BERLIN
WIE ES
WAR

Symphonie einer Weltstadt

HiiHimiiiiiiiiiiimtiiHiHHiHtmHiiiitftmi4
„Der film beschwört die Ver¬
gangenheit der Stadt herauf ,
zeigt diese lebendige u . stolze
Miltionensiedlung vor ihrer Zer¬
störung und läßt noch einmal
in liebenswürdig idyllischer
Darstellung all jene Bilder ent¬
stehen , die das lebenskräftige ,
tüchtige u . arbeitsame Berlin

ausmachen ."

iiiiitiiiiimiiiiHniMiiiiiiiiiiniiitiiiiiiiiiiii

Eintrittspreis 1 .- DM
Benützen Sie bitte den Vorverk .

[ ü

Uferdose nur

Solange Vorrat

n
aus unserer

Beleuchtangsabteilung
Flurlampe mit Glocke kompl.
Küchenzuglampe

mit Cellon .- Schirm kompl .

Schlafzimmerampel 40 cm 0
elfenbein , geschlossen kompl .

Holzkrone Nußbaum furn .,
S ^ lg . mit Dekorschalen kompl .

Nachttischlampe Messing oder
Chrom mit Eltenbeinglocke

3 .50
5 .70
9 .95

24 .75
6 .95

Glühbirnen Marke Helium
15 Watt | 60 Watt f .05
25 „ - .85 75 „ 1 .30
40 „ I 100 „ 1 .45

EirLINGEN«KflRtSRUHE *«aSTflTT* BRUCHSfll - KEHl - « ORK

Allg . Limburger Käse „ 70
20 % SM q nur ■ f W

Frische Tafel -Margarine
SM g nur

ei . _ _ _L * _ _ Schränke ab DM 90 . -

i nanmascnmen- obDMws. -
_ . , , große Auswahl
Spezialhaus MÖbel - GoOSS

Nabba n & Co ., Kanerpasseqe Mof )<gr<:,(ens tiT 41, Ecke Kreuzstr.

Frische Nuß -Margarine, , JQg I ~

Ueruksll Micnkim « A AM I 3
Ü

—Haushalt -Mischung
(Erbsen, Karotten, Pilze) Einmachglas nur

das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preisen

Zum Augustiner
Sofienstrafte 75 — Telefon 1M3

Samstag , I . 5. 52, in d . renov . Augustinerstüble , ab 20 00

Tanz
Sonntag Familienkonzert

Stelle Saal für Vereine :und Gesellschaften zur Verfügung .

Piecks neue Reisezepps
9. S. zem Wintersport n . Unterstmatt , 7 Uhr , DM 5.—
9. I . Zum Spiet des VfB Mühlburg nach Stuttgart .

Abfahrt 10 .50 Uhr , DM
Vofn 9 . bis 14 . 3., tägl . z . Frankfurter Masse . Abf . 7 .00 , DM » •—
Anm . Reisebüro Pieck , Reinhold -Frank -Str . 66 , Telelon 1322 ,
Spert -löngerer , Kaiserstr . 120 u . E. P. Hieke b . d . Hauptpost .

Mit Omnibus -Schauerte
(Berner Oberland ) 12 Tage DM 191.—

*CVIWBiZ Abfahrt 17. März, letzte Meldefrist 8. I. 1912
Stuttgart VfB Mühlburg — VfB Stuttgart ,

Abfahrt 9 . 3., 12 .15 Uhr ., DM 6.»
Frankfurt zur Frühjahrsmesse 9 .—14. 3 ., Abf . jew . 7 .00 U., 12*—
Allgäu : Sonthofen -Hindelang , 9 . 3 . u . 16. 3. 1952 .
Anmeldung : Rftterstr. 27, Telefon 6492 u . Feto Kahn 5 Heyne

gegenüber Kurbel , Telefon 1962 .

derQ ) uft von Cad u m
Cadum -Seife läßt Ihre Haut nicht spröde werden , sie pflegt
sie durch ihren Lanolingehalt und erhält sie zart, geschmeidig
und rein . Der reiche milde Schaum offenbart ihre Güte .

Ihr herrlicher . anhaltender

Duft , von Cadum - Paris

komponiert, bezaubert and
umsdimeidteft Sie.

DM 0,65
So preiswert — und dabei so

sparsam im Verbrauch !

KARLSRUHER KARLSRUH

Ein Hodigebirgsfilm von wiider Bergromantik
und dramatischer Spannung !

Im ewigen
Sdmee und

Eis des
Montblanc -

massiv «
und in den

Oetztaler
Alpen ent¬
standen die

AuBen -
auf nahmen

dieses
groBartigen
Films mit

Dagmar
Rom
in der

Hauptrolle

heuteHEUTE
19 - 21 l

^
h

Reifende Jugend

voll aefährlidter

Neugier I

Erste Liebe
ewige Liebet

Ein Film für alle
die im Herzen

jung sind

Die Geschichte
einer jungen Liebe%

I KHmrMCISTERIN
V4KK0 *

DIETMAR 5CHÖNHE8R
OSKAR SiMA
SERAlDlNE KATT

ilM MOHFIIMIM SUMUA-riutVfMIM
GLORI A:

% /nvs ^
Nach der Novelle

Ursula " von Klaus E . Boerner

' THEATER
Ein Kriminalfilm infernaf . Extraklasse

neuartig im Stil , meisterhaft in der Gestaltung !

Lloyd Bridges , Barbara Payton , lohn Hoyt

Nach authentischen Berichten der Washingtoner Polizeizentrale

Tüglidi 13 .00,15 .00,17 .00,19 .00 , 21 .00 Uhr - Jugendverbot

RONDELL

Ein Film , der Ihnen zum
Erlebnis wirdl

Die
Martinsklause

Getreu nach Ludwig Ganghofart
bekanntestem Werk

Eine Ballade von Schönheit und liebe , vom
Kampf d. Entrechteten gegen ihre Unterdrücker

Die Besetzung :
Paul Richter - WillyRoosner - Gisela
Fadceldey - Ingeborg Cornelius

Heinz Engelmann

Tägl . 13 , 15,
17,19,21 Uhr ^ KURBEL

meidet

Haüsrekord

mit der URAUFFÜHRUNG

des großen deutschen Filmwerks

HERZ DER WELT
von HARALD BRAUN

mit

HILDE KRAHL - DIETER BORSCHE
WERNER HINZ - MATHIAS W1EMAN

Wer „ NACHTWACHE " sah ,
darf „ HERZ DER WELT " nicht versäumen !

Jetzt 2 .Woche ! Verlängert bis Donnerstag !
* 2» - 14« - 16» - 19« - 21 » Uhr
Sichern Sie sich bitte rechtzeitig Ihre gewohnten Plätze

im Vorverkauf

miPNASöDERftAUM F
J

jn jhwmneuenVwibfi &n 1

Drzc baiKnipJIcKpJ
'
iQbQSODferX

0 'ner einzigartigen Trau L&sH ustens]
Die eindrucksvolle Gebirgswelt Oberbayerns als landschaft¬
licher Hintergrund einer menschlich erschütternden Handlung

• n l'Ae <' 5

. nH ^05 n\\ie e
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Yeüer Meidet die <£FainWiv

Mabon

FILME VON HEUTE
ATLANTIK » - »■ u>.

ERSTAUFFÜHRUNG
Ein Wüstem der Spitzenklasse in herrlichen Farben

Rebellen der Steppe„ Keoeuen nui aioppw
”

Herrlich » Farbaufnahmen , schöne Frauen, , rassige Pferd » , verwegene
Männer und eine Liebesgeschichte .

Samstag auch SpBfvorsfeliung ZS Uhr
^

Frei .-Mo ., tägl . ab 15 , W . Forst , Hildeg . Knef
KALI Durlach n «ES GESCHEHEN NOCH WUNDER “ . Heute u .l \ Abl Dunoch

mo
”

gen spötvorst . „Seneafien für Millionen “ .
“

GREGORY PECK , VIRGINIA MAYO in dem
Clrmls eu, » ^ groß . Farbfilm - DES KÖNIGS ADMIRAl“ nach
» Kaia ° u' ,0 «e dem bekannten Roman „ Der Kapitän “ von

Forester . 14 .15, 16 .30, 18 .45 , 21 .00 Uhr.

CAPITOL ETTLINGEN Freilag bis Dienstag :
Wo . 20, Sa . 17.30, 19 .45, 22 Uhr, So . 15, 17 .30 , .19 .45, 22 Uhr :

„GrUN IST DIE HEIDE“. Farbfilm mit Rud. Prack, . Sonja Ziemann ,
H. Stüwe , Maria Holst , Willi Fritsch .

ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag
Fr 18 15 20 .30, Sa . 19.15, 21.30, So . 18.15, 20 .30 Uhr, Mo . 18 .15 Uhr :

„EINE HEUIGE UNTER SÜNDERINNEN ".
Samstag 17, Sonntag 14 u . 16 Uhr : „Menschen , Tiere , Sensationen

Harry -Piel -Film.

Film - So n d er - Veransfa
_ Freit ., . Samst ., Sonnt . 23 Uhr : „FANTOMAS“,

DIE KURBEL Fürst der Schrecken genannt, ist tot . . .IPIt nunukfc
. . . so glaubt man , aber . . .

Sonntag , 13 Uhr : „DER KAISER VOM CHINA* .
DIE KURBEL Die Hohnsteiner Puppenspieler im Film !vis . Kinder zahlen —.50 , —.70 , 1 —

letzt nur noch in Spät¬
vorstellungen : Freitag ,
Samst ., Sonnt ., jew . 23 U .

Der große Erfolg :

„ IM ANFANG /
WAR NUR LIEBE ' >
mit Caroline Cherie , „die
französische Sünderin “ .
Eintrittspreis auf sömtl .
Plätzen außer logen 1.—.

Nochmals Sonntag vor¬
mittag 11 .00 und 13.09 Uhr

4. Wiederholung :
Das hölzerne Bengele

(Pinocchio )
Eintrittspr . f . Erw . u . Kind .
— .50, —.70 , — .90 , 1.20 DM

Schauburg ?ams,og23, Sonntag 13 Uhr : Tyron « Powor
in demT großen Farbfilm «DER SEERÄUBER **«

RHEII1G0LD
CTMSTt .» m -. S 28 b

Sonntag , 11 Uhr, Kulturfilm

Afrika zwei Welten
Matinee-Eink.-Preis DM-.80, Jgdl .KäHte
Samstag , 23 .00 , Sonntag 13 .00

Tyrane Power

König der Torero 's
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